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Eſne Taf der rischen Nationalisten?

Brand in cier Londoner City
Sieben Geſchäftshäuſer verbrannt, fieben weitere erheblich beſchädigt Gas fing Feuer

Jn der Londoner Jnnenſtadt (City)
brach am Dienstagabend ein Großfener
aus, das zu den größten gehört, die London
in der letzten Zeit erlebt hat. Sieben große
Geſchäftshäufer fielen dem Brande zum
Opfer, während ſieben weitere erheblich
beſchädigt wurden.

Man befürchtete zeitweiſe, daß die
Brandökataſtrophe noch größere Ausmaße
annehmen würde, denn aus Gasleitungen
ausſtrömendes Gas fing Feuer. Die
Feuerwehr konnte jedoch dieſe Gefahr
beheben. Bei den Feuerlöſcharbeiten erlitten
zahlreiche Feuerwehrmänner leichtere Ver
letzungen. Man ſchätzt den geſamten Schaden
auf rund eine Million Pfund (12 Millionen
Mark). Wie die „Daily Mail“ berichtet,
ſoll die Polizei, ohne bislang nähere An
haltspunkte dafür zu haben, der Meinung
ſein, daß iriſche Nationaliſten die
Branoöſtifter geweſen ſein könnten.

Engüſche Flokkenmanöver vorverlegt

Die engliſche Admiralität hat, wie der

digt, im September und Oktoberen t r aſſen werden, wenn ſich bis dahin
die politiſche Situation nicht entſpannt habe.

Warnung an die belgiſche Adreſſe
Jm Zuſammenhang mit der gemeldeten

belgiſchen Verlautbarung, in der feſtgeſtellt
wird, daß die belgiſche Regierung, unbeſcha
det ihrer Neutralitätspolitik, das Recht für
ſich in Anſpruch nähme, Generalſtabsver
handlungen zu führen, richtet die Deutſche
diplomatiſch politiſche Korreſpondenz einige
warnende Worte an die belgiſche Adreſſe. Jn
dem Aufſatz wird feſtgeſtellt, daß es der
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belgiſchen Außenpolitik ſelbſtredend frei
ſtände, jede außenpolitiſche Entſcheidung zu
treffen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei aber,
daß die Entſchlüſſe der belgiſchen Politik, ſo
fern ſie in eine „beſtimmte Richtung“ führ
ten, auch außerhalb des Landes ihre ent-
ſprechenden Rückwirkungen finden müſſe.
Die belgiſche Regierung ſei ſich offenbar klar
darüber, daß jede Zweideutigkeit im Hinblick
auf die Stellung Belgiens für die Zukunft
des Landes von folgenſchwerer Bedeutung
fein könnte. Weiter ergeht an Belgien die
Mahnung, ſich in der konſequenten Weiter
verfolgung einer wahren Unabhängigkeits
politik nicht beirren zu laſſen.

Efn Hamm brach n Beſgien
Waſſermaſſen des Albert- Kanals bedrohen Haſſelt Mehrere Bruchſtellen

Oberhalb der Stadt Haſſelt in Belgien
brachen am Montagabend die Uferdämme
des Albert-Kanals. Die Bruchſtellen er
reichen eine Breite von 25 bis zu einigen
hundert Meter. Bis zur Schleuſe von

kehren. Mit einer ganzen Reihe Städte
ſchweben Vertan dungen

ffaſens Frontkampfer

Heute vor 20 Jahren
Das Gedenken an den Vertrag, deffen

Unterzeichnung am heutigen 28. Juni vor
zwanzig Jahren in Verſailles ſchwächlichen
Parteipolitikern abgepreßt wurde, erwecktin uns nicht mehr Gefühle der Erniedri
gung, auch nicht Gefühle der Rache. T
die Weltgeſchichte das Weltgericht iſt, dann
hat ſie es niemals ſo draſtiſch bewiefen wie
an dieſem Dokument des Wahnſinns, das
dazu beſtimmt ſein ſollte, eine brüchig ge
wordene Weltordnung für ewige Zeiten zu
ſtabiliſieren, und das doch in
den Ausgangspunkt für eine ganz neue Ge
ſtaltung aller politiſchen Verhältniſſe und
Anſchauungen im europäiſchen Raum
bildete. Dieſer Umbau iſt heute in vollem
Gange, und er wird vollzogen von dem
Volk, das die einfältigen Friedensmacher
der Entente vor zwanzig Jahren glaubten
vernichtet zu haben.

Freilich konnten die hochmächtigen und
im Haß blind gewordenen Beuteverteiler
damals nicht ahnen, daß ſchon einige Zeit
vor dem Verſailler Unterzeichnungsakt ein
unbekannter, kriegsverwundeter deutſcher
Mann den Entſchluß gefaßt hatte, Politiker
zu werden. Sie konnten auch nicht wiſſen,
daß damit der Urteilsſpruch der Geſchichte
über ihr Schandwerk bereits gefällt war,
bevor ſie es überhaupt zu Papier gebracht
hatten. Aber wenn dieſe Friedensdiktatoren
nicht ſo völlig von ihrem Rachedurſt und
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„Fränkiſche Kurier“ erfährt, bekanntgegeben, H L 5 ilv ihrer Haßwut verzehrt geweſen wären,daß der Urlaub für die Angehörigen der e a er a peiden e in Bertfin eingetroffen wenn ſie ſich einen kleinen Reſt natürlichen n
Heimatflotte von Auguſt auf Juli vorver
legt wird, damit die Flottenmanöver ſchon im
Auguſt abgehalten werden können. Die
üblichen Beſuche der Kriegsmarine in den
engliſchen Seebädern im Juli und die
normalerweiſe im Auguſt ſtattfindende
Marxrinewoche ſind abgeſagt worden. Durch
dieſe Maßnahmen können die ſonſt immer
im September abgehaltenen Flottenmanöver
um einen Monat vorverlegt werden, ſo daß
ſie gerade in dem Zeitpunkt ſtattfinden, zu
dem man vielfach einen neuen Höhe-
punkt in der estro päiſchen Kriſe
erwartet. Das Manbvergebiet iſt noch
unbekannt. Bekanntlich fanden im ver
gangenen Jahr die Uebungen an der norö
ſchottiſchen Küſte ſtatt, und man nimmt an,
daß auch in dieſem Jahre in Anbetracht der
politiſchen Spannungen die Manöver in der
Noröſee abgehalten werden, damit im
Konfliktsfall die Flotte ſofort eingreifen
kann.

Eine peſſimiſtiſche Rede Daladiers

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Da
ladier nahm in der Kammer vor der Ver
kündung des Dekrets des Staatspräſidenten
über die Schließung der ordentlichen Seſſion
1939 das Wort und ſagte, nach einem Bericht
des „Fränkiſchen Kurier“, wörtlich: „Jn den
letzten 20 Jahren iſt die Situation in Europa
und der ganzen Welt noch nie ſo ernſt ge
weſen wie im Augenblick. Drei Millionen
Menſchen ſtehen jenſeits unſerer Grenzen
bereit, die halb militäriſchen Organiſationen
nicht eingerechnet, die Munitionsfabriken
arbeiten überall mit Hochöruck und Truppen
konzentrationen und Manöver haben eine
ungewöhnliche Ausdehnung erreicht.“ An
ſchließend gab er bekannt, daß die zur Zeit
unter den Fahnen befindlichen Jahr-
gänge nicht, wie urſprünglich angekün-

tiefe Riſſe. Vor der Schleuſe von Haſſelt
brach der Uferdamm auf einer Länge von
500 Meter zuſammen. Die Erd- und Waſſer
mafſen riſſen die elektriſchen Leitungsmaſten,
die Schutzpfoſten für die Schiffahrt und das
ſoeben fertiggeſtellte Haus des Schleuſen
wärters mit ſich fort.

Der Dammbruch hat einen bisher noch
unüberſehbaren Millionenſchaden ange
richtet. Das Waſſer hat durch mehrere Bruch
ſtellen eine Breſche von einem Kilometer
Länge in den Uferdamm geriſſen. Felder
und teilweiſe auch die Häuſer ſtehen unter
Waſſer. Vorausſichtlich. wird die feierliche
Einweihung des Albert-Kanals, der Lüttich
mit Antwerpen verbindet, am 30. Juni durch
König Leopold nicht vorgenommen werden
können. Am 1. Juli ſollten die erſten
2000-Tonnen-Schiffe den Kanal paſſieren.
Jn Haſſelt hat ſich bereits im vergangenen
Jahr bei dem Kanalbau ein Unfall ereignet,
als eine der großen Betonbrücken über den
Kanal plötzlich zuſammenſtürzte, kurz nach
dem eine vollbeſetzte Straßenbahn vorüber
gefahren war.

Graf zeppeffn foncdet
Das Luftſchiff L3. 130 „Graf Zeppelin“

wird in den kommenden Monaten Lan-
dungsfahrten nach deutſchen Städten durch
führen.
nend am 2. Juli mit Meiningen, ſollen die
Landungen an jedem Sonntag bis zum
Spätſommer ſtattfinden. Das Luftſchiff wird
in den Vormittagsſtunden ſtarten und
abends nach dem Heimathafen zurück

Mit wenigen Ausnahmen, begin

Die 500 als Gäſte der Vereinigung
Deutſcher Frontkämpferverbände in Deutſch
land weilenden italieniſchen Frontkämpfer
trafen am Dienstagnachmittag zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in der Reichs
hauptſtadt ein. Die Bevölkerung und die
Frontkämpferverbände bereiteten den italie-
niſchen Kameraden einen herzlichen Empfang.
Der Präſident der Vereinigung deutſcher
Frontkämpferverbände, Herzog von Koburg,
gab am Abend einen Empfang im „Kaiſer
hof“. Er zeichnete in einer Rede ein Bild
von den Ereigniſſen, die ſeit dem Beſuch in
Rom im vorigen Jahr das politiſche Geſicht
Europas verändert haben. Jn ſeiner Er
widerung unterſtrich General Sanſanelli die
beiderſeitige Freundſchaft, die er als das
Fundament eines neuen friedlichen Aufbau
werkes in Europa bezeichnete. Danach
leiſteten die Gäſte einer Einladung des
Oberbürgermeiſters und Stadtpräſidenten
Dr. Lippert zu einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein im Berliner Rathaus Folge.

Keine Repressafſen
Der engliſche Handelsminiſter Stanley

wurde, wie ſchon ſeit Tagen, auch am
Dienstag wieder im Unterhaus mit Fragen
beſtürzt, die darauf hinausliefen, Maß
nahmen gegen die Einfuhr von japaniſchen
Waren nach England zu ergreifen. Stanley
erklärte, „er habe keine Vollmacht, britiſche
Händler zum Verkauf oder die Oeffentlich-
keit zum Verbrauch beſtimmter Waren zu

zwingen“.

Denkens und nüchterner Beobachtung
bewahrt hätten, dann würden ſie vielleicht
an ſich ſelbſt und an dem Verhalten der
Umwelt ſchon bemerkt haben, in welche
Höllengrube ſie mitſfamt ihren Völkern
hineinzuſteigen im Begriffe waren. Denn
es war ja durchaus nicht ſo, daß die
im Verſailler Spiegelſaal verſammelten
Entente- Delegierten aus innerſter Ueber
zeugung handelten oder auch nur das
Bewußtſein hatten, eine große Miſſion für
die Menſchheit zu erfüllen, wie ſie immer
ſagten. Nein, dieſe Männer, die ſich mit
großem Pathos als Richter über Deutſch
land aufſpielten, waren in ihrer Seele von
Zweifeln zerriſſen, von Aengſten gepeinigt.
Als die deutſchen Vertreter, ein Sozial
demokrat und ein Zentrumsmann, ſchließ
lich ihre Unterſchrift geleiſtet hatten, da
atmeten alle erleichtert auf. Bis zum letz
ten Augenblick hatten die Urheber des
Diktats gefürchtet, die Deutſchen würden
nicht kommen ver den Vertrag zurück
weiſen.

Ja, gefürchtet. Sie hatten Angſt,
regelrechte Angſt vor dem wehr- und
waffenloſen Deutſchland. Nichts Schlimme
res hätte ihnen paſſieren können, als
vor die Notwendigkeit geſtellt zu werden.
im Falle einer deutſchen Weigerung Kber
weitergehende Maßnahmen beraten und
beſchließen zu müſſen. Wohl wären die
Franzoſen gerne in Berlin einmarſchiert,
um den Rauſch des vermeintlichen Sieges
ganz auszukoſten und ſich über die Erkennt
nis hinwegzutäuſchen, daß Frankreich in
Wahrheit dieſem Krieg gar nicht mehr
gewachſen war. Aber ob es zu ſolchen
„Sanktionen“ überhaupt gekommen wäre,

7 J iſt mehr als zweifelhaft. Unter denEſfne Liſqe brach zu men Alliierten waren die Gegenſätze undMeinungsverſchiedenheiten ſo groß, war

Das Verfahren gegen den Landes der Streit um die Beute ſo heftig undgruppenleiter der A. O. Argentinien,
Müller, der bekanntlich auf Grund eines
gefälſchten Dokuments über angebliche
deutſche Umtriebe in Patagonien ver-
haftet und vor Gericht geſtellt worden war,
iſt nunmehr durch Urteil der Bundeskam-
mer, des höchſten Gerichts Argentiniens,
endgültig niedergeſchlagen worden. Der
Spruch ſtellt feſt, daß der Name und die
Ehre Müllers durch das Verfahren in keiner
Weiſe beeinträchtigt worden ſeien. Es werden
dann im einzelnen die Verleumdungen ent
kräftet, die der Dokumentenfälſcher
Juerges erhoben und die Linkspreſſe zu
einer wochenlangen Hetzkampagne gegen das
neue Deutſchland ausgeſchlachtet hat. Das
Gericht hat vor allem die kriminelle Ver
gangenheit von Juerges beleuchtet. Das ge
ſamte Handeln dieſes politiſchen Flüchtlings
ziele nach eigenem Eingeſtändnis nur darauf
ab, das Regime des neuen Deutſchland zu
ſchädigen. Ein Verfahren gegen Juerges iſt
augeordnet worden.

Vor 20 Jahren feierten Haß, Wortbruch und Gewalt in Versailes Triumphe.
1919 wurde das Diktat von Versailles unterzeichnet.
nahme aus den Tagen von Versailles.
Frankreich und (ganz rechts) Woodrow-Wilson- USA.

Links: Lloyd George-England,

Am 28. Juni
Unser Bild: Eine historische Auf-

rechts: Clemenceau-
Weltbild (K).

gleichzeitig die Scheu vor der moraliſchen
Verantwortung ſo ſtark, daß es nur eines
geringen Anlaſſes bedurft hätte, um dieſe
Geſellſchaft von Räubern und Hehlern
völlig auseinanderzuſprengen.

Daß es nicht dazu kam, lag an der
unfaßbaren Feigheit der Weimarer Parla
mentsmehrheit und der Hilfloſigkeit einer
Staatsführung, der jede Qualifikation zur
Wendung des deutſchen Schickſals fehlte.
Die Namen derer, die ihre Unterſchrift

Syrfen protfestfert
Die ſyriſche Regierung ſowie der Präſi

dent des ſyriſchen Parlaments ſandten
Noten an den Quai d'Orſay und an die
Genfer Liga, in denen gegen die Verſchache
rung des Sandſchaks Alexandrette an die
Türkei ſchärfſtens proteſtiert wird. Wie aus
Damaskus verlautet, ſoll die neue franzö
ſiſche Politik gegenüber Syrien in Kürze
durch den Oberkommiſſar bekanntgegeben
werden.

r
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unter den Schandvertrag ſetzten, ſind längſt
gelöſcht. Der Parteienſtaat, der ihnen dazu
die Mehrheitshand reichte, iſt liquidiert.
Die Mächte indeſſen, deren Gehirn alle
Erniedrigungen und Würdeloſigkeiten dieſes
hiſtoriſchen Unheilsdokumentes erſonnen,
ſind heute wie damals am Werk. Sie
träumen davon, Deutſchland, das die
Feſſeln von Verſailles in einem gewaltigen
neuen Anlauf zerriß, doch noch eines Tages
wieder niederzwingen zu können. Aber
das Deutſchland, das ihnen heute vor
zwanzig Jahren erlag, kehrt niemals
wieder. Das Böſe, das in Verſailles
gewollt wurde, hat inzwiſchen das Gute
geſchafft. Es befeuerte das deutſche Volk
zu jener ungeheuren Kraftanſtrengung, die
die nationale Erneuerung gebar. Das
Großdeutſche Reich iſt die geſchichtliche Ant
wort auf die dunklen Tage von Verſailles,
von denen noch einige Reſtbeſtände uner-
ledigt geblieben ſind und noch der Bereini
gung harren: die Frage unſerer Oſtgrenze
und die Frage unſerer geraubten Kolonien.

Aftfe Fſuozeuge für Poſen
Zur Zeit halten ſich Vertreter der pol

niſchen, der rumäniſchen und der
türkiſchen Wehrminiſterien in London
auf, um über die Lieferung engliſchen
Kriegsmaterials an dieſe drei Länder zu
verhandeln. „Daily Telegraph“ ſchreibt
hierzu, daß die Luftfahrtminiſterien dieſer
Länder beſonders ſtark vertreten ſeien, da
die Frage der Flugzeuglieferungen eine
hervorragende Rolle ſpiele. Das Blatt
kommentiert dann die engliſchen Lieferungs
ſchwierigkeiten mit dem Satz: „Die ſtark
geſtiegene engliſche Flugzeugerzeugung hat
ſchon größere Mengen Maſchinen für die Aus
fuhr freigemacht, die nicht zu den letz
ten Typen gehören, aber doch zu den Mo
dellen der „Aufrüſtungszeit“. Dieſe Typen
ſollen, wie das engliſche Blatt dann kühn
behauptet, den Maſchinen vieler ausländi-
ſcher Luftwaffen überlegen ſein. Den
Wunſch Rumäniens, Polens und der
Türkei, engliſche Maſchinen zu beſchaffen,
erklärt das Blatt damit, daß die kürzlich ein
gegangenen Pakte mit England es für dieſe
Länder erſchwert haben, in Deutſchland
Flugzeuge zu kaufen.

Paſet-Opfimisemuus
In London beginnt man die Ausſichten

auf eine Bereinigung der Schwierigkeiten
in Moskau günſtiger zu vbeurteilen. Der
diplomatiſche Korreſpondent von Preß
Aſſociation meldete am Dienstag, die neue
ſten britiſchen Vorſchläge würden binnen
24 Stunden nach Moskau abgehen. Man
könne annehmen, daß die Moskauer Be
ratungen noch in dieſer Woche wieder auf
genommen werden würden. Am Dienstag
hat keine Beſprechung in Moskau ſtattgefun
den. Dies erklärt ſich nach einer Warſchauer
Meldung aus der Bedeutung der Ereigniſſe
im Fernen Oſten. Trotz der offiziell
bekundeten Ruhe des Kremls ſei Moskaus
Antlitz zur Zeit in ſtärkerem Maße nach
Oſten als nach Weſten gerichtet.

Englſancis Fiotte
von Chinas Küste vercdrängt

Die Londoner Regierung ſcheint auch dieſen Schlag widerſpruchslos hinzunehme

Die engliſch-japaniſche Spannung im
Fernen Oſten verſchärft ſich von Tag zu
Tag. Durch das energiſche Auftreten der
Japaner ſinkt der engliſche Einfluß immer
mehr. Am Dienstag hat Tokio eine kate
goriſche Aufforderung an ſämtliche neu
tralen Kriegs und Handelsſchiffe und an
die fremden Staatsbürger gerichtet, die letzten
in chineſiſcher Hand befindlichen Häfen
Futſchau und Wentſchau zu räumen, weil
am Donnerstag durch eine große japaniſche
Flottenoperation der Verkehr mit beiden
Häfen unmöglich gemacht werden würde.

Dieſe neue Aktion der Japaner bedeutet
einen neuen ſchweren Schlag gegen England.
Die engliſche Flotte wird von der China
küſte damit praktiſch verdrängt. Die Eng
länder ſind ſich darüber klar, daß ihr An
ſehen im Fernen Oſten auf dem Spiele ſteht
und fordern einen aktiven Widerſtand der
britiſchen Kriegsſchiffe. Gleichzeitig i
aber in London feſtgeſtellt, daß es im Fernen
Oſten, wie Chamberlain im Unterhaus
ſagte, „nichts Neues“ gäbe. Es frcheint, als
ob die Londoner Regierung auch dieſen
Schlag widerſtandslos einſtecken wird. Jm
einzelnen liegen folgende Meldungen vor:

Wie das japaniſche Hauptquartier be
kanntgibt, ſchreiten die Blockademaßnahmen
kombinierter Heer und Marinekräfte
zwiſchen Schanghai- und Kanton planmäßig
fort. Nach der kürzlichen Beſetzung von
Swatau und der Sperrung der Hangtſchau
Bucht und von Ningpo ſüdlich Schanghai
ſind am Dienstag die Häfen Futſchau und
Wentſchau ſowie die vorgelagerten Inſeln
beſetzt worden. Militäriſche Kreiſe erwarten,
daß die mit der Blockade der Häfen ver
bundene Beſetzung der Straßen und Bahnen
jede Zufuhr aus dem Küſtengebiet zwiſchen
Schanghai und Hongkong für Tſchianugkai-
ſchek unterbinden wird, nachdem die Küſten
zone nördlich des Yangtſe bereits geſperrt
iſt. Futſchau iſt die befeſtigte Hauptſtadt der
Provinz Fukien und hat 820 000 Einwohner.
Es iſt einer der Hauptmärkte in China für
Vieh und Textilien. Wentſchau, das nur
200 Meilen nördlicher in der ProvinzTſchekiang liegt, hat 200 000 Einwohner und
iſt ebenfalls ein bedeutender Viemarkt.

Jn einer Note an das ausländiſche
Konſularkorps in Schanghai teilten die
Japaner mit, daß die japaniſche Flotte die
Operationen bei Futſchau und Wentſchau
an der Küſte der Provinz Fukien begonnen
habe. Die ausländiſchen Mächte werden ge
beten, bis zum Donnerstag, dem 29. Juni,
12 Uhr mittags Tokio-Zeit, ihre Kriegs
und Handelsſchiffe aus den genannten
Häfen zurückzuziehen.

Chamnm heran schuwefge
Miniſterpräſident Chamberlain

wurde im Unterhaus um eine Erklärung zu
den jüngſten Berichten aus dem Fernen
Oſten erſucht. Er erklärte, zur Lage in

m Dſenst cer Einkereſsung
EinkreiſungsKommandv für Frankreich vom Taurus bis zum Suez Kanal?

Die franzöſche Zeitung „Epoque“ meldet
aus Ankara, daß man die Frage eines Ein
heitskommandos über die türkiſche Armee
und die franöſiſchen und engliſchen Streit
kräfte im Nahen Oſten erörtere. Dieſes
Einheitskommando würde ſich vom Taurus
bis zum Suezkanal und vom öſtlichen Mittel
meer bis zum Perſiſchen Golf erſtrecken und
müßte „logiſcherweiſe Frankreich zu
fallen“, da Frankreich allein nach den letzten
kritiſchen Ereigniſſen in Paläſtina in der
Lage ſei, eine Zuſammenarbeit der Juden
und Araber durchzuſetzen.

Auch der „Petit Parſien“ hält es für
nötig, daß Generalſtabsbeſprechungen zwi-
ſchen Paris und London ins Auge ge

faßt werden, die ſowohl für Aegypten wie
für Syrien ſtarke Beſatzungsarmeen vor
ſehen, die in ihren ſtrategiſchen Zielen zu
Kriegszeiten vollſtändig eins ſein müßten.
Was die Türkei betrifft, ſo würde ſie in
ihrer See-Rüſtung ihre bisherige Orien-
tierung vollkommen ändern müſſen. Von
der britiſchen 16 Millionen-Pfundö- Anleihe
würden 6 Millionen für die türkiſche Auf
rüſtung zur Verfügung geſtellt werden.
Allerdings gibt das Blatt an, daß die türki
ſche Flotte auch nach dieſen Aufrüſtungs
maßnahmen nur die nicht ſehr imponierende
Stärke von einem Schlachtkreuzer, zwei
alten Kreuzern, zwei neuen Kreugzern,
13 Torpeöobooten und Zerſtörern und
17 U-Bovoten haben wird.

„Aucien zart behandeln
Ein Paläſtinabefehl HoareBeliſhas Empörung ſelbſt bei britiſchen Offizieren

Auf Befehl des britiſchen Kriegsminiſte
riums hat der Oberſtkommandierende in
Paläſtina, General Haining, ſeinen Truppen
die Anordnung gegeben, bei den ſogenannten
„Durchſuchungen“ einen Unterſchied zwiſchen
Arabern und Juden zu machen.

Zur Durchſuchung ganzer jüdiſcher Sied-
lungen und Stadtviertel hat man ſich erſt
neuerdings entſchloſſen, nachdem der radikale
Teil der Judenſchaft in Paläſtina zu den
bekannten großen Terrorakten in Jeruſa-
lem, Tel Aviv und Haifa übergegangen iſt,
die jedesmal 50 bis 100 Tote und Ver-
wundete verlangten. Dieſe Durchſuchungen
dürfen von nun an nur „zart“, wie es wört-
lich heißt, alſo mit Glacé-Handſchuhen durch
geführt werden. Kein Jude darf hart an
gefaßt, keine Jüdin überhaupt berührt
werden.

Unter dein britiſchen Militär, beſonders
unter den Offizieren, herrſcht helle Empörung
über dieſen Befehl. Man beſchwert ſich, in
Paläſtina immer mehr für die Juden ein
geſetzt zu werden und für ſie die Haut zu
Markte tragen zu müſſen. General Haining
hat gegen dieſe Maßnahme, die auf den
engliſch-jüdiſchen Kriegsminiſter Hoare
Beliſha zurückgeführt wird, nicht proteſtiert.

Unhequeme Zeuge
Die Vertreter des Deutſchen Nachrichten

büros in Jeruſalem, Dr. Reichert und
Vollhardt, ſind von den engliſchen Behörden
ohne Mitteilung von Gründen aus dem
Mandatsgebiet Paläſtina ausgewieſen
worden. Sie haben das Land inzwiſchen

verlaſſen. Beide Schriftleiter haben ſich
gemäß den Weiſungen der Berliner Zentrale
des DNB. bei ihrer Berichterſtattung jeg
licher Uebertreibung oder tendenziöſer Ent
ſtellungen der Vorgänge in Paläſtina ent
halten. Der Grund der Ausweiſung kann
daher nur der ſein, daß man ſich engliſcher-
ſeits zweier unbequemer Zeugen des eng
n Vorgehens in Paläſtina entledigen
wollte.

Nachtwan eder rasferfe sich
Jn Sneyd Green (England) iſt ein ganz

eigenartiger Fall des Nachtwandelns beob-
achtet worden. Als Frau Kitſon mitten in
den. Nacht erwachte, ſah ſie, wie ihr Mann
ſich ſchlafend in das Badezimmer begab und
dort, ohne Licht einzuſchalten, ſich einſeifte.
Dann nahm er das Raſiermeſſer und
raſierte ſich immer im Dunkeln gründ-
lich. Die erſchreckte Frau wagte nicht, den
Mann zu wecken, weil ſie fürchtete, daß er
ſich dann mit dem ſcharfen Meſſer ver
wunden könnte. Der Nachtwandler ging
nach vollzogener Verſchönerung mit ge
ſchloſſenen Augen in ſein Bett zurück. Er
hat ſich bei der Raſur im Schlafe auch nicht
die kleinſte Schramme zugefügt.

Der kürzlich vom Führer empfangene
Abgeſandte des Königs Jbn Saud iſt am
Dienstag in Rom eingetroffen.

Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, hat ſich am
Dienstag nach dem Truppenübungsplatz
Munſter begeben, um den Uebungen der
dort liegenden Truppenteile beizuwohnen.

Der

Tientſin habe er im Augenblick nichts Neues
zu ſagen. Er beſtätigte dann, daß die japa
niſchen Militärbehörden mitgeteilt hätten,
daß ſie beabfichtigen, die Häfen von Futſchau
und Wentſchanu zu beſetzen.

Chamberlain wurde daraufhin gefragt, ob
man beabſichtige, im Hinblick auf die Lage
den eventuell betroffenen Schiffen Jnſtruk
tionen zu erteilen, und ob der Premier
miniſter ſich um die „Mitarbeit anderer
Staaten“ bemühen wolle, deren Schiffe auch
in Futſchau und Wentſchau in Mitleiden
ſchaft gezogen würden. Chamberlain ant
wortete hierauf ausweichend: „Leider kann
ich dieſe Anfrage nicht ſo aus dem Hand
gelenk beantworten, da ich die Jnformation
erſt jetzt im Unterhaus erhalten habe. Alle

r v nwerden. ine peinli ufrage, nichtim Hinblick auf die verſchärfte Lage im
Fernen Oſten entſchtedenere Maßnahmen er
griffen werden könnten, blieb unbeantwortet.
Ebenſo erging es einem anderen Unter
hausmitglied, der fragte, wie es komme, daß
Beleidigungen, die der Miniſterpräſident
als unerträgkich bezeichnete, geduldet
würden

An n einigen Tagen
Der engliſche Botſchafter in Tokio,

Craigie, hat bei einer Unterredung mit
Japans Außenminiſter Arita im Auftrag

ſeiner Regierung vorgeſchlagen, die Tientſin
durch direkte Verhandlungen mit

Tokio zu löſen. Arita hat den brittſchen
Vorſchlag in der Kabinettsſitzung vorge
tragen und mit Miniſterpräſident Hiranuma
und Kriegsminiſter Jtagakit verhandelt. Da
es ſich um eine wichtige grundſätzliche Frage
handele, werde die japaniſche Antwort erſt
in einigen Tagen erfolgen. Die japantſche
Regierung beſteht darauf, daß vor der Er
öffnung von Verhandlungen die Geſamtlage
dahin geklärt werden müffe, ob England be
reit ſei, „der neuen Situation in Oſtaften
Rechnung zu tragen und auf dieſer Grund

Gut rouchen heißt
„besser“ rauchen

M

lage mit Japan in China zuſammenzu
arbeiten.“ Das bedeute aber eine Ab
wendung Englands von der bisherigen
Politik zugunſten Tſchiangkaiſcheks.

Onsere Luftwoffe unbesſeghear
Trinkſprüche von Generaloberſt Milch und Luftarmeegeneral Valle in Berlin

Generalfeldmarſchall Göring und Frau
Göring gaben für den in Berlin weilenden
italieniſchen Staatsſekretär der Luftfahrt,
Luftarmeegeneral Valle und Frau Valle,
im Haus der Flieger einen Empfang, bei
dem Generaloberft Milch im Namen des
Generalfeldmarſchalls in einer Rede an
General Valle u. a. ausführte:

„Wir ſind Jhnen beſonders dankbar, daß
Sie die ſeinerzeit von mir im Auftrage des.
Generalfeldmarſchalls in Rom geführten
Beſprechungen und Abmachungen durch
Ihren diesmaligen Berliner Beſuch ſo
ſchnell fortſetzen. Es ſind noch nicht vier
Wochen vergangen, ſeit wir damals ein
großzügiges Programm der Zuſammen
arbeit aufgeſtellt haben, deſſen Jnhalt be
reits in dieſer kurzen Zeit von beiden Seiten
in ſchneller und kameradſchaftlicher Zu
ſammenarbeit in die Tat umgeſetzt worden
iſt. Und ſchon die wenigen Stunden, da wir
im engſten Kreiſe über weitere Fragen uns
unterhalten konnten, haben den Beweis er
bracht, daß beide Luftwäffen nicht nur bei
ihren Taten in Spanien, ſondern auch in
ihren Gedanken über Organiſation und Ein
ſatz des gleichen Geiſtes ſind. Unſere enge
gemeinſame Arbeit wird auch in Zukunft
nicht abreißen, ſondern im Gegenteil auf
Grund unſerer Vereinbarungen ſich noch
enger geſtalten, ſo weit dies überhaupt mög-
lich iſt.“

Luftarmeegeneral Valle antwortete
u. a.: „Jch habe die deutſche Luftwaffe in
einem Zuſtand höchſter materieller und per
ſoneller Leiſtungsfähigkeit angetroffen, und
zwar derart, daß ſie hinter keiner
anderen Macht der Welt zurückſteht.
Auch Sie haben wie wir das Vertrauen zu
der Kraft unſerer neuen Waffe, die beſtimmt
iſt, in einem kommenden Krieg ein entſchei
dendes Wort mitzuſprechen. Auch Sie ſehen
in ihr den Audruck einer jungen und ſtarken
Generation, die vom Geiſt eines Führers

und Protektors erneuert wurde. Die
Fliegerei iſt fundiert auf der techniſchen Ver
vollkommnung, auf der Ausnutzung natür
licher Rohſtoffvorkommen unſerer
Länder, welche uns durch keinerlei Ein
kreiſung ver Sanktionen genommen wer
den kann. Hinzukommt die Einſatzfreudigkeit,
der Mut und die Opferbereitſchaft unſerer
Beſatzung. Die Zuſammenarbeit zwiſchen
unſeren beiden Völkern wird auf techniſchem
und ausbildungsmäßigem Gebiet ent-
ſprechend den Befehlen, die ich vom Duce
erhalten habe, durchgeführt werden.“

Legfeschalcehnt e Fern
Nach einem Heeresbericht des japaniſchen

Hauptquartiers der Expeditionsarmee in
China hat, wie die „LNN.“ erfahren, an
der mongoliſch-manöſchuriſchen Grenze die
größte Luftſchlacht ſeit Beginn des chineſiſch
japaniſchen Konflikts ſtattgefunden. Bei
Tagesanbruch erſchienen in der Gegend des
Sees Buir ungefähr 200 ſowejt-mongoliſche
Flugzeuge und überflogen die Grengze.
Japaniſche Kampfflugzeuge
auf und verwickelten die Angreifer in eine
Schlacht, bei der nicht weniger als 96 ab
geſchoſſen wurden. Darauf übernahmen die
japaniſchen Jagdflieger die Verfolgung der
Angreifer und führten einen Bombenangriff
auf die ſowjet-mongoliſche Luftbaſts Tamsk
durch, wobei weitere 36 Flugzeuge ver-
nichtet wurden. Jn der außenmongoliſchen
Flugbaſis Tamsk ſind außerdem Hallen und
Werkſtätten, Benzintanks, Wagenparks und
Baracken getroffen worden. Die Japaner
haben nur drei Flugzeuge verloren. Nach
Berichten der ausländiſchen Militärattachés
haben die Japaner zur Zeit ihre beſten unö
tüchtigſten Piloten an die Grenze geſchickt,
weil man nicht nur an der Grenze, ſondern
auch in den übrigen Teilen Nordchinas
militäriſche Operationen größten Stiles
erwartet.

„Aufkopfschüsse eſngesecheosgen
Am Dienstag wurde in Jnnsbruck im

Mordprozeß Hauptmann Honomichl,
der von Heimatwehrleuten im Gefängnis
erſchoſſen wurde, mit der Vernehmung der
Zeugen begonnen. Die Mitglieder einer
Patrouille, die Hauptmann Honomichl in
der kritiſchen Nacht auf der Straße ver
haftet hatten, erklärten übereinſtimmend,
daß Honomichl auf dem Wege zur Heimat-
wehrkaſerne wiederholt Schutzleute gebeten
habe, ihn in Schutzhaft zu nehmen, aber
umſonſt.

Mehrere Zeugen ſchilderten das geradezu
unmenſchliche Verhalten der Heimatwehr zu
den Gefangenen. Der Zeuge Jng. Schüller
war in der Nacht bei dem jetzigen Ober
bürgermeiſter von Jnnsbruck, Dr. Denz.
In der Wohnung hätte eine Heimatwehr-
patrouille die Telephondrähte durchſchnitten
und zahlreiche Einrichtungsgegenſtände ver
nichtet. Schüller ſelbſt iſt unter Püffen und
Stößen in die Kaſerne der Heimatwehr
überführt worden. Als dann Honomichl ein
geliefert wurde, ſchlug der Angeklagte Penz
mit beiden Fäuſten auf ihn ein, bis er ſich
nicht mehr rühren konnte. Der Schneider
meiſter Gayda in Innsbruck gab an, daß er
durch ein Spalier von Heimatwehrmännern
habe Spießruten laufen müſſen. Jm Geiſel-
zimmer habe Penz damit gedroht, daß ſie
alle aufgehängt würden. Ein anderer Zeuge
hörte Penz ſagen: „Jetzt könnt ihr durch
das offene Fenſter flüchten. Wir ſind auf
Kopfſchüſſe alle fabelhaft eingeſchofſen.“

Das gerichtsmediziniſche Gutachten ſtellte
feſt, daß der erſte Schuß auf Honomichl aus
unmittelbarer Nähe in den Mund des Ge
töteten abgegeben wurde und daß Honvmichl
auf dieſen Schuß hin ſofort zu Boden ge
ſtürzt ſei. Dann ſei aber noch ein zweiter
Schuß auf Honomichl abgegeben worden.
Der Staatsanwalt fragte Penz, warum er
Honomichl nicht ſelbſt erſchoſſen habe. Penz
antwortete: „Das tue ich nicht, ich mache

Prozeß Fortgang gegen die Mörder des nativnalſozialiſtiſchen Hauptmanns
keine wehrloſen Gefangenen von rückwärts
nieder. Hätte ich es getan, dann hätte öch
die Tat verantworten müſſen, ſo aber fſt dte
Landes leitung der Heimatwehr
verantwortlich.“

Ciecanos Vater 9egfor ben
Der Vater des italieniſchen Außen

miniſters, Graf Conſtanzo Ciano,
Präſident der Kammer der Korporationen
und Jnhaber der goldenen Tapferkeits-
medaille, iſt am Dienstag bei Lucca geſtor
ben. Er wurde 63 Jahre alt. Der Ver
ſtorbene hat ſich durch ſeine Taten als Offi
zier der italieniſchen Kriegsmarine im Welt
kriege, durch ſein Wirken in der faſchiſtiſchen
Partei, der er ſich als einer der allererſten
Mitarbeiter Muſſolinis angeſchloſſen hat,
und durch ſein unermüdliches Schaffen im
Dienſte des Vaterlandes und der faſchiſti
ſchen Bewegung als lanjähriger Kammer-
präſident hohe Verdienſte er worben. Jn
Italien herrſcht tiefe Trauer. Am Mittwoch
findet das Staatsbegräbnis ſtatt. Der Füh-
rer hat dem italieniſchen Außenminiſter
Graf Ciano ſeine Anteilnahme zum Aus
druck gebracht.

Schlfacchtfsechiffe vor K.isso b
Am Dienstag traf das 1. Geſchwader

der italieniſchen Kriegsmarine unter
Amiral Riccardi im Hafen von Liſſabon
ein. Acht Torpedobootszerſtörer, das
Schlachtſchtff „Cavour“ und der Panzer-
kreuzer „Fiume“ legten am Kai an, wäh-
rend die Panzerkreuzer „Zara“, „Pola“ und
„Gorizia“ mitten im Tejo vor Anker gingen.

Gauleiter und Reichsſtatthalter Konrad
Henlein wird am Donnerstag ſeinen erſten
offiziellen Beſuch in der Hauptſtadt des Pro
tektorates abſtatten

ſtiegen ſofort
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Kerfe re
Wer hat noch nicht gemeldet?
Nicht Geld, fondern Geiſt entſcheidet,

Am Freitag läuft die Anmeldefriſt zum Lei
ſtungskampf der deutſchen Betriebe 1939/40 ab.
Sollte der eine oder andere Betriebsführer im
Kreiſe Merſeburg ſeiner ſelbſtverſtändlichen Ehren
pflicht noch nicht genügt haben ſo iſt ihm bis

Freitag noch die Möglichkeit gegeben, ſeine
nmeldung zum Leiſtungskampf bei der Kreis

waltung der DAF. Merſeburg, Abtlg.: Soziale
Selbſtverantwortung und Geſtaltung, Seffner
ſtraße 4, zu vollziehen. Nach dem I. Juli ein
gehende Anmeldungen können nicht mehr berück
ſichtigt werden.

Auf einen leider noch immer verbreiteten Jrr
tum wollen wir an dieſer Stelle hinweifen. Der
Erfolg im Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
ift nicht Sache des Geldbeutels, ſondern des Her
zens. Nicht der Betrieb kann Sieger werden,
der finanziell am leiſtungsfähigſten iſt, ſondern
nur der Betrieb genügt den Anforderungen,
die in dieſem Kampf an ihn geſtellt werden, in
dem alle Mitſchaffenden, Betriebsführer und Ge
folgſchaft, in wahrhaft nationalſozialiſtiſchem Geiſt
am Werke ſtehen.

x

Das Heimatfeſtſpiel
„Der Geigenherzog“ am Freitag.

Die Aufführung des Luſtſpiels „Der Geigen
herzog“ wird am kommenden Freitag noch einmal
wiederholt. Die Aufführung findet in den „Gott
hardſälen“ ſtatt. Karten ſind in der KdF.Dienſt
ſtelle Hindenburgſtraße erhältlich.

Aber 100 neue Wohnungen
werden an der Ecke Lutherſtraße

Halliſche Straße errichtet.
Der verwahrloſte Platz an der Ecke Lutherſtraße

Halliſche Straße wird in dieſen Wochen der Be
bauung zugeführt werden. Es wird eine
Stammarbeiterſiedlung für die Buna
Werke mit 109 Wohnungen errichtet. Die Durch
führung des Bauvorhabens iſt der Merſeburger
Baugefellſchaft übertragen worden.

Heimiſche Schaffende
in Tonkunſt und Schrifttum.

Durch die ſtarke Nachfrage zu der Veranſtalb
tung am Donnerstag im Schloßgartenſalon ſind
die verfügbaren arten bereits ver
griffen. Um allen Jntereſſenten den Beſuch zu
ermöglichen, iſt eine Wiederholung am
Freitag im Schloßgartenſalon angeſetzt.
Karten dazu ſind unentgeltlich in den Buch
handlungen zu erhalten.

Wer fehlt in unſeren Sommerlagern?

Jungmädel in FerienKameradſchaft.
Bedarf es eigentlich noch der Frage Es iſt

doch ſelbſtverſtändlich, daß ſich ein jedes Jung
l auch in dieſem Jahr wieder an einem der

ſchönen Lager in unſeren deutſchen Gauen betei
ligt. Seht, da gehen die Züge nach Pommern,
an die Oſtſee, ins Rheinland, nach Thüringen
und in den Harz. überall werdet Jhr neue
deutſche Lande kennenlernen. Jhr werdet ſchon
als Jüngſte Eure Heimat erwandern und ſie
jmmer mehr lieben lernen. Gibt es denn etwas
Schöneres, als mit Kameradinnen auf Fahrtund ins Lager zu gehen und dort neue Erleb
wiſſe teilen. Nie werdet Jhr dieſe Stunden der
frohen Gemeinſchaft vergeſſen, ſie prägen ſich feſt
in Eure Herzen, denn Jhr ſeid eine junge ſtarke
und fröhliche Jugend, die große Erlebniſſe tief
in ſich aufnehmen und weitertragen kann.

Alſo entſchließt Euch noch heute für ein
Jungmädellager, ſei es in:

Harzgerode, Braunlage, Blankenhain, Frey
a. d. Camburg, Affalter, Fünfſee,

erwitz, Rewahl und Bergneuſtadt,
überall werdet Jhr neue Erlebniſſe haben.

Auf der Straße aufpaſſen!
Gegen 19 Uhr am Dienstag fuhr ein junges

Mädchen mit dem Fahrrad über den Entenplan
und bemerkte dabei einen dort parkenden Kraft
wagen nicht. Sie fuhr auf dieſen auf und ſtürzte,
kam jedoch noch gut davon.

Bei Modeſchauen in öffentlichen Kaffee
häuſern müſſen auf Anordnung des Werberates
vom Beginn der Herbſtſaiſon an die Veranſtalter
Gintrittsgeld erheben.

Heimat auf er Scthne
Großer Erfolg des Feſtſpiels „Der Geigenherzog“

Schloß, Dom, Domgymnaſitum und die Reben
hügel an Saale und Unſtrut im ehemaligen
Merſeburger Stiftsland haben die Zeiten über

und ſtehen als Zeugen ſtolzer heimat-
Iicher Vergangenheit noch da in ihrer Geſtalt,
die zwar der Zahn der Zeit zernagen kann,
was gber liebende Hände und Ehrfurcht vor
der Größe vergangener Tage verhinderten.
Dieſen hiſtoriſchen heimatlichen Rahmen, ein
ſchließlich des Geſundbrunnens von Lauchſtädt
in urſprünglicher Schönheit und wahrem Leben
einer Zeit, die über 200 Jahre hinter der
r liegt, mit anſchaulicher Genauigkeit
in der Erinnerung wieder erſtehen zu laſſen und
Walt der Vergeſſenheit zu entreißen, iſt das
Werk Margarete Weddings geweſen,deren Luſtſpiel „Der Geigenherzog einen dra
matiſchen Lebensausſchnitt romantiſcher Schön
heit aus jenen Tagen bietet. Die ungeteilte

von SachſenMerſeburg, der Geigenherzog, und
Mechthild Franke ſtand ihm als liebliche
Gemahlin in Echtheit der Darſtellung, Schlau
Ja und Energie der Entſchlüſſe um nichts nach.

ie zunächſt am Hauptgeſchehen Beteiligten,
Magiſter Frohberger, ſeine Mutter und die Er
wählte ſeines Herzens wurden von Klaus
Ehrhardt, Käthe Ehemann und Suſanne Kohl in gewinnender und in manchen
Szenen ſogar bezaubernder Lebensfriſche und
Echtheit geboten. Sehr viel ſchauſpieleriſchen
Takt und, man darf wohl ſagen, zwei verſchie
dene Naturen, hatte Werner Geſchwant-
ner als Kirchenrat Leiſer vorzuleben, was ihm
ungezwungen und überzeugend gelang Außer
den komiſchen Figuren des Kammerherrn von
Bocksdorff, Herbert Döffinger, und dem
am Lauchſtädter Brunnen dichtenden Gerhard
Kieſchke verdiente noch mancher Name, ge

Szenenbild aus dem Heimatkfeſtſpiel.

Bewunderung für das ſchöne Feſtſpiel zum
Heimatfeſt offenbarte ſich bei der Aufführung
im „UnionTheater“ in dem freudigen Mit
gehen mit dem Geſchehen auf der Bühne in
dem aus dankbarem Herzen geſpendeten Beifall,
der ſich in der für Freitag dieſer Woche ange
ſetzten Zweitaufführung um keinen Teil ver
ringern wird; denn die Beſucher des erſten
Theaterabends der Heimatfeſtwoche Merſeburgs
werden Güte und Wirkung des Bühnenſtückes
in ſo begeiſterten Farben ſchildern. daß auch
der nächſte Aufführungsabend wieder ausver
kauft ſein wird. Durch die dramatiſche. Ge
ſtaltung des Lebens in Merſeburg zu der Zeit
des Herzogtums Sachſen Merſeburg iſt die beſte
Heimatgeſchichte, die die Vergangenheit unſerer
heimatlichen hiſtoriſchen Stätten lebendig wer
den läßt, geſchrieben worden.

Lob muß der Aufführung in jeder Beziehung
nachgeſagt werden. Daß es in erſter Linie der
Autorin des Bühnenſtückes, Frau Wedding, zu
gelten hat, iſt natürlich. Aber auch die Dar
ſteller des hiſtoriſchen Stückes Schüler des Dom

ymnaſiums und Schülerinnen der Oberſchule
ür Mädchen, haben an dem überraſchenden

Erfolg einen großen Anteil. Alle Altersſtufen
der im Luſtſpiel auftretenden Perſonen wurden
von den gleichaltrigen Spielern in bewunderns
werte Weiſe dargeſtellt, da ſich jeder einzelne
in ſeine Rolle hineingelebt hatte und ſo zum
charaktervollen Geſtalter werden konnte. Schau
ſpieleriſch von anmutigſter Wirkung, gab ſi
Klaus Erlecke als Herzog Moritz Wilhelm

Bild: Große.

nannt zu werden, deſſen Träger ſich ähnlich
glücklich in das Geſamtſpiel einfügte, die Hof
damen und herzöglichen Herren ſowie der Diener
des Herzogs. Aber man darf ihnen allen das
ſelbe Zeugnis geben, daß ſie alle an ihrem Teil
mit bewährten Kräften dem ſchönen Luſtſpiel
zum wirkungsvollen Erfolg verholfen haben.
Das kam auch An Ausdruck, als nach der Be
endigung des Luſtſpiels Oberbürgermeiſter Dr.

Moſebach der Dichterin des Stückes Frau
Margarete Wedding, den Dank allerund der Heimatfeſt feiernden Stadt ausſprach.
„Traut und lieb iſt die Heimat“, heißt es in
einer Stelle des Schauſpiels. Das kommt in dem
ſchönen ſchon 1919 geſchaffenen Werke deutlich
zum Ausdruck; von dem manche Sentenzen be
onders merkenswert ſind: „Der gerade Weg iſt
er beſte“! „Nun mag der Fuchs die Schlinge

legen, doch den Adler fängt er nicht!“ Jm ganzen
birgt es für uns Merſeburger ein Stück heimat
geſchichtlicher Vergangenhett in ſchöner dramati
ſcher Darſtellung. Einen Jrrtum ſtellte der
Oberbürgermeiſter richtig, daß in der einen
Szene die Güte des Sagle- und Unſtrutweines
angezweifelt wurde. Jn geſchmackvollem
Blumenkorb wurde von ihm im Namen der
Stadt der Dichterin je eine Flaſche der ge
nannten Weinſorten zur Nachprüfung überreicht.
Buchgeſchenke an die verdienten Spieler von
Gymnaſium und Oberſchule waren der ſichtbare
Dank für die Geſtaltung des ſchönen Heimatfeſt
ſpieles, dem wir für die Aufführung am nächſten
Freitag ein gleich gutes Gelingen wünſchen

Max Sehirgel.
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Die „weiſe Frau in Huerfurt
Fünf Jahre Zuchthaus wegen Verbrechens

gegen das keimende Leben.

Das Naumburger Schwurgericht
verhandelte gegen die 42jährige Minna B. und
deren Ehemann Richard B., beide aus Quer

Frau B. wurde der fortgeſetzten gewerbs
Abtreibung und der Ehemann der Bei

)ilfe hierzu beſchuldigt. Die Fälle gehen bis in
das Jahr 1932 zurück und ſchon im Jahre 1934
wurde einmal gegen Frau B. ein Ermittelungs
verfahren wegen Verbrechens gegen S 218 Str.
GB. ei eitet, daß aber wegen Mangel an Be
weiſen im Sande verlief. Als aber Anfang 1939
ein junges Mädchen aus Eulau nach einem Ein
griff und der hierauf eintretenden Fehlgeburt ſchwer
erkrankte und ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte, merkte der hinzugezogene Arzt ſofort, daß
etwas nich mte. Auf die erſtattete Anzeige
hin wurde die Angeklagte ermittelt und in Haft
genommen. Es werden ihr nicht weniger als
17 Verbrechen gegen das keimendeLeben zur Laſt gelegt. Zunächſt hatte ſich die B.
anrfs Leugnen verlegt, doch unter dem Drucke des
gegen ſie vorliegenden Belaſtungsmaterials nach
und nach alles zugegeben. Die Angeklagte erhielt
einmal für ihre Tätigkeit 70 Mark, in den meiſten
Fällen mußte ſie ſich aber mit einem beſcheidenem
Honorar begnügen. Sie verſagte ihre „Hilfe“ nie,
obwohl man ihr meiſt nur 3 bis 8 Mark oder nur
Fleiſch, Wurſt, Speck und andere Naturalien gab.
Von den Kunden der „weißen Frau“ ſind eine
ganze Anzahl mit Gefängnis beſtraft worden, in
mehreren Fällen mußte das Verfahren allerdings
wegen Verjährumg oder auf Grund der Amneſtie
geſetze aus den Jahren 1934, 1936 und 1938 ein
geſtellt werden. Der Ehemann, dem die Anklage
zur Laſt legt, das Treiben ſeiner Frau geduldet
und ſeine Wohnung für Abtreibungszwecke zur
Verfügung geſtellt zu haben, will von der ganzen
Sache nichts gewußt, auch niemals etwas gemerkt
haben. Da 17 Zeugen und drei mediziniſche Sach
verſtändige gehört werden mußten, zog ſich die Be
weis aufnahme bis in die Abendſtunden hin.

Nach neunſtündiger Verhandlung ergriff der
Staatsanwalt das Wort, der mit der B. ſcharf ins
Gericht ging. Dieſe habe die Maßnahmen der na
tionalſozialiſtiſchen Regierung jahrelang in frivoler
Weiſe durchkreuzt, nicht nur zahlreiche keimende
Leben vernichtet, ſondern auch eine große Anzahl
werdender Mütter in große Gefahr gebracht. Sie
müſſe als gefährliche Gewohnheitsverbrecherin an
geſehen und ganz exemplariſch beſtraft werden.
Allerdings könnte noch einmal von der Ver-
hängung der Sicherungsverwahrung Abſtand ge
nommen werden. Wegen vollendeter gewerbs-
mäßiger Abtreibung in 8 Fällen, verſuchter ge
werbsmäßiger Abtreibung in 7 Fällen und ein
facher Abtreibung in einem Falle wurde eine Ge
ſamtſtrafe von ſieben Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrenrechtsverluſt beantragt. Jn einem
Falle ſei das Verfahren wegen Verjährung einzu
ſtellen. Gegen den Ehemann B. wurden wegen
Beihilfe zur gewerbsmäßigen Abtreibung ſechs
Monate Gefängnis beantragt. Nach längerer Be
ratung wurde folgendes Urteil verkündet:

Die Angeklagte B. wird zu fünf Jahren Zuchk
haus und zehn Jahren Ehrenrechksverluſt ver
urkeilt, der Ehmann B. auf Koſten der Reichskaſſe
freigeſprochen.

Mieder ſtatt Korſett
Die KorſettJnduſtrie wird ſich fortab Mieder

Induſtrie nennen. Es wird zwar noch einige Zeit
dauern, bis ſich der Einzelhandel und die Damen
welt an den neuen Namen gewöhnt haben, ſo daß
dann auch hier das Mieder an die Stelle des
Korſetts und das Büſtenmieder an die Stelle des
Korſeletts treten kann.

Goethe n Mſersehburg
Zur Merſeburger Heimatfeſtwoche

Unſer Heimatfeſt gibt Anlaß, an Goethes
Beziehungen zu Merſeburg zu denken.
Allgemein bekannt dürfte ſein, daß der Dichter
in dem zu reichlichen Genuß des ſchweren
Merſeburger Bieres eine Urſache der
Erkrankung ſah, die ſeine Rückkehr von Leipzig
nach Frankfurt veranlaßte. Sein wiederholter
Aufenthalt in Bad Lauchſtädt und der Bau des
Lauchſtädter Theaters haben ihn wohl auch nach
Merfeburg geführt. Weniger bekannt iſt, daß
Goethe auf einer Dienſtreiſe nach
Merſeburg ein Gedicht gemacht hat, das
in der Goetheforſchung eine wichtige Rolle ſpielt.
Goethe beutete ſeine Reiſen nach den verſchieden
ſten Richtungen aus: er beobachtete Wolken und
Wetter, Land und Leute, Erdreich und Vegeta
tion, Lage und Bauart der Städte und Dörfer
und unterrichtete ſich über ihre kulturelle und ge
ſchichtliche Bedeutung. Was er als wichtig er
kannte, ſchrieb er ſich auf oder ſuchte es zeichne
riſch feſtzuhalten.

Aber. auch ſeine dichteriſche Phantaſie war
unterwegs beſonders rege. So entſtanden viele
ſeiner beſten Dichtungen auf Wanderungen, im
Schiff in der Kutſche oder auf dem Pferderücken.
Wenn er in die Bleibe kam, arbeitete er das
aus, was er draußen erſonnen oder ſkigzziert hatte.
So ſchickte er von ſeiner Merſeburger Reiſe
am 22. September 1781 das berühmte Gedicht
„Der Becher“ an Frau von Stein. Es wird
öfters als Beweis angeführt, daß ſeine Liebe zu
dieſer intereſſanten Frau keineswegs platoniſch
geweſen ſei. Es lautet:

Einen wohlgeſchnitzten vollen Becher
Hielt ich drückend in den beiden Händen,
Sog begierig ſüßen Wein vom Rande,
Gram und Sorg' auf einmal zu vertriwken.
Amor tvat herein und fand mich ſitzen
Und er lächelte beſcheiden weiſe,
Als den Unverſtändigen bedauernd.

Freund, ich benn' ein ſchöneres Gefäße,
Wert, die ganze Seele drein zu ſenken.
Was gelobſt du, wenn ich dir es gönne,
Es mit anderm Nektar dir erfülle?

O wie freundlich hat er Wort gehalten,
Da er, Lida, dich mit ſanfter Neigung
Mir, dem lange Sehnenden, geeignet.

Wenn ich deinen lieben Leib umfaſſe
Und von deinen einzig treuen Lippen
Langbewahrter Liebe Balſam koſte,
Selig ſprech' ich dann zu meinem Geiſte:

Nein, ein ſolch Gefäß hat außer Amorn
Nie ein Gott gebildet noch beſeſſen!
Solche Formen treibet nie Vulcanus
Mit den ſinnbegabten feinen Hämmern!
Auf belaubten Hügeln mag Lyäus
Durch die ältſten, klügſten ſeiner Faunen
Ausgeſuchte Trauben keltern laſſen.
Selbſt geheimnisvoller Gärung vorſtehen:
Solchen Trank verſchafft ihm keine Sorgfalt!

Dies wundervolle Gedicht beweiſt natürlich
ebenſowenig wie das gleichzeitig damit ent
ſtandene „Nachtgedanken irgend etwas anderes,
als daß Goethe Frau von Stein hoch verehrt
und zärtlich geliebt hat, daß ihm, wie Lena Voß
in ihrem feinen und tiefen Büchlein „Goethes
unſterbliche Freundin“ (Klinghardt Bier
mann, Leipzig, 1921), das ich jedem beſtens
empfehle, ebenſo ſchön wie richtig ſagt, „ihre
zarte Lieblichkeit beglückte* jeden, der einen
Dichter verſteht und der Goethen begreift, wird
aus dieſen beiden Gedichten und ihrer Zuſam
menſtellung mit den drei anderen Frau von
Stein gelktenden Gedichten „An Lida“, „Für
ewig“ und „Zwiſchen beiden Welten“ Goethes
Enthaltſamkeit ſeiner keuſchen Freundin
gegenüber zu unumſtößlicher Gewißheit.

Vielleicht läßt ſich noch feſtſtellen, wo Goethe
damals in Merſeburg gewohnt hat. Sollte das
Grundſtück zu ermitteln ſein, ſo würde ſich Mer
ſeburg nur ſelbſt durch Anbringung einer Ge
denktafel ehren.

Beim Bau Großdeutſchlands waren wir
als eine der wichtigſten Waffen des

Führers dabei.
ßomm zu uns als Mitglied in die nsp

Pfſege der Gastlichkeit
Staatsſekretär Eſſer ſprach in derJahrestagung des Landesfremden

verkehrsverbandes
Der Landesfremdenverkehrsverband Mittel

deutſchland hielt in Halle die Jahrestagung
ab, in deren Mittelpunkt eine groß angelegte
Rede des Leiters des deutſchen Fremdenverkehrs,
Staatsſekretär Hermann Eſſer, ſtand.

Der Leiter des Fremdenverkehrsverbandes
Mitteldeutſchland, Oberbürgermeiſter Mark
mann, Magdeburg, trat der Anſchauung ent
gegen, daß Mitteldeutſchland lediglich das Land
der Schlote, der Jnduſtrie und des Gewerbes ſei.
Der Landesfremdenverkehrsverband betrachte es
als ſeine Aufgabe, die vielen offen daliegenden,
aber auch vielfach verſteckten Schön heiten
unſerer Heimat einem recht großen Kreis
von Beſuchern zu erſchließen, nicht zuletzt
auch den in der Heimat ſelbſt lebenden Volks
genoſſen. Gerade in Mitteldeutſchland, wo dem
Menſchen im Rahmen der nationalſozialiſtiſchen
Aufbauarbeit beſondere Aufgaben geſtellt
wurden, ſei es von größter Wichtigkeit, daß alles
getan wird, den ſchaffenden Menſchen an Leib
und Seele geſund zu erhalten.

„Ehrenzeichen für deutseche Volkespflege
Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen Verleihung in vier Stufen

Wer iſt vorſchlagsberechtigt?
Am 1. Mai d. J. hat der Führer das „Ehren

zeichen für deutſche Volkspflege“ geſtiftet. Die
einſchlägigen Beſtimmungen der Verordnung,
die Satzung des Ehrenzeichens der deutſchen
Volkspflege und die Durchſführungsverordnung
ſind nunmehr im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht.

Tag für Tag erfüllt ein Millionenheer von
unbekannten Helfern und Helferinnen ſeine frei
willig übernommene Pflicht zur Hilfeleiſtung im
Rahmen der Maßnahmen der NSV. All dieſe
ungezählten Helfer mußten ſich bisher mit dem
ſtillen Dank unſeres Volkes begnügen, mußten
ohne äußere Anerkennung ihrer hohen Einſatz
bereitſchaft dieſe immer wieder von neuem be
weiſen. Der Führer ſelbſt hat durch die
Stiftung des Ehrenzeichens für deutſche Volks
pflege jetzt die Möglichkeit geſchaffen, verdiente
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die ſich be
ſonders für die nationalſozigliſtiſche Volkspflege
eingeſetzt haben, durch die Verleihung einer be
ſonderen Auszeichnung auch öffentlich zu
ehren. Der Name der Auszeichnung ſagt bereits,
daß dieſes neugeſchaffene Ehrenzeichen Verdienſte
auf dem Gebiete der Volkspflege beſonders an
erkennen ſoll.

Der Begriff Volkspflege wird damit
zum erſten Male geſetztechniſch angewandt und
erfaßt alle Gebiete und alle jene Maß
nahmen im Leben unſeres Volkes, die ſo
wohl nach den Anforderungen, die an den ein
zelnen Helfer geſtellt werden. wie auch nach der
Art der Erfüllung der geſtellten Aufgaben von
jedem einzelnen, der ſich ihnen widmet, vollſte
Bereitſchaft, Einſatzfähigkeit. Opferfreudigkeit,
unbedingtes Mitgehen und Mitleben erfordern.
Damit wird klar, daß Volkspflege nicht ohne
weiteres mit dem Begriff Volkswohlfahrts
pflege gleichzuſetzen iſt. Jm Sinne der Verord-
nung des Führers über die Stiftung des Ehren-
zeichens werden zur Volkspflege.

das Gebiet der Volkswohlfahrt, des Winter
hilſswerkes, der Pflege der Kranken und
Verwundeten im Frieden wie im Kriege,
des Rettungsweſens, der Pflege des deut
ſchen Volkstums und der Fürſorge für
deutſche Volksgenoſſen im Ausland gerechnet.

Das Ehrenzeichen für deutſche Volkspflege wird
in Zukünft die äußere Anerkennung für beſon
dere Verdienſte auf dieſen Gebieten ſein. Das
Ehrenzeichen und die Medaille des Deutſchen
Roten Kreuzes, die bisher für Verdienſte auf
dem Gebiete der Krankenpflege verliehen wur
den, kommen künftig nicht mehr zur Verleihung.
Bereits früher verliehene Ehrenzeichen des
Deutſchen Roten Kreuzes ſind abzulegen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es dem Cha
rakter dieſes Ehrenzeichens widerſprechen würde,
wenn es eine Treudienſtauszeichnung wäre.
Nicht allein eine beſtimmte Anzahl von Dienſt
jahren iſt entſcheidend, ſondern auch die be

ſondere Leiſtung, unabhängig von der
Dauer der Mitarbeit, iſt Vorausſetzung für die
Verleihung des Ehrenzeichens. Selbſtverſtändlich
wird bei der Prüfung der Frage, ob Verdienſte
in beſonderem Maße vorliegen, auch die Dauer
der Mitarbeit Vorausſetzung für die Verleihung
ſein. Welche Maßſtäbe bei den Vorſchlägen für
die Verleihung der Auszeichnung im übrigen
anzulegen ſind. wird beſonderer Beſtimmung
der nach der Verordnung zuſtändigen Stellen
vorbehalten bleiben müſſen. Das Ehrenzeichen
wird durch den Führer zur Ehrung von Reichs
angehörigen und Ausländern, die ſich auf dem
Gebiete der Volkspflege verdient gemacht haben,
auf Grund der Vorſchläge verliehen. die von
den nach der Satzung zuſtändigen Stellen dem
Chef der Präſidialkanzlei des Führers zuzuleiten
ſind. Vorſchlagsberechtigt ſind derStellvertreter des Führers, der Reichsminiſter
des Jnnern, der Reichsarbeitsminiſter, der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda, der Reichsminiſter des Auswärtigen,
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
und der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes.

Das Ehrenzeichen iſt ein gleichſchenkeliges,
weißemailliertes, golden gefaßtes Balken
kreuz, deſſen Mitte das Hoheitszeichen des
Deutſchen Reiches trägt. Das Band des Ehren
zeichens iſt rot mit weißem Rand. Das Ehren
zeichen wird in vier Stufen verliehen. Die Ver
leihung des Ehrenzeichens als Sonderſtufe

das iſt das „Ehrengzeichen für deutſche Volks
pflege erſter Stufe mit Stern“ hat ſich der
Führer ſelbſt vorbehalten. Das Ehrenzeichenfür deutſche Volkspflege erſter Stufe hat
eine Größe von 52 mm und wird am 56 mm
breiten Band am Halſe getragen. Das Ehren
zeichen zweiter Stufe hat eine Größe von
52 mm und wird als Anſteckkreuz vhne
Band auf der linken Bruſtſeite getragen. Das
Ehrenzeichen dritter Stufe iſt 40 mm
groß und wird am 30 mm breiten Band auf
der linken Bruſtſeite getragen. Das Ehren-
zeichen vierter Stufe die „Medaille für
deutſche Volkspflege“ iſt in Silber, rund und
hat 38 mm Durchmeſſer. Sie trägt auf der
Vorderſeite die Abbildung des Kreuzes und auf
der Rückſeite die vierzeilige Aufſchrift: „Für
deutſche Volkspflege.“ Die Medaille wird am
30 mm breiten Band des Ehrengeichens auf der
linken Bruſtſeite getragen. Das Ehrengeichen
und die Medaille müſſen bei der Verleihung
einer höheren Stufe an die Präſidialkanzlei des
Führers, der die Aufgaben einer Ordenskangzlei
übertragen ſind, zurückgegeben werden. Beim
Tod des Jnhabers verbleibt die Auszeichnung
ſeinen Erben als Andenken. Zum Nachweis der
Berechtigung zum Tragen des Ehrenzeichens
oder der Medaille erhält der Ausgezeichnete
eine Beſitzurkunde, die vom Chef der Präſidial
kanzlei des Führers ausgefertigt wird.

Fremdenverkehrsarbeit dieſer Gedanke be
herrſchte vor allem die Ausführungen des
Staatsſekretär Eſſer iſt eine politiſche Auf
gabe von ungemeiner Bedeutung. Sie dient der
Fricdenspolitik des Führers im beſten Sinne.
Fremdenverkehrsarbeit iſt keine ſoziale oder
wirtſchaftliche Angelegenheit einer beſtimmten
Gruppe von Volksgenoſſen, ſie dient letzten Endes
vielmehr allen Deutſchen.

Sie iſt auch nicht an beſtimmte Landſchaften
oder beſtimmte Fremdenverkehrsgebiete gebun
den. Gerade dort, wo die Natur nicht in über
reichem Maße ihre Schönheiten freigebig jedem
bietet, den es danach verlangt, müſſe die Gaſt
lichkeit beſonders gepflegt werden,müſſe ein Ausgleich geſchaffen werden, der dem
ſchaffenden Menſchen auch hier das Leben
lebenswert geſtaltet. Er ſoll ſich. wenn er aus
der Erholung an die Stätte ſeiner Arbeit
zurückkommt, auch hier wohl fühlen und mög-
lichſt das finden, was er außerhalb der Heimat
kennen und ſchätzen gelernt hat. Der Staats
ſekretär wandte ſich hierbei beſonders an die
Vertreter des Gaſtſtättengewerbes, aber auch die
verantwortlichen Männer in der Verwaltung,
an die Bürgermeiſter und die Beamtenſchaft,
den Fragen des Fremdenverkehrs und der Hei-
matpflege ihr offenes Augenmerk zu widmen
und mit allen Kräften dafür Sorge zu tragen,daß Mängel, die noch beſtehen. Der ſchornden

Er verwies darauf, daß Deutſchland nicht ſo
geſehen wird, wie es in den Akten und den amt
lichen Anterlagen ſich ſpiegelt, ſondern ſo wie
es ſich in ſeinen Städten, Kurorten und Dörfern
dem Beſucher, vor allem auch dem fremden Be
ſucher. darſtellt. Jn dieſem Zuſammenhange kam
der Staatsſekretär auch auf die Werbung zu
ſprechen, die ihren Zweck nur erfüllen könne,
wenn e ihr die hundertprozentige Leiſtung
ſteht. irtſchaft und Staatsführung ſeien in
der Organiſation des Fremdenverkehrsweſens in
Deutſchland zu einer innigen Arbeitsgemeinſchaft
verbunden. Damit ſeien die beſten Voraus
ſetzungen für ein fruchtbares Wirken gegeben.
Dort aber, wo Schwierigkeiten auftauchen, gelte
das Wort des Führers, daß es ein Unmöglich
nicht gilbt.

Die Tagung fand ihre Fortſetzung mit der
Jahreshauptverſammlung. An ihr nahmen auch
die Kreisgruppenleiter des Gaſtſtättengewerbes
teil. Dr. Markmann erſtattete den Geſchäfts
bericht. Geſchäftsführer Dr. Thumann ſprach
über die geplanten Werbemaßnahmen, von denen
die Anfertigung von vier Vogelſchaukarten des
Verbandsgebiets, die noch im Laufe dieſes Jahres
erfolgen ſoll, zu erwähnen iſt. über die Forde
rungen Mitteldeutſchlands für den Fern ver
kehr 1940 berichtete Dr. Veſter, Magde
burg, während Gauwanderwart Bormann,
Magdeburg über die Bedeutung des KdF.-Wan
derns für den Fremdenverkehr einen ſehr inter
eſſanten Vortrag hielt. Der Vortragende wies
davauf hin, daß die Wanderbewegung, in den
Jahren vor der Machtergreifung faſt völlig ein
geſchlafen, durch KöFF. wieder zu neuem Leben
erweckt worden fei. Geplant iſt die Erſchließung
vor allem auch der bisher noch wenig erfaßten
Gebiete. Allerdings müßten dann auch an die
Leiſtungsfähigkeit der Gaſtſtätten, die Herrichtung
der Wanderwege, die Pflege des Dorfbildes uſw.
einige Bedingungen geſtellt werden. Es folgte
ein Lichtbildvortrag von Oberbannführer Scheer
ſchmidt, Magdeburg, dem Leiter des Landesver
bandes Mittelelbe im Reichsverband der deut
ſchen Jugendherbergen über „Jugend und Fremden
verkehr“.

Zum Schluß ſprach in längeren Ausführungen
Dr. Hofmann- Berlin von der Fachgruppe Be
herbergungsgewerbe über „Gaſtſtätten und
Fremdenverkehr“. Er ging u. a. auf die Frage
der Preisgeſtaltung ein, die für das ganze Reichs
gebiet einheitlich geregelt worden iſt, ſowie auf
die Forderung der Leiſtungsſteigerung. Dr. Hof
mann wies dabei auf die Notwendigkeit hin, den
Grundſätzen der Verbrauchslenkung im Gaſt
ſtättenbelrieb Beachtung zu ſchenken, eine Not
wendigkeit, der auch der Gaſt Verſtändnis ent
gegenbringen müſſe.

Als nächſter Tagungsort wurde Stendal be
ſtimmnt.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 27. Juni, abends.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Durch die nach Mittel

europa eingeſtrömte Kaltluft hat ſich hier ein Hoch
aufgebautt, das mit dem Azovenhoch in Verbindung
ſteht. Ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet nähert ſich
jedoch vom Aktlantiſchen Ogean her den britiſchen
Jnſeln. Die ſich durchſetzende Wetterberuhigung
wird daher bald wieder ſtärbever Bewölkung Platz
machen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Dienstag, den 27. Juni. Temperatur: 8 Uhr-

14 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, 18 Uhr: 18 Grad,
Max.: 21 Grad, Min. 12 Grad; Luftdruck:
12 Ühr: 760, Wind: 12 Uhr: NW.

Mittwoch, den 27. Juni. Temperatur: 8 Uhr
15 Grad, 12 Uhr: 18 Grad; Luftdruck: 12 Uhr
760; Wind: 12 Uhr: NW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wetterausſichten bis DonerstagWieder ſtärker bewölkt, ſommerlich warm.

Gebote für Reiſende
Ferienverkehr auf der Reichsbahn

Während des Ferienverkehrs werden an die
Reichsbahn beſonders hohe Anforderungen ge
ſtellt. Am eine reibungsloſe Abwicklung f er
möglichen, bittet die Reichsbahn die Reiſenden
um Unterſtützung durch Beachtung nachſtehender

unkte:Se Rückſichtnahme auf die Mitreiſenden, die

auch die Ferienreiſe genießen wollemn;
2. nur die unbedingt erforderlichen Plätze be

legen, denn alle Reiſenden möchten einen
Sitzplatz haben

3. in das Abteil nur ſo viel Handgepäck mtt
nehmen, wie über dem Platz untergebracht
werden kann; andere Reiſende haben
Gepäck bei ſich;

4. Gänge in den De und E-Zügen beſonders
während der Aufenthalte auf den Bahn
höfen freihalten; Ein und Ausſteigen wird
dadurch beſchleunigt, Verſpätungen werden
vermieden

5. Wagen und Abteile ſauberhalten; die Reiſe
wird dadurch für alle Reiſenden angenehmer;

6. in den Nichtraucherabteilen das Rauchen
unterlaſſen;

7. keine Gegenſtände aus dem Zuge werfen;
wiederholt ſind durch dieſe Anſttte Volks
genoſſen in ihrer Geſundheit ſchwer ge
ſchädigt worden;

8. Anordnungen des Zugperſonals Verſtändnis
entgegenbringen; ihre Befolgung kommt
allen Reiſenden zugute.

e

Benzin iſt gefährlich
Jmmer wieder Verbrennungen beim Reinigen.

Jn dem Jahresbericht einer Berufsgenoſſen
ſchaft heißt es: „Eine Arbeiterin hatte im Bade-
zimmer in einer Waſchſchüſſel ein Kleid ge
waſchen. Jn der Schüſſel befand ſich 128 Liter
Benzin. Nach dem Waſchen ſchwenkte ſie das
Kleid aus. Die Benzingaſe wurden durch die
Zündflamme des Gasbadeofens zur Exploſion ge
bracht, ſo daß die Arbeiterin Verbrennungen er
litt.“ Solche und ähnliche Unfälle ereignen ſich
immer wieder weil viele Menſchen die Gefahren
des Benzins nicht kennen oder leichtſinnig damit
umgehen.

Wir haben die Abteilung Unfallverhütung der
Bekleidungsinduſtrie Berufsgenoſſenſchaft zum
Thema „Benzinwäſche“ um ſachverſtändige Auf
klärung gebeten. Sie ſchreibt: Zur Vermeidung
von Unglücksfällen ſind zwei Geſichtspunkte zu
beachten: 1. Es dürfen ſich keine gefahrbringen
den Mengen von Benzindämpfen im Raume
bilden. 2. Alle Zündmöglichkeiten müſſen ausge
ſchaltet werden. Beide Forderungen laſſen ſich
im Haushalt vor allem nicht zuverläſſig erfüllen.
Deshalb iſt hier unter allen Umſtänden das
Waſchen von Kleidungsſtücken in Benzin zu
unterlaſſen. Übrigens beſteht auch noch die dem
Laien nur ſelten bekannte Gefahr, daß ſich Ben
zin beim Spülen und Reiben durch elektriſche
Aufladung ſelbſt entzündet. Dieſe Arbeiten ge
hören daher ausſchließlich in die chemiſchen Rei
nigungsanſtalten. Jm Haushalt können mr
kleinſte Mengen Benzin zur Entfernung von
einzelnen Flecken an Kleidungsſtücken geduldet
werden, obgleich auch das noch immer gefährlich
iſt. Bei der Fleckentfernung ſorge jeder für gute
Lüftung (Durchzug). Noch beſſer ift es, dieſe Ar
beiten im Freien oder auf dem Balkon vorzu
nehmen. Es muß peinlichſt darauf geachtet wer
den, daß keine Gasflammen (auch nicht im Gas
kühlſchrank), keine Herd- oder Badeofenfeuer
brennen oder auch nur glimmen. Schornſteinzug
ſaugt die zu Boden ſinkenden. Benzindämpfe an,
ſo daß ſie ſich an der Feuerung entzünden
können. Man betätige auch keine elektriſchen
Schalter Steckdoſen uſw. Benzin ſollte man im
Haushalt ganz meiden und beſſer nicht brenn
bare Reinigungsmittel wählen, die heute überall
erhältlich ſind.

e

Obſt und Gemüſe tiefgekühlt
Erzeugungs und Verbrauchsgebiete unſerer

Nahrungsgüter liegen heute meiſt ſo weit von
einander entfernt, daß ſie große Wege zurücklegen
müſſen, um zum Verbraucher zu gelangen. Viele
Nahrungsgüter, z. B. Obſt, Gemüſe, Fleiſch, Milch,
ſind aber ſo leicht verderblich, daß ſie auf dem
ſchnellſten Transportwege befördert werden müſſen.
Um dieſe Ware in einwandfreier Beſchaffenheit an
den Verbaucher heranzubringen, iſt daher in den
letzten Jahren die Kühlkette bis zu ihrem End
punkt, dem Verteiler, ausgebaut worden. Die
Empfindlichkeit dieſer Nahrungsgüter zwingt aber
andererſeits die Vorratswirtſchaft, neue Wege zu
beſchreiten. Genau ſo wie für den friſchen Seefiſch
ein Tiefgefrierverfahren entwickelt worden iſt, be
ſteht heute auch für Obſt und Gemüſe die gleiche
Möglichkeit, die Nahrungsgüter bei einer Tempe
ratur von minus 25 Grad einzufrieren und zu
lagern. Durch die Anwendung dieſer tiefen Tempe
raturen werden nicht nur die Nährwerte weit mehr
als bisher erhalten, ſondern ſie ermöglicht darüber
hinaus die Haltbarmachung der Erzeugniſſe für
Monate und Jahre. Das Tiefgefrierverfahren er
weiſt ſich alſo damit als wertvoller Faktor der
Vorratswirtſchaft, die ihre Einſatzfähigkeit bei den
großen politiſchen Ereigniſſen der Jahre 1938 und
1939 genügend bewieſen hat.
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uMMGGMMGGEEEEEEIEIEEEEEEEEEEEEEEEEEE III30] (Nachdruck verboten.)Nicks Augen funkelten wie die eines Raub
tieres. „Jal“ lachte er höhniſch auf. „Um mir
zu entfliehen! Um mir zu entfliehen! Und
nun fällt mir die Aufgabe zu, ſie von ihrem
ritterlichen Beſchützer zu befreien! Das muß
Jhnen doch geradezu grotesk erſcheinen

„Grotesk?“ brüllte Black, unfähig, ſich länger
beherrſchen. „Darauf haben Sie ja die ganze

eit hingearbeitet! Sie elender Ränkeſchmied!Doch Sie ſind übers Ziel hinausgeſchoſſen!
Gerade aus dieſem Grunde werde ich Muriel
nie aufgeben!“

Aufs höchſte gereizt durch Nicks ſpöttiſches
Geſicht, lief er zur Tür und faßte nach der
Klinke. Jedoch er rüttelte vergebens daran. Sie
war verſchloſſen.

Wütend drehte er ſich um. „Ratcliff!“ ſchrie
er drohend. „Um Jhrer ſelbſt willen rate ich
Jhnen, mich nicht hier zurückzuhalten!“

Doch Nick ſchaute unentwegt ins Feuer. Er
war auf einmal ganz ruhig geworden.

„Jch bin noch nicht ganz fertig mit Jhnen“,
ſagte er kalt.

Wütend wie ein wilder Stier kam Black
zurück; aber etwas in Nicks Haltung, der ſo
gleichmütig am Kamin lehnte, zwang ihn, ſich
zu beherrſchen. Widerwillig blieb er ſtehen.

„Nun?“ fragte er barſch.
„Nur das eine: Sie wiſſen ſo gut wie ich,

daß ich die Mittel beſitze, Jhre Heirat mit
Müuriel Roscoo zu verhindern, und ich werde ſie
ſicher anwenden, falls Sie nicht aus freien
Stücken zurücktreten. Sie verſtehen. was das
für Sie heißen würde: die Preisgabe Jhrer
Ehre und nicht der Jhrigen allein

„Sie verdammter Hund!“ ſtieß Black mit
heiſerer Stimme hervor.

Nick beachtete dieſen zornigen Ausruf nicht
weiter, ſondern fuhr unbeirrt fort: „Anderer
ſeits: wenn Sie Muriel ſofort freigeben mir
einerlei, in welcher Weiſe Sie es tun ſo
ſchwöre ich, daß auch ich ſie gänzlich aufgeben
und nie mehr behelligen werde. Jch werde ihr
weder ſchreiben noch den Verſuch machen, ihr
Leben zu beeinfluſſen; es ſei denn, ſte wünſcht
aus eigenem Antrieb, daß ich es tue.“

Wieder trat Totenſtille ein, nur unter
brochen durch das Klatſchen des Regens gegen
die Fenſterſcheiben und das donnerähnliche
Rollen der See.

Nick hatte für das Weib, das er liebte, auch
noch das letzte Opfer gebracht. Um Muriels
Glück, um ihren Seelenfrieden zu ſichern, hatte
er für ſich die Wüſte erwählt. Dorthin wollte
er gehen ein geſchlagener Krüppel um
nie wiederzukehren.

„Geben Sie mir darauf Jhr Ehrenwort
fragte Black zögernd.

Jetzt drehte Nick ſich raſch um und antwor
tete: „Jch habe Jhnen nichts anderes zu geben

„Gut“, ſagte Black mürriſch, „dann gebe auch
J Jhnen mein Ehrenwort die Verlobung zu
öſen.“

„Noch heute
„Noch heute.“
Schweigend ging Nick zur Tür und ſchloß ſte

auf. „Jch nehme Jhr Wort an“, ſagte er kurz
Als Black gegangen war, kehrte Nick zum

Kamin zurück. Der Sturm heulte, daß dieWände zitterten, und jagte Rauchwolken ins
Zimmer, die die Luft zum Erſticken machten.

Nick achtete nicht darauf. Er ſaß wieder wie
einſt in „Staub und Aſche“.

40. Kapitel.
Der Morgen brachte ein

Orkans.
Daiſy Grave ſaß in dem Häuschen, das ſie

gemietet hatte, am Fenſter und ſchrieb; ſie ſah
ſehr blaß aus. Neben ihr lag ein ungeöffneter
Brief, der den indiſchen Poſtſtempel trug und
ihr gerade gebracht worden war. Sie ſchob ihn
mißmutig zur Seite, legte die Feder weg und
ſtützte den Kopf nachdenklich in beide Hände.
Jhr Blick ging unruhig aufs Meer, als ob das
unabläſſige Rauſchen ſie nervös machte.

Als aber eine große ſchlenkernde Geſtalt den
Gartenweg heraufkam, trat ein helles Lächeln
in ihr Geſicht und verſchönte es wunderbar.

Als ſich die Tür öffnete, wandte ſie den Kopf.
„So biſt du doch gekommen, Tom!“ rief ſie

Fallboot e ke Halle
Black entgegen. „Jch wußte es! Setz' dich einen
Augenblick, der Brief iſt gleich fertig!“

Sie kritzelte haſtig weiter. „Jch habe an
Muriel geſchrieben“, ſagte ſie nach ein paar
Minuten. „Es hat keinen Zweck. daß ſie her
kommt; ich packe ja nur und reiſe dann gleich
wieder ab. Wir werden uns alſo wohl nicht
mehr ſehen. Willſt du ihr meinen Brief geben

Sie hielt Black den Brief hin, doch er nahm
ihn nicht. „Schicke ihn lieber mit der Poſt“,
ſagte er mit einem Geſichtsausdruck, den Daiſy
gar nicht an ihm kannte.

„Was c dir, Tom?“ fragte ſie beſorgt.
Als er nicht antwortete, fuhr ſie ſehr ernſt fort:
„Jch will jetzt ein für allemal mit dieſer törichten
Sentimentalität Schluß machen. Jetzt kommen
für mich das reifere Alter und die Proſa des
Lebens. Bei dem Gedanken, dich ſo bald zu
verlieren, hate ich geſtern den Kopf verloren,
doch“, ſie unterdrückke einen Seufzer, „das iſt
nun vorbei. Du kehrſt nach Jndien zurück und
wir müſſen uns damit abfinden, ſo gut es geht.“

Black ſaß ſchweigend da, den Kopf geſenkt.
Daiſy ſah auf ihn herab. Langſam änderte

ſich der Ausdruck ihres Geſichtes und ein un
endlich zärtlicher Blick trat in ihre Augen. Still
ſetzte ſie ſich auf die Armlehne des Seſſels und
legte Black liebkoſend ihre Hand auf die
Schulter.

„Armer Junge“, ſagte ſie tröſtend, „du wirſt
ſchon wieder glücklich werden! Ganz beſtimmt!“

Er ergriff ihre Hand und preßte ſie auf ſeine
Augen. Nun erſt ſprach er.

Abflauen des

„Daiſy. ich habe meine Verlobung gelöſt
Daiſy zuckte, äußerſt betroffen, zuſammen.

Einen Augenblick ſchoß ihr glühende Röte ins
Geſicht; dann wurde ſie bleich bis in die Lippen.
„Warum, Tom?“ ſtammelte ſie.

„Nick Ratcliffs Werk!“ erklärte er, ohne ſte
anzuſehen. „Er zwang mich dazu.“

„Zwang dich? Was heißt das
„Er hatte i in der Hand, ſo mußte ich

mich fügen. Er beobachtete uns geſtern nach
mittag an der Küſte und fand, daß ich kein
paſſender Lebensgefährte für Muriel vin.“
„Aber Tom! ie töricht wie uUnver

ent von dir!“ hielt ihm Daiſy vor, ihre
Gefühle zurückdrängend. „Wie konnteſt du Nick
nur nachgeben 2!“

„Jch hätte es nicht getan, wenn er mir nicht
ſein Ehrenwort gegeben hätte, Muriel nie mehr
g. beläſtigen“, ſuchte er ſich in verdroſſenem

one zu rechtfertigen.
„Was ſagteſt du ihr?“ fragte Daiſy leiſe.
„Jch habe ſie noch nicht geſehen“, erwiderte

Black. „Jch ſchrieb ihr. Natürlich nur das Not
wendigſte. Einen triftigen Grund kann ich ihr
ja unter dieſen Umſtänden nicht angeben. Sie
wird mich ſicher für einen ehrloſen Schuft halten.
Und das bin ich auch.“

„Nein, das biſt du nicht!“ fuhr Daiſy fort.
„Keinesfalls biſt du das, Tom!“

Er ſchwieg, ihre Hand noch immer in der
ſeinen haltend.

Nach einer Weile wollte ſie ſie ihm ſanft
entziehen, da ſchlang er mit jäher Leidenſchaft
ſeinen Arm um ſie.

„Daiſy“, ſtieß er verzweifelt hervor, „ich kann
ohne dich nicht leben! Jch habe es verſucht!
Es geht über meine Kraft! Jmmer, immer
ſtrebke ich dir entgegen! Jmmer führte uns das
Schickſal wieder zuſammen

Heiß ſprudelten ihm die Worte über die
Lippen, während er Daiſy immer feſter um
ſchlang. Hätte ſie verſucht, ſich ihm zu entziehen,
ſo würde er ſie vielleicht freigegeben haben, aber
ſie hatte gar keine Willenskraft „Jch weiß, mein
armer Tom“, flüſterte ſie mitleidig. „Jmmer
ſtrebteſt du mir zu wie ein Schiff ohne Steuer,
das von der Strömung fortgeriſſen iſt.“

„Und dir ging es ganz ebenſo, Daiſy!“ unter
brach er ſie. „Du verlangteſt nach mir, immer
mehr und

Sie ließ ihn nicht ausreden und legte ihm
die Hand auf den Mund „Still, Tom ſo darfſt
du nicht ſprechen!“ wehrte ſie ihm. „Es iſt für
uns beide zu ſchmerzlich. Komm, laß mich los!
Es iſt ja doch jetzt alles umſonſt

Die Stimme verſagte ihr, doch Black hatte
ihre Hand ſchon wieder erfaßt und ſagte, ihr
zwingend in die Augen ſehend:

„Wenn wirklich alles umſonſt iſt, dann heiße
mich gehen, und ich werde gehorchen.“

„Das muß ich wohl tun, Tom“, preßte ſie
ſtockend hervor, unfähig, ihn anzuſehen.

„Nun, dann ſag es!“ erwiderte er. Doch
Daiſy wandte nur ſtumm das Geſicht zur Seite.

Minutenlang wartete Black geduldig, dann löſte
er langſam ſeine Ayme von Daiſy und ſtand auf.
„Jch gehe jetzt in meinen Gaſthof“, ſagte er ruhig,
„und werde dort bis morgen früh auf deine Ant
wort warten. Schickſt du mich fort, ſo gehe ich,
ohne daß wir uns noch einmal wiederſehen. Wenn
du wenn du dich aber anders entſchließen
ſollteſt er ſprach, als fürchte er, die Be
herrſchung zu verlieren „dann werde ich ſofort
meinen Abſchied nehmen. Und, Daiſy, dann wer
den wir uns jenſeits des Ozeans des Glückes
fveuen, das uns hier verſagt geblieben iſt.“

Seine Worte verhallten faſt tonlos, doch Daiſy
ſpürte ſein ganzes Herz darin. Sie war nahe
daran, die Faſſung zu verlieren; doch ſie fand ſich
wieder, weil tief in ihrer Seele die Erinnerung an
eine rührende kleine Kindergeſtalt aufſtieg, die ihr
verlangend die Armchen entgegenſtveckte.

Schweigend ließ ſie Black gehen und wagte nicht
einmal, die Augen zu ihm aufzuheben, aus Furcht,
ſie könnten ihm ihre Liebe verraten.

Als Daiſy dem Manne, der ſie immer geliebt

Der Junge
Kurzgeſchichte von Ella

Der Mann hatte den ſtillen Talweg, in den
ſich ſelten Menſchen verliefen, langſam durch
wandert. Seine Geſtalt war ſchmal und ge
lenkig, ſein Geſicht jung und leicht verträumt.
Es verriet nicht, was ihn bewegte. Es war ein
ſehr ernſtes Geſicht. Aber keine Schönheit. kein
Lichtfunke auf dieſem Waldwege war den ernſten
Augen entgangen, vertieften Dankes waren ſie
voll. Auch als er raſtete, ein Stück Brot und
einen Apfel hervorzog, ſah er beides mit dem
Blick des Dankes an, ehe er hineinbiß und es
ſchnell verzehrte.

Vor den Augen des Mannes erhob ſich ein
Fels, von dem aus ein Rundblick weit zu ge
nießen war: ſein Ziel. Schon als er näherkam,
hörte er lautes Sprechen Und Rufen, aus dem
Unruhe klang oder Angſt, und das ſeinen Schritt
antrieb. Als er dann den Blick freibekam, ſah
er den Strom und zwei Boote darauf, deren
Jnſaſſen zum Felſen hinaufblickten und be-
ſchwörende Rufe an ihn zu richten ſchienen.
Anlegen konnten ſie auf dieſer Seite der glatten
Steinwände wegen nicht. Der junge Wanderér,
beunruhigt, beſtieg den Felſen von hinten. und
als er obenſtand, ſah er erſchreckt an der Eiche,
die ihre ſtarken Aſte über den Fluß ſtreckte einen
Buben hängen. Jhm galten die Rufe und die
Angſt in den Booten. Auch eine Frau ſaß mit
darin.

Der junge Mann er hieß Gundolf beob
achtete, daß die Männer unten Fiſchernetze aus
breiteten. Sie wollten demnach den Buben be
ſtimmen, ſich fallen zu laſſen. Er ſchätzte die
Höhe auf etwa ſechs Stockwerke, das würde für
ein Kind ein ſehr gewagter Sprung ſein. Konnte
den der waghalſtge Schlingel, der doch bis an
die Spitze des Aſtes vorgekrochen ſein mußte,
nicht auf dem gleichen Wege wieder zurück? Er
hing wie leblos, und wie überhaupt hielt er
ſich denn Gundolf ſpähte ſcharf und ſpürte
plötzlich ſein Herz raſend ſchlagen. Der Bub
hielt ſich nicht mit den Armen, wie er geglaubt
und wie die unten auch glauben würden, der
Bub war aufgehängt. Aufgehängt, weil der
knorrige Aſtſtumpf ſich unter ſeine Strickjacke
geſchoben hatte und ihn ſchwebend daran hielt.
Er würde alſo abſtürzen, wenn das Gewebe riß.

und, nun endlich gewonnen hatte, durchs Fenſter
einen letzten Blick nachſandte, wußte ſie. was ſie
wählen würde.

41. Kapitel.
Wähvend des ganzen Tages wartete Muriel mit

Ungeduld auf den verſprochenen Abſchiedsbeſuch
ihres Verlobten. Sent einer Woche hatte ſie nichts
von ihm gehört. Es war eine harte, quälende Ge
duldsprobe. Hätte ſie ſeine Adreſſe gewußt, ſo
würde ſie ihn längſt gebeten haben, die Abſicht, vor
ſeiner Abreiſe nach Jndien noch einmal zu ihr zu
kommen, aufzugeben; denn nach langem Schwanken
war ſie zu dem Gatſchluß gekommen, ihre Ver
lobung zu löſen. Nur aus Ritterlichkeit hatte Black
um ſie geworben; ſie war überzeugt, daß er ihr
nicht zürnen würde, wenn ſie ihm ſein Wort zu
rückgab. Obgleich ſie von ihm nicht zu befürchten
hatte, daß er ſeine Selbſtbeherrſchung verlor, wie
Nick damals in Simla, fürchtete ſie ſich doch vor
der unvermeidlichen Ausſprache. Jede Erinnerung
an Nick drängte ſie hartnäckig zurück.

Sie war allein in ihrem Zimmer, als Olga ihr
zwei Briefe brachte. „Beide aus Bvethaven“, ſagte
die Kleine.

Muriel erkannte die Handſchrift der beiden
Briefe ſofort. Sie öffnete zuerſt den Daiſys. Sie
ſchrieb, Black ſei im Begriff, abzuveiſen, und bat
ſie, ihre Pläne ihrekwegen nicht zu ändern, da ſie
nur zwei Tage bleibe, um ihre Sachen zu packen;
da lohne es ſich nicht. Von einem ſpäteren Zu
ſammentreffen ſchrieb ſie nichts. Muriel legte den
Brief mit dem unbehaglichen Gefühl aus der Hand,
daß die Freundſchaft zwiſchen ihr und Daiſy einen
ſtarken Riß erhalten hatte; die Urſache aber konnte
ſie ſich nicht erklären.

Während ſie dann den Brief von Black öffnete,
befremdete es ſie, daß er ſich die Mühe gemacht
hatte, ihr zu ſchreiben, obgleich er ihr ſo nahe war.
Mit wachſendem Erſtaunen las ſie ſeine wenigen
Zeilen.

„Das Schickſal“, ſchrieb er, „iſt gegen mich
und zwingt mich, Dir mein Wort zu brechen. Ich
habe keine Entſchuldigung dafür, außer daß es
wicht freiwillig geſchieht! Für Dich iſt es vielleicht
beſſer ſo. Trotzdem hätte ich zu Dir gehalten,
wüßte ich nicht gewiß, daß Du jetzt ſicher biſt, und
daß der Grund Deiner bisherigen Furcht nicht
mehr exiſtiert. Muriel, ich wage kaum, für dieſen
Wortbruch Deine Verzeihung zu erbitten; aber,
glaube mir, ich habe es nicht aus eigenem Antrieb
getan. Auf teufliſche Weiſe wurde ich dazu ge
zwungen. Ich vermag es nicht, Dir unter dieſen
Umſtänden perſönlich Lebewohl zu ſagen, und reiſe
ab, ohne Dich noch einmal geſehen zu haben, falls
Du es nicht anders beſtimmſt.“

Freil! Das war Muriels erſter Gedanke. Frei
ohne ihr eigenes Zutun! Und auch die peinliche
Zuſammenkunft blieb ihr erſpart. Sie atmete auf

Doch dann durchfuhr ſie jäh wie ein ver
gifteter Pfeil ein anderer Gedanke, ein ſchreck
licher Verdacht. Warum und von welcher teuf
liſchen Macht war er gezwungen worden? Das
war Nicks Werk! So feſt war ſie davon überzeugt,
als hätte Black es deutlich niedergeſchrieben. Er
hatte ſich in böswilliger Abſicht zwiſchen ſie und
Black gedrängt!

Was wollte Nick? Unter einem beklemmenden
Gefühl dachte ſie an ihre letzte Untervedung mit
ihm. an der Küſte bei Redlands. Er hatte ſie ſchon
lange, lange für ſich ſelbſt beſtimmt und dieſe Abſicht

was Dr Jim auch ſagen mochte nie auf
gegeben. Mochte ſie noch ſo weit fliehen, er würde
ſie hartnäckig und unermüdlich verfolgen. Er hatte
Black aus dem Felde geſchlagen; nun war niemand
mehr da, ihr zu helfen.

Olga, die ſte ganz vergeſſen hatte, während ſie
die Briefe las, näherte ſich ihr faſt zögernd. „Du
ſtehſt ſo ſonderbar aus, Muriell Was fehlt dir?“
fragte ſie beſovrgt.

(Fortſetzung folgt.)
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Luiſe Rauch.
Befreien konnte er ſich nicht. Vielleicht war er
auch beſinnungslos. Er antwortete denen dort
unten nicht.

Beikommen konnte ihm auch von oben keiner.
Wer ſich auf dem Aſt kriechend vorwagen würde,
mußte wohl abſtürzen, wenn er den Jungen
berühren wollte. Und doch mußte dieſer Verſuch
gewagt werden. bevor der Hängende erſtickte.

Gundolf war nun kein Preisturner. Er war
ein Menſch, der ſeine hohen und ſuchenden Ge
danken, ſeine innerlichen Geſichte am Schreibtiſch
auf weiße Blätter brachte welcher Arbeit immer
ein feines und tiefes Überlegen voraufgehen
mußte. Aber Überlegungen waren hier nicht am
Platze. Er betrachtete ſeine Hoſen und ſeinen
Wanderſtock, zog den Rock aus und beſtieg die
Eiche. Das war nicht eben leicht, weil er den
Stock nicht verlieren wollte.

Er kam an den Aſt, an dem der Todgeweihte
hing, ſah, daß der bis zur Mitte ſtark genug
war, auch ihn zu tragen, daß aber doch ein
Wunder helfen müſſe, wenn ihm gelingen ſollte,
ſich ſo weit vorzuſtrecken, daß er mit dem Stock
das Gewebe der Jacke befreien konnte. Wenn
er nicht ſelbſt abſtürzte, wenn die Männer das
Netz elaſtiſch genug hielten. wenn wenn

Er kroch bereits wie eine Schlange. Und
während er dieſen Weg, der ein Todesweg ſein
konnte denn ſtürzte er, mußte er auf die
ſpitze Randzacke des Felſens ſchlagen zurück
legte, glaubte er zu ſehen, daß der Himmel von
einer Bläue war, wie er ſie noch niemals ge
zeigt. Der Fluß hatte ein Leuchten, als ergöſſe
das himmliſche Licht ſich nicht nur von oben in
ihn, als ſtrahle es auch aus den Tiefen des
Bettes herauf. Die Ufer drüben grünten, ſo
lebensſtark, wie er nie ein Grün geſehen, und
das Dorf hatte Farben und ein Leuchten wie
von Edelſteinen. Fern ſchimmerte das Gebirge,
herrlich die Linie unter dem Horizont nie
hatte die Erde ſich mit ſo heiliger Gebärde
aufgereckt.

„Das muß Doris erfahren“, ſprach es in ihm.
„Wir haben nicht gewußt, wie ſchön die Erde
iſt. Unſere Armut ſorgt und ſorgt. Nie werden
die Einnahmen reichen. Aber das Leben iſt

unſerl Wir müſſen es rund erfaſſen bernen.
Schöne Erde

Oh, als ich ihr das Büchlein ſchenkte er
darbeſ mußte ich's wie hat ſie ſich gefreut!
Sie hat geglüht vor Freude aber ſie hat
geweint. So ernſt ſind wir, daß unſere Freude
weint. Doris hörſt du's erſt wenn wir
das Leben verlieren ſollen, wiſſen wir, was wir
zu verlieren haben,

Mühſam indes, krampfhaft die Beine um den
Aſt klammernd, hielt er ſich und arbeitete
ſtochernd mit dem Stock an der blauen Jacke.
Sah, zuſammengepreßt in Sekunden. tauſend
Bilder ſeines Lebens aufleuchten, ſo von Glanz
überſchüttet wie die Landſchaft, die er eben er
blickt. Aber ſein inneres Schauen, ganz dieſen
Bildern zugewendet, hinderte nicht, daß ſeine
Ohren die Rufe von unten hörten.

„Spring ein, Tonerl, ſpring eini!“ ſchrie es,
da ſtieß er noch einmal kräftig zu, fühlte den
Aſt ſchwanken und hielt ſich mit beiden Händen
ſchreckhaft feſt. Aſt und Jacke waren getrennt,
das Kind war abgeſtürzt, der Stock mit. Schreie
tönten von unten, dann wurde es ſtill. War das
Kind lebend gerettet

Dieſer jetzt einzigen Frage in ihm gab eine
Frauenſtimme Antwort. Sie hallte: „Lausbub,
damiſcher! No einmal, wenn i di derwiſch! O
Herrgott, er lebt! Er lebt!“

Oben der junge Helfer hörte es mit ge
Hloſſenen Augen. Zum erſtenmal an dieſem
Tage lächelte er. Und dann dachte er: Jch
werde alles an Doris erzählen müſſen. Die
Hoſe hat einen Riß. Der Stock iſt fort.

Verſchrammt und ziemlich mitgenommen fand
er ſich zurück auf den Erdboden. Die Boote
waren bereits drüben am Ufer, er beobachtete
die Landung. Der Tonerl wurde getragen.

„Sonſt tät ihn die Mutter auch gleich aus
zahlen“, dachte er, und als er nun den ſtillen
Talweg zurückſchritt, beſchloß er, daß die ge
liebte Doris ihn mit anderer Münze auch
auszahlen würde.

Kleine Geſchichten um Dingelſtedt
Zum 125. Geburtstag des Dichters am 30. Juni.

Als Lehrer in Hannover verdiente ſich Dingel
ſtedt die erſten litevaviſchen Sporen. Damals er
ſchien in Hannover ein äſthetiſches Journal, das
unter dem hochtönenden Titel „Die Poſaune“ ziem
lich bangweilige Aufſätze brachte. Einmal fragte
Dingelſtedt den Herausgeber, einen gewiſſen
Harrys, ob er wiſſe, welcher Unterſchied zwiſchen
ſeiner „Poſaune“ und der des Jüngſten Gerichts
ſei. Harrys wußte es nicht.

„Jch will es Euch ſagen!“ ſagte Dingelſtedt.
„Bei der Poſaune des Jüngſten Gerichts wachen
die Toten auf und bei Eurer Poſaune ſchlafen die
Lebenden ein!“
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Der Dichter unternahm eine Rhönreiſe und
wollte den Kreuzberg beſteigen. Ein Führer
meldete ſich, und Dingelſtedt fragte ihn vorſichtig,
ob er auch Beſcheid wiſſe im Gebivge.

„Ach, lieber Herr“, verſetzte der Mann ge
kränkt, „mir könnt Jhr Euch anvertvauen, ich hab'
ſchon ſo manches Stück Vieh über die Rhön ge
bracht!“

Er war nämlich ein Fleiſcher. er hieß mit Vor
namen Franz, wie Dingelſtedt, und auch ſein Hund,
der den Dichter „ganz wie einen Rhönhammel be
handelte“, hörte auf den Namen Franz

e

Als Dramaturg und Theaterdirektor in Wien
war Dingelſtedt wegen ſeiner Jronie gefürchtet.
Ein junger, eingebildeter Dichter ſandte ihm zwei
Stücke.

„Haben Sie die beiden Werke geleſen?“ fragte
er bald danach.

„Erſt das eine!“ erwiderte Dingelſtedt.
„Und wie gefällt es Jhnen?“
„Das andere gefällt mir beſſer!“

Ein Journaliſt hatte eine begeiſterte Krvittk
über Dingelſtedts Neuinſzenierungen geſchrieben
und kam, um den erwarteten Dank zu höven.
„Mein Lieber!“ ſagte Dingelſtedt kühl, „Sie ghauben
gar nicht, wieviel Lob ich vertragen kann!“

Marton, der fleißige Briefträger
Warum er immer ſo raſch fertig wurde.
Zu Sheffield in England hat es wieder ein

mal einen Poſtſkandal gegeben. Seit Monaten
hörten die Klagen bei einem dortigen Poſtamt
nicht auf, die von verſchwundenen Briefen,
Poſtanweiſungen und anderem ſprachen. Eine
Unterſuchung brachte zunächſt noch nichts heraus
als eine allgemeine Entrüſtung und Empörunggegen den üÜbeltäter. Unter den Poſtangeſteltten

tat ſich beſonders Arnold Marton mächtig durch
moraliſche Entrüſtung und entſprechende ſal
bungsvolle Reden hervor. Wenn ihm der Täter
in die Hand fiele, würde er es ihm ſchon geben.
Marton war als fleißiger Arbeiter bekannt,
der auch auf ſeinen Beſtellgängen immer ſehr
ſchnell fertig war, und außerdem auch im
Jnnendienſt gelegentlich ungefragt Hand an
legte, wenn es nottat. Eines Tages aber
ſchnappte man Marton, wie er gerade einen
Poſtſcheck ſtehlen wollte. Er ſuchte ſich auf ein
„Mißverſtändnis“ herauszureden. Erſt war man
geneigt, ihm zu glauben. Aber eine Haus
unterſuchung in ſeiner Wohnung ſchmetterte ihn
vollkommen nieder. Tauſende von Briefen
waren dort verſteckt aufgefunden worden. Der
„fleißige“ Marton hatte ſie teils aus Geldgier,
teils aus Faulheit unterſchlagen.

Herr Rittmeiſter beurteilt ein Schiff
Der Großadmiral wohnte dem Stapellauf

eines neuen Linienſchiffes in Kiel bei. Er hatte
einen ſeiner Familie befreundeten Huſaren-
rittmeiſter mitgebracht. Hoch auf den Helgen der
Werft lag das Kriegsſchiff, mit ſeinem Bug in
die Luft ſtoßend.

„Nun, Herr Rittmeiſter Tirpitz,„was ſagen Sie zu dem Schiff?“
„Fabelhaft!“ rief der Huſar. „And was das

für Mühe gekoſtet haben mag, den mächtigen
Kahn da oben 'rauf zu bekommen!“

Wenn Tirpitz ſpäter auf die Notwendigkett
einer Aufklärung des Volkes über das deutſche
Flottenweſen hinwies, ſo erzählte er gern dies
anſchauliche Beiſpiel totaler Unwiſſenheit

fragte

h

Andre Städtchen andre Mädchen, doch in jeder Stadt aufs neu,

ſei es Gretchen oder Kätchen, alle bleiben treu!
S
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Am Rancdie des Spfelſfeldes
Wenn man geglaubt hatte, daß die Vereine

nach den anftrengenden Wochen und Monaten der
WMeiſterſchafts- und Pokalkämpfe nun nach Ab
ſchluß der Spiele um die Punkte die Wochen der
Ruhe herbeiſehnen und die Fußballſtiefel für
einige Wochen an den Nagel hängen würden, war
man doch auf dem Holzweg. Nicht nur, daß das
letzte Wochenende vor der ſechswöchigen Spielpauſe
noch zu zahlreichen Geſellſchaftsſpielen ausgenutzt
wurde, auch die letzten Wochentage werden noch
allerhand Betvieb bringen, denn eine Reihe unſerer
Vereine plant für die letzten Werktage noch
Freundſchaftskämpfe, und vor allem der letzte
Spieltog des Meiſterſchaftsjahres 1938/39 wird
woch ziemlich vegen Spielverkehr bringen.

Die Spiele des letzten Sonntags waren für
unſere mitteldeutſchen Vereine micht allzu erfolg
wich, das gilt ſowohl für die erzielten Evgebniſſe,
wie auch für die ſpieleriſchen Leiſtungen Und den
Beſuch. Es läßt ſich jedenfalls die eine Tatſache
nicht verheimilichen, daß bei Aktiven und Zu
ſchauern doch ſchon eine erhebliche Fußballmüdig
keit Platz gegvriffen hat. Mit dem 30. Juni hat
nun aber „Kömig Fußball“ doch erſt einmal aus
regiert und er wird dann einige Wochen lang
ſeine Vorherrſchaft an die anderen Sportarten ab
tweten müſſen. Der 20. Auguſt als der erſte
Spielſonntag des neuen Fußballjahres bringt dann
gleich mit der erſten Schlußrunde um den Tſcham
merPokal ein bedeutſames Ereignis. Der Gau
Mitte iſt hier noch mit vier Mannſchaften ver
treten, und zwar dem Gammeiſter SV. 05 Deſſau,
dem 1. SV. Jena, dem FT. Thüringen Weida
und dem Bezwinger des Deutſchen Meiſters Ham
wer 96, dem VſL. 96 Halle.

Die mitteldeutſche Fußballgauliga
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Meiſter
ſchaftskämpfe erſt mit dem 10. September beginnen
Der erſte Spieltag war ſowieſo freigelaſſen worden,
am 27. Auguſt führen die Handballſpieler ihren
Opfertag durch, und um hier nicht durch größere
Fußballkämpfe zu ſtören, wird man auch hier noch
keine Meiſterſchaftsſpiele im Oberhaus anſetzen.
Außerdem ſteht ja auch für den 26. oder
27. Auguſt noch das Gauſpiel gegen den Gau
Niederrhein in Erfurt an, für das eine Anzahl
Vereine Spielevabſtellungen vornehmen müſſen, und
vorausſichtlich wird auch der Bezirk Thüringen an
dieſem Tag noch volle Ruhe haben, ſo daß ledig
lich Magdeburg Anhalt und Halle Merſe
burg ſchon am 27. Auguſt mit den Punktſpielen
beginnen. Der 3. September iſt als Opfertag der
deutſchen Fußballſpieler vorgeſehen, ſo daß auch
an dieſem Tage keine Meiſterſchaftskämpfe ſtatt
fünden können, und ſo wird denn erſt der 10. Sep
temtber das neue Meifſterſchaftsjahr in der Gau

Raus aus der Großſtadt!
Im keinem Jahre wurden wohl bisher im Gau

die kleinen und Mittelſtädte mit ſportlichen
größeren Eveigniſſen ſo ſtark bedacht, wie in
dieſent. Das 5000 Einwohner zählende Quer
furt war vor einigen Wochen der Schauplatz der
Gaumeiſterſchaften der mitteldeutſchen Schwer
athleten. Auch die Leichtathleten und Schwimmer
„mieden“ die Großſtädte und gingen in die
mittleren und kleineren Orte. Die Schwimmer
ermittelten ihre neuen Meiſter in dem kaum
größeren Güſten, das mit ſeinen 5800 Einwohnern
über ein prächtiges Schwimmbad verfügt, das
allerdings vecht erhebliche finanzielle Anforde
rungen ſtellt. Für den ſportfreudigen Güſtener
Bürgermeiſter mag die Vergebung der Titelkämpfe,
die eine Reſhe unſerer beſten deutſchen Schwimmer
in dem kleinen anhaltiſchen Städtchen ſahen, eine
Anerkennung der geſamten mitteldeutſchen Schwim
mer ſein, die ſolche Einrichtungen wohl zu würdigen
wiſſen. Halberſtadt mit ſeinen faſt 50 000 Ein
wohnern war natürlich gegen Querfurt und Güſten
ſchon faſt Großfſtadt, aber immerhin hat das neue
Spoptfeld mit den Leichtathletik-Gaumeiſterſchaften
wohl auch ſeine wirklich erſte Großveranſtaltung

Muſterhaſte Sportanlagen.
Wenn der NSRL.-Gau in immer ſtärkerem

Maße dazu übergegangen iſt, mit ſeinen größeren
Ereigniſſen auch die kleineren und mittleren Städte
zu berückſichtigen ſo einmal als Dank für diefe
Städte die wirklich muſterhafte Sportanlagen be-
fitzen, die ja wun einmal die erſte Vorausſetzung
für die Durchführung von Meiſterſchaften ſind,
zum anderen aber auch darum, um mit dieſen Ver
anfſtaltungen in Gebieten für die Leibesübungen
zu werben, die bisher ſportlich noch nicht ſo in den
Vordergrund getreten find. Es iſt erfreulich, daß
wir im Gau Mitte neben den angeführten Plätzen
noch eine Reihe weiterer Klein und Mittelſtädte
haben, die über famoſe Sportplatzanlagen verfügen,
ſo Bitterfeld mit ſeinem mehr als 20 000 Zu
ſchauer faſſenden Stadion, Leung mit ſeinen
muſtergültigen Anbagen, Weißenfels mit der aus
gezeichneten KarlGöring-Kampfbahn. Gera mit
der Platzanlage des 1. SV. uſw., uſw.

Enttäuſchung
Betvachtet man die Ergebniſſe der Leichtathletik

Gaumeiſterſchaften, ſo greift doch eine leichte Ent
täuſchung Platz, denn nach den Vorpoſtengefechten,
den Kreismeiſterſchaften uſw. hatte man doch da
mit gerechnet, daß der Leiſtungsſtand ein etwas
höhever ſein würde. Dem Nachwuchs iſt noch nicht
gellungen, die alten Kämpen auszubooten, und in
den Fällen, in denen die Jungen die Alten ver
dvängten, ſind. die Leiſtungen noch längſt nicht gut
genug, um beiſpielsweiſe bei den Deutſchen Meiſter
ſchaften erfolgreich abzuſchneiden. Der Regen und
die dadurch bedingte weiche Bahn können als Ent
ſchuldigungsgrund nicht voll anerkannt werden,
denn auch die Titelkämpfe der anderen Gaue hatten
unter dem Regen ſtark zu leiden, brachten aber
dennoch glänzende Leiſtungen. Lediglich unſere
Frauen machten hier eine Ausnahme, denn die
19,7 von Siegfriede Dempe über 80 Meter Hürden

bbeiben nur eine Zehntel Sekunde hinter dem
Rekord zurück, und auch die 5,67 Meter im Weit
ſprung von Evika Junghanns können ſich ſehen
laſſen. Frl. Poehlert, Nordhauſen, ſchaffte im
Diskuswerfen mit 48,03 Meter ebenfalls eine feine
Leiſtung. Jm Hochſprung der Männer ſcheint es
wun ebenfalls vorwärts zu gehen, und wir wir
ſchon ankündigten, wurde der Magdeburger Scheibe
diesmal entthront. Der talentierte Jenger Schlegel
überbot die bisher „traditionellen“ 1,80 Meter im
Gau und wurde mit 1,83 Meter Meiſter. Halber
ſtadt hat uns aber auch gezeigt, wo der Hebel an
zuſetzen iſt, und der Gaufachwart wird ſchon die
entſprechenden Maßnahmen treffen.
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Was nun?
Um den Aufſtieg zur Handball-Gauliga.

Das einzige, was in den Handball-Aufſtiegs
ſpielen zu unſerer Mitte-Gauliga nicht eintreten
durfte, iſt nun doch eingetreten. Jm letzten Treffen
trennten ſich der MTV. Sömmerda und Concor-
dig Delitzſch unentſchieden 7:7 (4: 4). Damit
ſind alle drei am Aufſtieg beteiligten Mannſchaften
SC. 1900 Magdeburg, Concordia Delitzſch und
MTV. Sömmerda auf je 4:4 Punkte gekommen
und die Frage nach den beiden aufſteigenden
Mannſchaften iſt genau ſo ungeklärt wie zu Be

ginn dieſer Ermittlungskämpfe. Mit 31 30 Toren
haben die Magdeburger ein kleines Plus vor
Delitzſch mit 31 31 und Sömmerda mit 27: 28
Toren. Die verantwortlichen Männer ſehen fich
nunmehr vor die Frage geſtellt, was jetzt werden
ſoll, zumal die Spielpauſe bereits am 1. Juli
einſetzt.

Die Gäſteelf war etwas beſſer
ATV. Spergau—--TV. Korbekha 9: 10 (4 7).

Das im Rahmen des ATV.Sommerfeſtes in
Spergau durchgeführte Treffen ſah die etwas
beſſere Mannſchaft als Sieger. Wohl zeigte auch
Spergau gutes Können, aber übertriebenes
Jnnenſpiel und zu ſtarres Feſthalten der Stürmer
an ihrem Platze ließ ein flüſſiges Kombinations
ſpiel nicht zu. Anders dagegen die Gäſte:
Schneller Stellungswechſel gab ihnen mehr Ge
legenheit zum Torſchuß, nur Spergaus Ver
teidiger ſtanden eiſern. Der Torkalender: 1:0,
1 1, 2 1, 2 2, 2 3 8, 4 3, 4:4, 4 7.5 7, 6 7, 6 8, 6 9, 7:9, 8 9, 8 10, 9 10.

Neuer Sthachwettkampf
Lauchſtädt ſpielt in Beung.

Die Geiſeltaler empfangen zum Samstag-
abend die Lauchſtädter Schachfreunde. Hierzu
wird Beung eine kombinierte Mannſchaft auf
ſtellen. Da die Lauchſtädter erſtmalig einen
Mannſchaftskampf beſtreiten, darf man auf das
Abſchneiden geſpannt ſein.

Gaumeistfersechaften im Rollschuh
Worbeveranſtaltung am Sonnabend und Sonntag in Leung

Auf der ſchönen Rollſchuhbahn des TuSpV.
in Leunag finden am Sonnabend und Sonntag
die Rollſchuhmeiſterſchaften des Gaues VI
(Mitte) ſtatt. Sie ſtehen unter der Leitung des
Gaufachwartes Bauch, Friedrichroda, und be
ginnen bereits am Sonnabend früh mit den
einzelnen Klaſſenläufen. Die Veranſtaltung
bringt Kämpfe für Männer, Frauen, Jugend,
Junioren und Mädchen, ferner Läufe auch für
Neulinge. Neben Pflichtübungen wird auch
Kür gelaufen. Es werden Teilnehmer aus
Magdeburg, Halle Weißenfels,Gothe, Erfurt, Naumburg und Zeitz
u. a. erwartet. Daß ſich zu dieſen noch die
Leunger Garde (mit Brückner, Koch u. a.)
geſellt, verſteht ſich von ſelbſt.

Mät der Veranſtaltung verbunden iſt ein

Gau-Lehrgang im Rolllauf für Lehrwarte
und ÜUbungsleiter.

Die Leichtathleken des Gaues Mitte hatten ſich
in Halberſtadt verſammelt, um hier die Titel
träger feſtzuſtellen. Jnfolge mehrerer Gewitter
regen am erſten und zweiten Tag waren die
Leiſtungen nicht ſo gut wie man erwartet hatte.
Beſondere Erwähnung verdienen der Doppel
erfolg des Erfurters Steinbrück über 5000 und
10 000 m, der Dreiſprung von Joch mit 14,78,
der Ziebe mit 44,34-m hinter ſich ließ, die 80-m
Hürdenzeit von Siegfriede Dempe mit 11,7, wo
mit ſie nur um o Sekunde hinter dem deutſchen
Rekord zurückblieb, ihre 12,2 für die 100 m und
der Diskuswurf von Frl. Poehlert, Nordhauſen,
mit 40,30 m.

Pacber9 oder Thiese?
Am Donnerstag der große Billard Entſcheidungskampf

Die Billardkämpfe zur Ermittlung des Merſe
burger Stadtbeſten werden am Donners
tagabend ihr Ende erreichen. Nachdem in E. Pad
berg der eine Teilnehmer des Endſpiels bereits
feſtſtand, ſetzte ſich am Dienstag in der Vorſchluß
runde erwartungsgemäß Thieſe gegen Falkenberg
durch. Thieſe gewann nach überlegener Spiel
führung ſehr ſicher mit 200: 131 Punkten und
ſpielte dabei u. a. zwei Serien von 34 und 23
Bällen. Er benötigte über 200 Punkte nur 41 Auf-
wahmen, vollbrachte alſo die bisher beſte Leiſtung des
Tuvniers. Bei Thieſes guter Form darf man auf
ſein Abſchneiden gegen Padberg ſehr geſpannt ſein.
Es dürfte zu einem Kampfe kommen, deſſen Aus
gang bis zuletzt offen erſcheint. U. E. wird die
Tagesform der beiden Spieler die beide das

Können beſitzen, um Stadtbeſter zu werden, ent
ſcheidend ſein.

Anſchließend an den um 20.30 Uhr beginnen
den Endkampf folgt eine billardſportliche Deli
kateſſe, da

Altmeiſter Seilmeier Merſeburg
in einem Schaukampf

gegen einen oder mehrere Gegner ſein über
ragendes Können beweiſen wird.

Der morgige Donnerstag, den die Mer
ſeburger Billardvereinigung veranſtaltet, dürfte
ſo zu einem Werbeabend, für den Billard
ſport in unſerer Stadt werden, den zu beſuchen
ſich beſtimmt verlohnen wird.

BSefm Altranstöckter Stiftungsfest
wurden auch leichtathletiſche Wettkämpfe ausgetragen

Das 30. Stiftungsfeſt des TV. Vater Jahn
in Altranſtädt, über deſſen Fußballkämpfe
wir bereits berichteten, wurde durch einen Feſt
abend im Gaſthof Bodin eingeleitet. Die Abtei
lungen des Jubelvereins zeigten dabei ihre guten
Leiſtungen. Dietwart Schumann erſtattete
einen Rückblick über die Vereinsgeſchichte. Die
Nachbarvereine überbrachten Glückwünſche (Mark-
ranſtädt, Großlehna, Bad Dürrenberg U.
Auch der Ortsgruppenführer der NSDAP. er-
griff das Wort und forderte alle Außenſtehenden
auf, ſich der Leibeserziehung zu widmen. Bei
den am Sonntag ſtattgefundenen Leichtathletik
wettkämpfen wurden, trotzdem die größeren Ver
eine aus Merſeburg und Leuna nicht beteiligt
waren, recht gute Leiſtungen gezeigt. Die
Siegerliſte:

Einzelleiſtungen: 100 Meker: Barth,
Großlehna und Hauck, Markranſtädt (je 12,2).
Hochſprung: Hauck, Markranſtädt 1,58. Meter.

Weilſprung: Strehlitz, Altranſtädt 6,10
Meter. Kugelſtoßen: Neumann, Groß-
lehna 10,81 Meter. Keulenweitwurf: Koch,
Dürrenberg 64 Meter.

Fünfkampf: Männer: 1. Koch (Dürren-
berg) 2656 P. 2. Dunkel (Altranſtädt) 2642 P.;
3. Hauck (VfL. Markranſtädt) 2565 P.; 4. Speck
(Großlehna) 2557 P. 5. Fiedler (Dürrenberg)
2555 P.; 6. Neumann (Großlehna) 2549 P.;
7. Barth (Großlehna) 2511 P. 8. Sander (Groß-
lehna) 2316 P.; 9. Strehlitz (Altranſtädt) 2266 P.;
10. Lorenz (Raßnitz) 2265 P.

Dreikampf: Männl. Jugend 1921/22:
1. Spindler (Dürrenberg) 2767 P.; 2. Mechel
(Altranſtädt) 2480 P. 3. Schatz (Kötzſchau);
4. Müller (Kötzſchau); 5. Schallert (Dürrenberg);
6. Winter (Lindenaundorf); 7. Donath (Kötzſchau);
8. Elter (Altranſtädt); 9. Jäger (Großlehna);
10. Trumann (Großlehna); 11. Richter (Groß-
lehna); 12. Jöſtel (Raßnitz); 13. Gleitmann und
14. Gallſchütz (Markranſtädt)) 15. Roßner
(Kötzſchau). 1923/24/25: 1. Becker (Markran
ſtädt) 2435 P. 2. Browazik (Dürrenberg); 3. Röh
nert (Lützen); 4. Ritſchel; 5. Gaſch; 6. Müller;
7. Dorn (alle Markranſtädt). Frauen über
25 Jahre: Wächtler (Dürrenberg). Über

18 Jahre 1. Röber (Kötzſchau); 2. Dunkel (Alt-
ranſtädt). Weibl. Jugend 1921/22: Böhli z
(Kötzſchau). 1923,/24: 1. Geißer (Dürrenberg);
2. Hallmann; 3. Kortemeier; 4. Hühne (alle Alt
ranſtädt).

4 x 100-Meter-Staffel: 1. Bad Dürrenberg
49 Sek.; 2. Großlehna 49,2 Sek.; 3. Altranſtädt
49,5 Sek. 800-Meker-Lauf: 1. Schmidt (Dürren
berg) 2:10,6; 2. Herzog (Markranſtädt) 2:16,0;
3. Jakob (Großlehna) 2:21,6; 4. Fiedler (Dürren
berg) 2:22,8.

Der bekannte Leunger Leichtathlet Faber
(Tu SpV.) belegte bei den Leichtathletik-Gau
meiſterſchaften in Halberſtadt mit 2519 Punkten
im Fünfkampf einen ehrenvollen 5. Platz.

C
6Freitagsſpiel am „Augarten

VfL. ſpielt gegen Ammendorf
Kurz vor der beginnenden Spielpauſe bietet

VfL. Merſeburg den Fußballanhängern noch
einmal ein Freundfſchaftsſpiel. Als Gegner
haben ſich unſere Blau Weißen Ammendorf 19140
erkoren, alſo die Mannſchaft, die in dieſem Jahre
der Bezirksklaſſe Ade ſagte. Es dürfte weitere
Kreiſe intereſſtieren, in welcher Form die Am-
mendorfer ſich am Freitag vorſtellen. Wir kom
men morgen auf den intereſſanten Kampf zurück.

Am Freitag ſpielt in Zeitz die dortige
Sportvereinigung gegen ThüringenWeida.

7

Auch Preußen Merſeburg und TuSpV. Leung
beſtreiten am Freitagabend in Leung ein
Spiel, und zwar iſt es das Rückſpiel zu dem von
Leuna in Merſeburg verlorenen 0: 1-Spiel.

C
Alles am Start!

Merſeburger Stadtmeiſterſchaften im Tennis.
Die Tenniswettkämpfe zur Ermittlhung der

Merſeburger Stadtbeſten im Tennis nehmen am
heutigen Mittwoch, ab 16 Uhr, auf den Plätzen
des Sportvereins 1899 ihren Anfang. Da ſo
wohl bei den Männern als auch bei den Frauen
alles, was im Tennisſport unſerer Heimatſtadt
einen Namen hat, Meldungen abgegeben hat,
iſt ein intereſſantes Turnier zu erwarten. Die
Kämpfe werden an den Nachmittagen von Mitt-
woch bis zum Sonntag abgewickelt, ſo daß eine
Überlaſtung der einzelnen Spieler durch Teil
nahme an den verſchiedenen Konkurrenzen ver
mieden wird. Jm Männer-Einzel, das mit 16
Teilnehmern zahlenmäßig am ſtärkſten beſchickt
iſt, trifft der Titelverteidiger Meißner auf
Rößner (TVg.), Jerſch (TVg.), Niermann, Fehſe
(99). Jm Frauen-Einzel hat ſich Frau El kner
gegen den herandrängenden Nachwuchs, wie
Frl. Schulze (99) und Frl. Sehrt (TVg.) durch
zuſetzen. Auch in den Doppelſpielen dürfte es
zu ſpannenden Kämpfen kommen, da die ge
ſamten Turniermannſchaften von 99 und der
Turneriſchen Vereinigung antreten.

Unſere Mitte Schwimmer ermittelten in Güſten
ihre Gaumeiſter. Die Beteiligung mit rund 5005
Nennungen aus mehr als 25 Städten war recht
gut. Der junge Magdeburger Könninger kam
ſchon am erſten Tag zu einem Doppelerfolg über
200 m und über 400 m Kraul, dem er am Sonn
tag noch einen dritten Erfolg über 1500 m an
fügen konnte. Und ſchließlich war Könninger
auch noch über 100 m erfolgreich. Die über
raſchung war der Sieg des Erfurters Gold über
200 m Bruſt, wo er den Magdeburger Ohrdorf
hinter ſich laſſen konnte. Jn Abweſenheit von
Schlauch und Küppers kam Schwartz, Magde
burg, über 100 m Rücken zum Erfolg. Jn einem
Waſſerballkampf beſitegte die A- Mannſchaft die
B- Vertretung mit 8:6 (3:2).

Bei der Billard Weltmeiſterſchaft im
Cadre 7 ſiegte Foerſter (Aachen) über de
Leeuw (Holland) mit 300 261, wurde dann
aber von Chaſſereau (Frankreich) 300 217 ge
ſchlagen. Der Berliner Sorge verlor gegen
Ferraz (Portugal) 185 300 und gegen Van
Belle (Belgien) 193 300.

Noch ein Skirennen gab es, und zwar ein Ab
fahrtsrennen am Stilfſer Joch zum Gedenken an
den tödlich verunglückten Gigcinto Sertorelli.
Der Bruder des Verunglückten, Stefano, teilte
ſich mit dem Tiroler Eberhard Kneißl mit je
2:30,6 in den erſten Preis. Dritter wurde der
Jtaliener Confortola.

Die finniſchen Olympiavorbereitungen der
Segelflieger beginnen am 8. Juli in Jämijärvi,
wo auch die olympiſchen Vorführungen ſtatt
finden. 23 finniſche Segelflieger nehmen an dem
Kurſus teil.

Den Senats- Achter bei der Ruderregatta in
Danzig gewann Vorwärts Elbing in 6717,4
gegen Nautilus Elbing (6:18) und Renngem.
Königsberg (6:27,8). Jm Abdolf-Hitler-Vierer
(Erſter Vierer m. St.) ſiegte Naukilus Elbing
(nicht gezeitet) mit o Sekunden Vorſprung
gegen Hanſa Danzig.

Weſtdeutſchland Paris im Schwimmen wird
am 30. Juli in Rheydt durchgeführt.

Ppunketwettksmpfe im Schießen
Jm Herbſt 1938 wurden vom Unterkreis

ſchützenführer Punktwettkämpfe eingeführt mit
dem Ziel, die Vereine und Gilden durch regel-
mäßige Übungsarbeit zu ſchulen. Dieſe Kämpfe
ſind nunmehr abgeſchloſſen worden. Jn der
erſten Gruppe ſiegte erwartungsgemäß die
Priv. BürgerSch. Schützengilde Merſeburg, die von
6 ausgetragenen Kämpfen 5 für ſich verbuchen
konnte. Die Kleinkaliberſchützen Kötzſchau, die in
den letzten Kämpfen ausgezeichnet ſchoſſen, wer
den bei den nächſten Kämpfen ein ſehr zu be
achtender Gegner der Gilde ſein. Jn der z wei
ten Gruppe ſiegte Biſchdorf I, die 5 Kämpfe
gewannen. An zweiter Stelle vangiert VfL. die
in 2 Kämpfen nur ſehr knapp unterlagen. Jn
der dritten Gruppe führt die Schützengeſell-
ſchaft 1895 mit 5 Siegen, die ſie alle ſicher und
unangefochten nach Hauſe bringen konnten.
Schützengeſellſchaft Röſſen, die zu 2 Kämpfen nicht
angetreten iſt, mußte ſich mit dem 2. Platz be
gnügen. Jn der zweiten und dritten Gruppe
ſind verſchiedene Kämpfe nicht ausgetragen wor-
den, die den nichtangetretenen Vereinen Minus-
punkte einbrachten, ihrem Gegner aber zu einem
kampfloſen Pluspunkt verhalfen.

Gruppe 1I:
Gilde Merſeburg 6 5 1 51 (4164 3982
KKS. Kötzſchau 6 3 3 3 3 4141 4082
PoſtSpV. 63 33 3 4044 4025
KKS. Beuna 6 1 5 15 3906 4166
Gruppe II:
KKS. Viſchdorf T 6 5 1 5 1 2855 2611
VfL. Merſeburg 6. 3 3 533 2868 2616
Bad Lauchſtädt 6 3 3 53 353 1699 1653
KKS. Biſchdorf I 6 1 5 1 5 238389 2871
Gruppe III:
Sch.-Geſ. 1895 65 1 5 1 2651 2405Sch.Geſ. Röſſen 6 3 3 3 3 2422 2255
KKS. Zweimen 6 3 4 2 4 2853 2604Sch.-V. Trebnitiz 6 2 4 2 4 1674 1836

Brandenburg Mitte Weſtfalen im Gerät
turnen.

Zwei der zur Zeit im Gerätturnen ſtärkſten
deutſchen Gaue, nämlich Weſtfalen und Mitte,
werden im Herbſt gegen den Gau III, Berlin
Brandenburg, zum Wettkampf antreten. Die
für den 8. Oktober vereinbarte Begegnung findet
im Theater des Volkes zu Berllin ſtatt.
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Sport und Schule
S Bad Lauchſtädt. Hier fand eine Übungstagung

der Lehrer für neugzeitliche Leibesübungen ſtatt, zu
der ſich 30 Jugenderzieher eingefunden hatten.
Die Leitung hatte der Kreisturn und Sportlehrer
Pg. Löhr. Jm ſtädtiſchen Bad wurden die Teil
nehmer im Schwimmen und wpaſſerſportlichen
Ubungen untervichtet. Auf dem Sportplatz löſten
in abwechſlungsvreicher Folge Tiefſtartübungen,
Laufen, Hoch und Weitſprung und Stafetten ab.
Den Abſchluß bildetete ein Fauſtballſpiel.

Junger Meiſter. Auszeichnung im RBW.
g Bad Lauchſtädk. Der Bäcker Alfred Helbig

hat vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks
dammer in Halle ſeine Meiſterprüfung mit Er
folg abgelegt. Helmut Kaßler, der Sohn des
Dachdeckermeiſters Hermann Kaßler, erhielt für
gute Leiſtungen im Reichsberufswettkampf eine
Ehrenurkunde. Wir gratulieren!

Neues aus Schafſtädt
s Sommerfeſt der alten Soldaten. Am Sonn

tag hielt die Kriegerkameradſchaft ihr Sommer-
feſt im „Schützenhaus“ ab. Mittags 1 Uhr ver
ſammelten ſich die Kameraden im „Goldenen
Löwen“, um von hier aus den Mannkönig ab
zuholen, der im feſtlichen Zuge nach dem
„Schützenhaus“ geleitet wurde. Nach dem Ein
treffen dort entwickelte ſich bald ein reges Leben
und Treiben. Zahlreich hatte ſich auch die Ein
wohnerſchaft eingefunden. Auf dem Kleinkaliber
ſchießſtand knallten die Büchſen, denn den beſten
Schützen winkten wertvolle Preiſe. Ebenſo
war es auf der Kegelbahn. Durch Gartenkonzert,
ausgeführt von der Kapelle Stein, wurde für
Unterhaltung geſorgt. Den beſten Schuß auf die
Mannkönigsſcheibe gab Kamerad Hermann
Höhne ab. Am Abend verſammelten ſich dann
die Krieger mit ihren Gäſten zu einem frohen
Tänzchen

Frohe Sängerfahrk. Der Geſangverein „Ger
mania unternahm am letzten Sonntag einen
Ausflug. Die Reiſe erfolgte diesmal mit der
Bahn und als Ziel hatte man Bad Köſen ge
wählt. Das herrlich gelegene Badeſtädtchen mit
den Wäldern und Burgen wurde durchwandert
und alle Sehens würdigkeiten in Augenſchein
genommen.

Gewitter mit viel Regen und Hagel. Jn den
betzten Tagen entluden ſich über unſerem Orte
mehrere Gewitter, die allerdings nicht ſchwer
waren. Jedoch gingen dabei ſehr ſtarke Regen
mengen nieder. Bei dem Gewitter am Sonn
abendnachmittag ſetzte auch für ganz kurze Zeit ein
Hagelſchlag ein, der aber in der Stadt keinen
Schaden anrichtete. Allerdings ſind in den
nach Querfurt gelegenen Fluren die Feldfrüchte er
heblich in Mitleidenſchaft gezogen worden. Auch
tm benachbarten Dornſtedt hat der Hagel vielfach
Schaden angerichtet.

Am Sonntag iſt Jahrmarkt. Am kommenden
Sonnabend und Sonntag findet in Schafſtädt der
diesjährige Sommermarkt ſtatt. Es ſteht zu er
warten, daß der Markt in dieſem Jahre von Ver
kaufsbuden, Ausſtellern uſw. gut beſchicht wird.
Da die Maul und Klauenſeuche nun auch hier
erlöſchen iſt, wird am Sonnabendvormittag ein
Schweinemarkt abgehalten.

Beim Einbiegen zuſammengeſtoßen.
8 Schafſtädt. Am Sonnabendmittag ſtieß ein

Laſtwagen auf dem Kirchplatz beim Abbiegen von
der Hauptſtraße in die Lange Straße mit einem
aus der Marktſtraße kommenden hieſigen Liefer
wagen zuſammen. Der Zuſammenſtoß verlief
noch recht glimpflich. Perſonen kamen nicht zu
Schaden, lediglich die Wagen trugen einige Ver
beulungen davon.

Großalarm der Amtsfeuerwehr
Gemeinſame Übung mit dem Roten Krenz.
S Delitz a. B. Die hieſige Amtsfeuerwehr hatte

kürzlich ihren erſten Großalarm, der in Verbin
dung mit den Helfern und Helferinnen des Deut
ſchen Roten Kreuzes von Delitz a. B. durchgeführt
wurde. Angenommen war ein Großfeuer in der
3. Schube, das durch Blitzſchlag entſtanden war,
wobei mehrere Kinder ſchwer- und leichtverletzt
waren und deren Rettung aus dem Brandherd vor
genommen werden mußte. Ebenſo hatte ein
Feuerwehrmann ſchwere Rauchvergiftungen davon
getragen. Durch einen ſtarken Weſtwind hatte die
in der Nähe ſtehende Wohnbavacke durch Funken
füug Feuer gefangen und mußte ebenfalls ſehr
ſchnell bekämpft werden. Auch hierbei gab es
Verletzte bei der Feuerwehr. Den Transport und
die ſachgemäße Behandlung der Verletzten führten
die DRK. Helfer und Helferinnen, die von den
anweſenden Arzten Dr, med. Dittrich, Bad
Lauchſtädt, und Dr. med. Jürgens, Schlettau,
begutachtet wurden, aus. Der Amtsfeuerwehr
ſtanden die im Amtsbezirk vorhandenen 3 Motor
ſpritzen zur Verfügung, die gemeinſam das Feuer
bekämpften. Die veſtloſe Löſchung konnte aber
nicht erveicht werden. da das Schlauchmaterial ſehr
ſchadhaft geworden war. Es ſei an dieſer Stelkbe
allen Bürgermeiſtern der einzelnen Gemeinden des
Amtsbezirks empfohlen, für die ſo dringend nötige
Trockenanlage der Schläuche zu ſorgen, um dadurch
die Schläuche in gutem Zuſtande erhalten zu
können. Das Handin-hand Arbeiten zwiſchen
Feuerwehr und DRK. war bei dieſer Übung gut
obgleich der Ausbildungsſtand der einzelnen Wehren
noch verſchiedene Wünſche offen ließ. Die Leitung
hag in den Händen des Amtsfeuerwehrführers Pg.
Rühlmann und des Amtsvorſtehers Max
Krauſe. Eine Kritik bei der Feuerwehr und
dem DRK. ſchloß ſich an.

Kinderfeſt der DAF.
8 Delitz a. B. Auch in dieſem Jahr ver

anſtaltet die DAF. wieder ein Kinderfeſt, das am
9. Juli durchgeführt werden ſoll. Alle Vorberei
tungen ſind ſchon getroffen worden, nun möge der
Wektergott zu dieſem Feſt der Kinder das gute
Wetter beibehalten.

Aus der NSV.
s Delitz a. B. Die NSV. konnte auch in

dieſem Jahr wieder verſchiedene Kinder aus
Sachſen und Thüringen auf einige Wochen in ihre
Betreuung übernehmen. Ebenſo konnten auch
mehrere Kinder aus dem hieſigen Ort in andere
Gegenden verſchickt werden.

Filmabend am 1. Juli.
S Delitz a. B. Am 1. Juli zeigt die Gau

fülmſtelle im Gaſthof Liſt den UfaFilm „Gaſpa
r nach der gleichnamigen Qperette von Carl

Landkreis Werſeburg
Millöcker, mit Marika Rökk und Johannes Heeſters
in der Hauptrolle.

Froher Kinderſonnkag.
F Reukirchen. Zum fünften Male feierte Neu

kirchen am Sonntag ſein Kinderfeſt. Der Feſtzug
bewegte ſich unter Vorantritt einer Muſikkapelle
und Ortsgruppenleiter Pg. Schmidt durch den
Ort bis nach Hohenweiden. Auf dem Feſtplatz im
Garten des Gaſthauſes Schatz hieß Pg. Bier
mann die Kinder und alle Gäſte willkommen.
Nach den Anſprachen von Lehrer Pg. Nitzſche
und Ortsgruppenleiter Schmidt begannen die
Spiele der Kinder auf dem Platz. Am Abend
vereinigte ein Feſtball alle Gäſte.

Gewitterſchaden.

S Löſſen. Sonnabend, gegen 15 Uhr, ging
über unſern Ort ein ſchweres Gewitter nieder.
Ein kalter Schlag richtete in dem Anweſen des
Rentners Brodalla Sachſchaden an, indem er
an der Lichtleitung entlang ging und dieſe teil
weiſe zerſtörte, auch wurde Putz von der Wand
geriſſen. Dem alten Ehepaar, das im ſelben
Zimmer am Tiſch ſaß, war glücklicherweiſe nichts
paſſiert. Nur der Schreck war beiden gehörig in
die Glieder gefahren, von dem ſie ſich erſt nach
einiger Zeit wieder erholen konnten.

Frohe Wehrkameradſchaft
S Burgliebenau. Jm Gaſthof Angermann

veraänſtalteten die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr ein Kameradſchaftstreffen, das den
Mitgliedern der Wehr mit ihren Angehörigen und
Gäſten einmal Gelegenheit geben ſollte, unter
einander fröhlich zu ſein. Am Nachmittag ſpielte
das Görlach Orcheſter Halle zu einem Konzert auf,
zu dem ſich viele Kameraden aus dem ganzen
Amtswehrbezirk Meuſchau, zu dem die Wehr ge
hört, und der benachbarten Wehren, ebenfalls
auch der Amtswehrführer, Brandmeiſter Gärt-
ner, eingefunden hatten. Für das Schießen,
ſowie für die Verloſung waren viele und ſchöne
Preiſe zur Verfügung geſtellt worden. Am Abend
vereinte dann ein froher Tanz die Kameraden
und Gäſte. Der Reinertrag dieſer ſchönen Ver
anſtaltung iſt mit zur Beſchaffung von Geräten
und zur Ausrüſtung der Wehr beſtimmt, und
hoffentlich iſt er auch nicht zu klein geweſen, da
mit noch ein erklecklicher Batzen übrigbleibt.

Frechheit eines Fahrraddiebes
8 Schkeuditz. Am letzten Donnerstag wurde

einem auswärtigen Schüler auf dem Flughafen
ſein faſt neues Fahrrad entwendet. Weiter
wurde am Sonnabend in der Halliſchen Straße
vor einem Grundſtück das Rad eines Arbeiters
geſtohlen. Der Dieb hatte vorher ein altes
Damenfahrrad entwendet und dies dann mit
dem des Arbeiters vertauſcht. Der Täter, der
etwa 1,65 bis 1,70 Meter groß iſt, entfernte ſich
in Richtung Leipzig.

„Friede ſei ihr erſt Geläute“
Glockenweihe in der Stadkkirche.

8 Schkeuditz. Am Sonntag wurde hier in der
Stadtkirche eine nicht alltägliche Feier begangen,
nämlich die Weihe des neuen Glockengeläuts.
Unter Beibehaltung der alten wertvollen dritten
(kleinen) Glocke, die 1933 von den Geſchwiſtern
Beyer geſtiftet wurde, erhöht ſich die Zahl der
Glocken auf vier. Dadurch können wir nicht nur
das Dur, ſondern auch das Moll-Geläut er
klingen laſſen. Bei der Feier in der Stadtkirche
ſprach Pfarrer Boettger. Er begrüßte die
Glocken mit Schillers Worten: „Friede ſei ihr
erſt Geläute.“ Unter je einem Weiheſpruch ließen
dann die Glocken ihre Stimme zum erſtenmal
einzeln und dann im Chor erklingen. Mögen
ſie vielen Geſchlechtern noch bei Freud und Leid
ihre ehernen. Stimmen leihen und für viele un
unterbrochene Friedensjahre ihren Klang ertönen
laſſen.y Gegen das Auto gefahren.

s Markranſtädt. Jn der Nacht zum Sonntag
gegen 2 Uhr fuhr ein Motorradfahrer gegen ein
vor dem Friedrichſchen Grundſtück in der Leip
ziger Straße parkenden vorſchriftsmäßig beleuch
kekten Kraftwagen. Das Motorrad wurde als un
brauchbar abgeſchleppt. Dem unachtſamen Motor-
radfahrer wurde eine Blutprobe entnommen.

Am Sonntag iſt Kinderfeſt.
s Großlehna. Am Sonntag, dem 2. Juli,

findet das diesjährige Gemeindekinderfeſt ſtatt.
Am Vorabend bewegt ſich ein Fackelumzug durch
den Ort. Der Sonntag ſieht außer dem Feſt

Der neue Haushaltsplan
Erfüllung notwendiger Aufgaben.

O Querfurt. Der Haushaltsplan des Kreiſes
Querfurt für das Rechnungsjahr 1939 iſt im Enb
wurf fertiggeſtellt. Er gleicht ſich im ordentlichen
Haushalt mit 1898 700 Mark und im außer
ordentlichen Haushalt mit 45 500 Mark in Ein
nahme und Ausgabe aus. Der Haushaltplan ſieht
u. a. folgende wichtige Maßnahmen vor: Der Uber-
ſchuß aus dem Rechnungsjahr von rund 100 000
Mark wird der Kreisberufsſchulbaurücklage zuge
führt. Als einmalige Ausgabe für die Einrichtung
der BerufsſchulNebenſtelle Mücheln ſind 22 000
Mark vorgeſehen. Auch im neuen Rechnungsjahr
werden für höhere Schulen Beihilfen von vund
13 000 Mark bvereitgeſtellt. Die Verbeſſerung und
Unterhaltung der Kreisſtraßen iſt mit rund
195 000 Mark veranſchlogt. Bei den Koſten der
allgemeinen Fürſorge des Bezirksfürſorgever-
bandes treten weitere Evſpavniſſe ein.

Dem Fonds für die HJ.-Heimbaurücklage
werden 7300 M. zugeführt. Zur Förderung des
Wohnungsbaues ſind für kinderreiche Siedler
15 000 M. breitgeſtellt. Seit dem Jahre 1933
wurde durch eine ſyſtematiſche Aufbauarbeit nicht
nur der Vermögensſtand des Kreiſes erheblich ver
beſſert, ſondern das Ziel der Verwaltung war bis
her in erſter Linie auf die Beſeitigung der erheb
lichen Verſchuldung des Kreiſes gerichtet. Es ſind
in den wenigen Aufbaujahren bis jetzt insgeſamt
1 142 670 M. Schulden planmäßig und zuſätzlich
getilgt worden. Der Kreis iſt ohne Erhöhung der
bisherigen Umlageſätze in der Lage, ſeine kommu

u Tänze, Reigen und Freiübungen neben
uſtigungen aller Art vor. Möge der Wetter

gott auch Einſehen haben und die Kinderherzen
nicht enttäuſchen.

Seine Meiſterprüfung beſtanden.
S Großlehna. Vor der Handwerksbammer in

Leipzig konnte Herbert Möhrtung die
Meiſterprüfung als Elektromeiſter ablegen.

Schwerer Sturz vom Motorrad
s Dehlitz (Saale). Am Sonnabend kam der

hieſige Einwohner A. Rüppner, der ſich mit dem
Motorrade von Weißenfels auf dem Heimwege
befand, in der Leipziger Straße zu Fall, wobei
ſich der Vater erhebliche Verletzungen zuzog und
bewußtlos in das Weißenfelſer Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Auch der Sohn, der auf
dem Sogzius mitfuhr, erlitt erhebliche Verletzungen
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Zum Kinderfeſt.
s Meuchen. Am kommenden Sonntag, dem

2. Juli, feiert unſere Gemeinde ihr Kinderfeſt,
das um 2 Uhr mit dem Feſtumzug eingeleitet
wird.

Zwei Geburken, zwei Todesfälle.
8 Lützen. Jn der Woche vom 18. bis 24. Juli

wurden vom Standesamt zwei Geburten und
zwei Todesfälle beurkundet.

Wer ſind die Baumfrevler.
S Lützen. Bei einer Beſichtigung durch Bürger

meiſter Horn am Schkölener Weg wurde die Feſt
ſtellung gemacht, daß faſt alle Bäume beſchädigt
ſind, teilweiſe ſind große Stücken Rinde abgeſchält
worden. Einmal iſt ſogar mit einer Säge vor
gegangen worden. Von drei jungen Pflaumen
bäumen wurden die Kronen abgebrochen. Jn Zu
kunft wird mit allen Mitteln vorgegangen wer
den, derartigen Frevel zu unterbinden.

Sommerfeſt des Turnvereins.
s Spergau. Sein alljährliches Sommerfeſt

konnte der Allgemeine Turnverein bei gutem
Wetter durchführen. Jung und alt zeigten Ge
meinſchaftsübungen turneriſcher Art. Turner
und Turnerinnen zeigten die Breslauer Feſt
freiübungen und Keulenübungen, Barrenturnen
für Turner und Reckturnen für Turnerinnen
wechſelten ab mit fröhlichen Spielen der Jungen
und Mädchen. Jn den Sprüngen mit Federbrett
wollten auch die Jungen ihren großen Kame-
raden nicht nachſtehen, und wagten ſich im über
ſchlag über das Brett. Hier gab es das meiſte
zu lachen. Denn die verſchiedenſten Verren-
kungen vor allen der Kleinſten war zu komiſch.
Beim Preisſchießen und in der Tombola waren
die verſchiedenſten Hausgegenſtände zu gewinnen.
Die zahlreichen Zuſchauer dürften ſomit auf ihre
Koſten gekommen ſein.

X Aus demGeſſeltale

Der neue Haushalksplan.
Zſcherben. Auch hier konnte der neue

Haushaltsplan ausgeglichen werden, und zwar
mit einer Einnahme und Ausgabe von 4802 M.
Die Höhe der einzelnen Steuerſätze iſt dieſelbe
wie im Vorjahre

Hartobſtverpachtung.
S Zſcherben. Die diesjährige Hartobſtver

pachtung brachte wie ſchon im vergangenen
Jahre, nur einen geringen Ertrag. Er betrug
100. M. gegen 90 M. im Vorjahre, Pächter war
Albert Stenzel, Kötzſchen.

Aus der Bekriebsſporigemeinſchaft.
Großkayng. Für die Fauſtballabteilung iſt

jeden Mittwoch, von 18 Uhr an, auf dem Sport
platz des Sportvereins die Übungsſtunde. Außer
dem läuft Mittwochs noch ein Kurſus für Körper
ſchule und Spiele. Es beſteht auch die Möglichkeit,
innerhalb der Betriebsſportgemeinſchaft das
Reichsſportabzeichen für Männer und Jugendliche
zu erwerben. Intereſſenten können ſich Mittwochs
an den Übungsſtunden beteiligen und dort auch
die Prüfung ablegen.

Diamantene Hochzeit
Benndorf. Der Steiger i. R. Wilhelm

Wieetzel, Benndorf, konnte mit ſeiner Ehefrau
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit feiern.

Im Jahre 1908 trat der Jubilar bei den Gewerk
ſchaften Michel Veſta en und hat ſomit die ge
ſamte Entwicklung des Bergbaues im Geiſeltal
miterlebt. Jm Jahre 1924 ſcheid er erſt aus den
Dienſten der Michel Veſta-Werke durch ſeine
Penſionierung. Jm Februar d. J. könnte er in
völliger geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen

nalen Aufgaben in finanzieller Hinſicht in vollem
Maße zu erfüllen.

Wir lauſchten dem Lied der Vögel
O Huerfurt. Unter Führung des Leiters der

Beratungsſtelle für Vogelſchutz bei der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt, Landwirtſchaftsrat
Pg. Keller, unternahm eine Arbeitsgemein-
ſchaft von Lehrern einen vogelkundlichen Spazier
gäng, der von der Schule in Querfurt durch die
Wieſen entlang bis nach Obhauſen führte. Auf
dieſem Wege wurden nicht weniger als 31 Vogel
arten geſehen und gehört. Dazu wurden nochim Boden Park in Obhauſen 11 weitere
Arten entdeckt.

Bei dem Gang durch die Natur erzählte
Vogelwart Keller allerhand Wiſſenswertes
über die Vögel, das manchen in Erſtaunen ſetzte.
So vertilgt die Kohlmeiſe 128 Zentner Jnſekten
im Jahr, und die Nachtigall, die man im Park
von Obhauſen ſingen hörte kann 50 Strophen
ſingen. Tief befriedigt von dem ſchönen und lehr
reichen Spaziergang kehrten die Lehrer davon
zurück. Wie wäre es, wenn ſo ein vogelkund
licher Gang auch einmal für die anderen Ein
wohner durchgeführt würde

In den Sudetengau verſetzt.

O Querfurt. Der hier lange Jahre im Dienſte
der Städt tätige Polizeibeamte Bern hard ver-
läßt mit dem 30. Juni unſere Stadt, um nach
Eger im Sudetengau zu gehen, wo er ab 1. Juli
dieſes Jahres ſeine neue Dienſtſtelle antritt.

82. Geburtstag feiern, während ſeine Frau im
nächſten Monat ihr 81. Lebensjahr vollendet.
Wir gratulieren dem hochbetagten Jubelpaar
zu ſeltenen Feſt und wünſchen ihm noch

einen langen, zufriedenen Lebensabend!

Zum Meſſer gegriffen.
Großkayna. Während eines Tanzvergnü

gens im Gaſthof kam es zu einer Schlägerei.
Einer der Beteiligten zog dabei ein Meſſer und
verſetzte einem hieſigen Einwohner einen Stich
über das Auge und einen in den Hals. Der
Schwerverletzte mußte noch in derſelben Nacht
ins Krankenhaus gebracht werden. Den Meſſer
helden wird die verdiente Strafe treffen.

Gemeinde Lenng h

Ein Zirkus kommt nach Leunga
N Leunga. Auf der Wieſe an der Kötzſchener

Straße gaſtiert vom Mittwoch ab Zirkus Heppen
heimer. Es iſt der erſte Zirkus mit einem Zwei
maſtenzelt, der in unſerer Großgemeinde auftritt.
Gezeigt werden dreſſierte Raubtiere, Elefanten und
Pferde. Ein beſonders geſchultes Künſtler
perſonal ſorgt für ein abwechſlungsreiches, abend
füllendes Programm. Näheres iſt aus den An
zeigen und Aushängen zu erſehen.

RNadfahrweg nach Spergau fertig
X Leuna. Der Radfahrweg an der Axtmann

ſtraße, der die Gemeinde Spergau mit Leunga
verbindet, iſt fertiggeſtellt und in ſeiner Geſamt
heit für den Fahrradverkehr freigegeben wor-
den. Der Radfahrweg zeigt nunmehr eine glatte
Oberfläche, ſo daß bei Regenwetter keine Pfützen
mehr entſtehen können. Die Feldzufahrten ſind
gepflaſtert, damit bei naſſer Witterung glitſchige
Stellen vermieden werden. Für die vielen Ar
beitskameraden, die von und über Spergau nach
Leung wollen, bedeutet dieſe Verbeſſerung ein
angenehmeres und ſchöneres Fahren.

Mit den Rädern gegeneinander.
X Leung. Am Dienstag, gegen 18.35 Uhr,

ſtießen auf dem Radweg an der Dürrenberger
Straße im Ortsteil Kröllwitz ein Radfahrer und
eine Radfahrerin zuſammen. Beide wurden leicht
verletzt. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

60 Jahre Kriegerkameradſchaft.
X Leunga. Die Landwehrkameradſchaft Leung

begeht am 1. Juli 1939 ihr 60. Stiftungsfeſt.
Durch eine ſchlichte Feier ſoll dieſem Tag die
Würde verliehen werden, Traditionsgemäß findet
die Feier im Gründungslobal, dem Gaſthaus
„Heiterer Blick“ in Leung, ſtatt. Das Programm
iſt dem Tag entſprechend ausgeſtaltet und werden
verſchiedene Auszeichnungen verdienter Kamera-
den vorgenommen. Die Feier findet im Rahmen
der Unterverbandes Leung ſtatt. Die Muſik wird
von der Kreiskapelle des Kreiskriegerverbandes
in Merſeburg ausgeführt.

bräuumnf- ſchiifer-
r
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Kwod dütteubery a

Für die Kleinen und Großen
Bad Dürrenberg. Unſere Gaupuppenbühne,

unter der Leitung von Oskar Barthold,
erfüllten eine kulturelle Miſſion. wenn ſie die
galte, faſt verſchwundene Volkskunſt zu neuem
Leben erweckt. Überall hat ſie auf ihren Spiel
fahrten Anerkennung gefunden. Den halliſchen
Puppenſpielern geht ein guter Ruf voraus und
wir begrüßen es, daß ſie auch zu uns kommen,
um Kindern und Erwachſenen edle Volkskunſt
und Freude zu bringen. Wir werden dieſes
heitere Völkchen am kommenden Sonnabend,
dem 1. Juli, von 17 bis 18.30 Uhr, auf unſerer
Freilichtbühne kennenlernen,

Die neuen Würdenträger.
E. Bad Dürrenberg. Mit dem Schuß auf die

Königsſcheibe erreichte das Schützenfeſt ſeinen
Höhepunkt. Die Königswürde erſchoß ſich in
dieſem Jahre der Vereinsführer, Elektromeiſter
Franz Heinecke, Molkereibeſitzer Kaſſuhn
wurde Kronprinz und den Wanderorden erhielt
Schützenbruder Rolf Seelig. Jn einer An
ſprache überreichte der bisherige Schützenkönig
W. Baudiſtel die Zeichen ſeiner Würde dem
neuen König. Mit dem Königstanz im Schützen
zelt und einem großen Feuerwerk fand das in
dieſem Jahre beſonders ſchöne Schützenfeſt ſeinen
Abſchluß.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom Dienskag, 27. Juni.

Auftrieb: 186 Rinder on 20 Ochſen,
19 Bullen, 132 Kühe, 15 Färſen), 516 Kälber,
635 Schafe, 2091 Schweine, zuſammen: 3428
Tiere. Außerdem direkt: 2 Kühe, 1 Färſe,
1 Schaf, 4 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5,
b) 41,5, c) 36,5, d) 28; Bullen: a) 43,5 39,5,
Kühe a) 43,5, 38-—39,5, c) 32,5-—33,5,
d) 17--24; Färſen: a) 44,5, 40,5, o) 35,5,
d) 27; Kälber: A. Sonderklaſſe (Doppellender):
78; B. Andere Kälber: a) 63, b) 57, c) 48, 38;
Lämmer und Hammel: a1) 51, b1) 50, b2) 49,
c) A4, d) 44; Schafe: a)42, b) 39, c) 32; Schweine:
a) 58, 57, b2) 56, c) 52; 40, e) 49, 49,
g1 57, g2) 51.

Geſchäftsgang: Alles verteilt; kein Überſtand.
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Erſt jetzt entdecktes Verbrechen
Wer iſt der unbekannte Tote?

f. In Kirchwärder bei Hamburgwurde die in einem trockenen Graben verſcharrie
Leiche eines unbekannten, etwa 20—25 Jahre
alten Mannes gefunden. An dem Mann iſt ſchon
vor mehreren Jahren ein Verbrechen verübt wor
den. Der Toke war eiwa 1,80 m groß. Von
ſeiner Kleidung ſind nur noch eine ſchwarze Geh
rockweſte mit Aufſchlägen, Reſte einer anſcheinend
handgeſtrickten Wollweſte. Ledergamaſchen und
Schnürſchuhe vorhanden. An den letzkeren be
finden ſich auffallend hohe Hacken. Weiter wur
den die Reſte eines Leibgürtels mit Meſſing
ſchnalle und Reſte von Hofenkrägern gefunden,
außerdem noch ein Taſchenmeſſer mit feſtſtellbarer
Klinge. Der Gekökete trug einen billigen Ring
aus amerikaniſchem Doublé mit karneolfarbigem
Stein. Bisher war es nicht möglich, die Perſön
lichkeit des Token feſtzuſtellen. Mitteilungen wer
den an die Kriminalpolizeiſtelle Halle erbeten.

Er wollte gern ein Held ſein
Mit geliehenem Orden gebrüſſtet.

Halle. Kriegeriſcher Ruhm hatte es dem
jährigen Albert D. angetan. Als er Ende
Mai bei einem großen halliſchen Kaufhaus als
neuer Mitarbeiter eintrat, blieb es nicht aus,
daß man ihn nach ſeinem bisherigen Leben
fragte. Albert, deſſen ſchwache Seite immer das
Aufſchneiden war, behauptete nun nicht mehr
und nicht weniger, als daß er als Soldat in
Spanien geweſen ſei. „Weshalb waren Sie denn
eigentlich nicht mit in Berlin beim Einzug der

v „Condor?“ war die nächſte Frage und
ſchließlich wollte ein junges Mädchen wiſſen,
ob er wenigſtens den Orden bekommen habe
wie die anderen Spanienkämpfer.
Der Zufall ham Albert zu Hilfe. Ein wirk

cher Spanienkämpfer, der den feierlichen Emp
Halle mitgemacht und neben zwei ſpa

miſchen Kriegsauszeichnungen auch das deutſche
Spanienkreuz in Silber erhalten hatte, wurde
Alberts Zimmernachbar. Albert war mit dem
neuen Nachbar bald bekannt, und am 10. Juni
trat er an ihn mit der Bitte heran. ihn doch
einmal für ein paar Stunden die Kriegsaus
zeichnungen zu leihen, er möchte ſte gern einmal

Betriebsführer zeigen. Der freundliche
Nachbar erfüllte ſeinen Wunſch, und wenige
Minuten ſpäter trat Albert mit dem Silber
kreuz am Rock vor ſeinen Betriebsführer. be
ſtarnt und bewundert von den Gefolgſchafts
mütgliedern.

Der Schluß der Geſchichte iſt ſchnell erzählt.
ert wurde plötzlich „abgeholt“ Vor dem

halliſchen Schöffengericht war er in vollem Um
fange geſtändig. Sein übermäßiges Geltungs
bedürfnis hatte ihm einen neuen Streich ge
ſpielt, nachdem er bereits als Soldat recht
ſchlechte Erfahrungen auf dieſem Gebiet gemacht
hatte. Wegen unbefugten Tragens von Orden
wurde er zu drei Wochen Gefängnis unter An
rechnung der Anterſuchungshaft verurteilt.

Kurzer Ausflug in die Freiheit
Der entwichene Zuchthäusler gefaßt.

Bitterfeld. Durch die Umficht des Jngeni
eurs Michel gelang es, auf dem Gelände des
Werkes Süd der J. G. Farbeninduſtvie Aktien
geſellſchaft in Bitterfeld einen Mann feſtzunehmen,
der fich in verdächtiger Weiſe dort herumtrieb. Es
ſtellte fich heraus, daß man es mit dem entwiche
wen Zuchthäusler Johann Spörer zu tun hatte,
der von ſeiner Arbeitsſtelle bei BernburgSolvay
hall entwichen war. Spörer wurde in ſicheves
polizeiliches Gewahrſam gebracht.

Bauzug-Lokomotive ſtürzte um
Der Führer wurde totgequetſcht.

Leipzig. Am Dienstag, in der zweiten
Nachmittagsſtunde. kippte auf der Bauſtelle im
Hafengelände an der alten Salzſtraße die Loko
motive eines Bauzuges um. Während der Heizer
rechtzeitig abfpringen konnte, kam der 42 Jahre
alte Lokomotivführer Richard Schilling
unter die Maſchine zu liegen. Erſt die Feuer
wehr konnte ihn aus ſeiner Lage befreien.
Schilling fand Aufnahme im Krankenhaus. doch
iſt er dort kurze Zeit nach der Einlieferung den
ſchweren Verletzungen erlegen.

Der „Denkezette“ mit dem Bei
Mordverſuch des Nebenbuhlers an einem 80 jährigen „aus Eiferſucht“
Torgau. Als dritte und letzte Verhandlung

der gegenwärtigen Sitzungsperiode hatte ſich am
Montag das Schwurgericht in Torgau mit der An
klage gegen den 40 Jahre alten Emanuel Titze
und ſeine 34 Jahre alte Braut Elſe Barth,
beide aus Zahna, zu beſchäftigen. Der Mann
wurde beſchuldigt, am 2. April d. J. einen Mord
verſuch begangen zu haben; die Frau, die davon
Kenntnis hatte, ſoll es unterlaſſen haben, vecht
zeitig Anzeige zu erſtatten. damit die Tat hätte
verhindert werden können.

Die Angeklagte war in Zahna bei einem faſt
80 Jahre alten Mann als Wirtſchafterin tätig.
Als ſie nun Pfingſten 1938 den Titz e kennen
lernte und ſich auch bald mit ihm verlobte, kam
es zwiſchen den beiden Männern wiederholt zu
Stveitigkeiten. Dies geſchah vor allem, nachdem
Titze mit Genehmigung des Alten zu ſeiner Braut
gezogen war. Ob nun der 40jährige auf, den 80
jährigen eiferſüchtig war oder ob umgekehrt der
Alte dem Jungen die Frau nicht gönnte, konnte
nicht recht geklärt werden, jedenfalls das eine iſt
ſicher, der Alte verſuchte ein gemeinſames Leben
der jungen Leute zu verhindern. Jm April, als
es wieder einmal Auseinanderſetzungen gegeben
hatte, äußerte T. zu ſeiner Braut: Der Alte würde
eine „Leiche“. Die Frau will der Außerung
keinerlei Bedeutung beigemeſſen haben. Am Abend
des 2. April, als der Alte bereits ſchlief, holte T.
nam aus dem Hof ein Hackebeil und ſchlug ſeinem
Opfer mit dem umgekehrten Beil auf den Kopf.
Die Angeklagte, die in einer Kammer nebenan
ſchlief, will von dem Vorgang erſt erfahren haben,
als ſie gegen 5 Uhr in das Zimmer kam. Wie
durch ein Wunder war der Greis noch am Leben.
Man bekam es jetzt mit der Angſt zu tun, und die
Angeklagten holten einen Freund des Greiſes her
bei, der für ärztliche Hilfe ſorgte und auch die Feſt
nahme der beiden Schuldigen veranlaßte

Nach einem Krankenlager von 5 Wochen war
der Alte ſchließlich wieder hergeſtellt. Der Ange

Vorſicht beim Äberholen
Berga. Auf der Stolberger Straße wollten

drei Radfahrer ein Fuhrwerk überholen, dem
aber ein vollbeſetzter Autobus entgegenkam. Der
erſte Radfahrer hielt ſich daraufhin an dem
Fuhrwerk feſt. Durch das plötzliche Abſtoppen
kam der zweite zu Fall und wurde von dem
Autobus in den Straßengraben geſchleudert.
Der Autobus ſelbſt kam aus der Richtung und
bandete ſchwerbeſchädigt an einem. Baum. Die
Gendarmerie nahm den Tatbeſtand auf.

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Bad Schmiedeberg. Auf der Fahrt von

Pretzſch fuhr der Motorradfahrer Wilhelm
Lange auf einen entgegenkommenden Kraft
wagen auf. Er wurde in großem Bogen in den
Straßengraben geſchleudert. Jm Paul-Gerhardt-
Stift iſt der Verunglückte kurz darauf geſtorben.
Der Unfall geſchah während eines Unwetters,
das die Sicht ſtark behinderte.

Landwirt einem Anfall erlegen
Lemſel (Kr. Delitzſch). Beim Hantieren mit

einem Ochſengeſpann war der Landwirt Otto
Weißke geſtürzt und vor einen gerade vorbei
fahrenden Delitzſcher Laſtwagen gefallen. Er
wurde überfahren und erlitt eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung, ſowie Brüche beider Beine. Jm
Krankenhaus Delitzſch iſt er kurz nach der Ein
lieferung geſtorben.

Zwei Pferde ertrunken
Bernburg. Jn der Saale bei Dröbel wurde

das Geſpann eines Fuhrunternehmers, das von
dieſem ſelbſt zum Schwemmen unabgeſpannt in
den Fluß geführt worden war, von der Strö-
mung erfaßt und abgetrieben. Der Beſitzer ſelbſt
ham in höchſte Not, während die Pferde trotz
größter Anſtrengung, das Ufer zu erreichen, er
kranken. Die Bernburger Feuerlöſchpolizei holte
das Geſpann, das entzweigebrochen war, ſowie
die Kadaver der Tiere unter Zuhilfenahme des
Rüſtwagens und eines Kahnes aus dem Waſſer
heraus. Die Saaleſchiffahrt war bis 17 Uhr
durch den Vorfall geſperrt.

Kind in der Jauchegrube erkrunken.
Wiktenberg. Jn der Mittagsſtunde ſtürzte

hier ein zweieinhalbjähriges Kind in eine Jauche
grube. Die nach der Bergung aufgenommenen
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.

klagte gab die Tat zu mit der Einſchränkung, daß
er ihm nur einen „Denkzettel“ geben wollte. Die
Frau, die übrigens vor Gericht alles andere als
einen guten Eindruck machte, wollte völlig un
ſchuldig ſein. Nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft
aber iſt ſie die Haupturſache für die traurigen Er
eigniſſe geweſen. Wenn man ihr auch Beihilfe
nicht nachweiſen könne, ſo habe ſie doch von den
Abſichten ihres Bräutigams gewußt, aber keine
Anzeige erſtattet. Das Schwurgericht ſchloß ſich
der Anſicht des Oberſtaatsanwalts voll und ganz
an. Es verurteilte den angeklagten Mann wegen
Mordverſuchs zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und die angeklagte Frau wegen Unterlaſſung
einer Anzeige nach S 139 StrGB. zu einem Jahr
Gefängnis.

Reklame mit DAF. Mitgliedſchaft
Jüdiſche Geſchäftspraktiken aufgedeckt.
Leipzig. Das Schwurgericht verurteilte

den 62 Jahre alten Juden Arthur Hugo Jſrael
Lichten feld wegen Tarnung eines jüdiſchen
Gewerbebetriebes zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis und 450 RM. Geldſtrafe. Der Jude
war mit einer Arierin verheiratet; ſeine Kinder
d daher als Miſchlinge. Seit 1928 betrieb

ichtenfeld in Leipzig einen Handel mit Ver
bandſtoffen. Jn den letzten Jahren verſuchte er
mit den verſchiedenſten Mitteln, den jüdiſchen
Charakter ſeines Gewerbebetriebes zu tarnen.
Er wandte den Deutſchen Gruß an, lenkte auch
oft gern das Geſpräch darauf, daß er getauft ſei
u. g. m. Außerdem hatte er ſich einen Stempel
anfertigen laſſen, der den Namen ſeines Sohnes
trug und dieſen als Mitglied der DAF. kenn
zeichnete. Von alledem wußte der Sohn. der
auch nicht etwa Mitinhaber des Geſchäfts war,
nichts. Bis Januar d. J. konnte der Jude ſo
ungeſtört ſeinen Handel weiter betreiben.

Anter Tage tödlich verunglückt
s Eisleben. Jm Untertagebetrieb des Wolf

ſchachtes verunglückte morgens gegen 10 Uhr der
51 Jahre alte Häuer Friedrich Fohrenkamm
aus Rieſtedt bei der Förderung vor Streb
ſchwer. Er iſt ſeinen Verletzungen im Knapp
ſchaftskrankenhaus erlegen.

Durch ſtürzendes Geſtein ſchwer verletzt.
Rotkleberode. An ſeiner Arbeitsſtelle wurde

der 40jährige A. Probſt aus Böſenrode von
ſtürzendem Geſtein am Kopf getroffen. P. wurde
mit einer ſchweren Schädelverletzung in das
Nordhäuſer Krankenhaus gebracht.

Anerfreuliche Zeitgenoſſen
F Aſchersleben. Die Kriminalpolizei nahm

in der Herberge einen 26jährigen Mann in Haft,
der geſtändig iſt, in Wansleben a. See ſich eine
Geldbörſe ſowie ein Damenfahrrad unberech
tigterweiſe angeeignet zu haben. Weiter wurde
ein 47jähriger, aus Aſchersleben ſtammender
Mann feſtgenommen, der ſich an einem 13jähri
gen Mädchen vergangen hat.

Vom Starkſtrom getötet
Gröditz. Bei der Montagearbeit an einer

r bei den Mitteldeutſchen Stahlwerken
m der Elektrokolonnenführer Preußer aus

n mit der ſtromführenden 500-Volt
eitung in Berührung. Er konnte trotz ſofort

aufgenommener Wiederbelebungsverſuche nicht
wieder ins Bewußtſein zurückgerufen werden.
Der tödlich Verunglückte war 33 Jahre alt,
verheiratet und Vater zweier Kinder.

Schwerer Verkehrsunfall durch Gewitter.
Pegau. Bei dem am Sonnabend nieder

gegangenen Gewitter ſcheute ein Pferd vor einem
Donnerſchlag und ſprang einem Motorradfahrer
in die Fahrbahn. Dieſer, ein etwa 30 Jahre
alter Mann aus Leipzig, ſtürzte und zog ſich
einen Schädelbruch zu. Sein auf dem Sozius
d Bruder kam mit leichteren Verletzungen

von.
Baugerüſt eingeſtürzt.

Aken. Hier ſtürzte das bereits auf 40 Meter
hochgeführte Baugerüſt für den zu errichtenden
Getveideſilo ein. Vier Arbeiter, die auf dem Ge
rüſt arbeiteten, hatten es gerade verlaſſen, als der
Einſturz erfolgte. Der vierte Mann konnte ge
rade noch aus drei Meter Höhe abſpringen.

Regimentstreffen in Magdeburg
Traditionsübergabe des JR. 66.

Magdeburg. Auf dem Kaſernenhof der
HindenburgKaſerne fand am Sonntag die
bergabe der Tradition des ehemaligen Re
ſerve Infanterie Regiments 66 an das 1 Ba
taillon des Jnfanterie Regiments ſtatt. Durch
das ReſerveRegiment, das in Weißenfels
Naumburg und Altenburg aufgeſtellt wurde.
ſind im Laufe des großen Krieges 512 Offiziere
und 17 338 Unteroffiziere und Mannſchaften ge
gangen. 134 Offiziere und 2800 Unteroffiziere
und Mannſchaften ließen ihr Leben auf dem
Felde der Ehre.

Nachdem die alte Regimentsfahne am Sonn
tagvormittag durch eine Fahnenkompagnie des
1. Bataillons Jnf.Regt. 66 aus dem Remter
eingeholt war, meldete der Traditionsverbands
führer, Staatsminiſter a. D. Major a. D. Dr.
Rammelt, Deſſau, dem Kommandeur des
1. Bataillons Jnf.Regt. 66, Oberſtleutnant
Korfes, den Traditionsverband und ging in
einer kurzen Anſprache auf die ruhmreiche Ge
ſchichte des Reſerve Regiments ein. Oberſtleut
nant Korfes übernahm, die Tradition mit
der Verſicherung, daß die jungen Soldaten die
Taten des Reſerve Regiments in ihre Herzen
aufnehmen und immer, was Tapferkeit und
Treue anbetrifft, in den älteren Kameraden ihr
Vorbild ſehen würden.

Amfahrt in Bitterfeld
Reichsverkehrsſtraße Halle--Verlin geſperrt.

Bitterfeld. Die Brehnaer Straße in
Bitterfeld, die im Verlauf der Reichsſtraße 100
Halle Bitterfeld Berlin liegt, wird wegen
Verbreiterung und Neupflaſterung auf die
Dauer von vier Monaten für jeden Fahrverkehr
geſperrt. Die Sperrung erfolgt von der Kreu
zung mit der Straße Leipzig Deſſau Reichs
ſtraße 184) ab im Stadtgebiet Bitterfeld bis
zur Holzweißiger Straße, am ſogenannten Pom
ſelberg entlang. Die Umleitung des Verkehrs
wird über die Reichsſtraße 184 (Leipzig-Deſſau)
und die Reichsſtraße 186 (Bitterfeld-Zörbig)
vorgenommen.

Ein Kind im Bett erſtickt
Holzweißig. Als ein Ehepaar in Holzweißig

von einem Vergnügen zurückkehrte, fand es am
Morgen ſein 11 Monate altes Kind im Bett er
ſtickt vor. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen.

Zwei Dachdecker abgeſtürzt.
Zörbig. Bei Dachdeckerarbeiten in der

AdolfHitler Straße ſtürzten zwei Dachdecker aus
einer Höhe von 9 Meter ab. Beide wurden ver
letzt, der eine von ihnen derart daß ſeine Über
führung in ein Bitterfelder Krankenhaus not
wendig wurde.

Für 1266 Mark Phokoapparate geſtohlen.
F. Bitterfeld. Jn der Nacht zum Dienstag

wurde in ein Photogeſchäft am Markt ein Ein
bruch verübt. Die Täter warfen die Schaufenſter
ſcheibe ein und ſtahlen Photoapparate im Werte
von 1266 Mark. Als Nachbarn, durch den Lärm
geweckt ganz kurz darauf am Tatort erſchienen,
waren die Diebe bereits verſchwunden.

Vier Gükterwagenladungen brannken.
Köthen. Von einem Güterzug, der nach

Aken unterwegs war, gerieten, wahrſcheinlich
durch Selbſtenkzündung, die aus Torfmull be
ſtehenden Ladungen von vier Wagen in Brand.
Es gelang, die Wagen noch rechtzeitig an einen
Teich heranzufahren und hier abzulöſchen. So
konnten ſie erhälten bleiben, während die La
dung völlig vernichtet wurde.

Den Lehrherrn beſtohlen.
Eilenburg. Jn den letzten Monaten wurde

ein Kolonialwarenhändler von ſeiwem 16jährigen
Lehrling fortgeſetzt beſtohlen. Jn Abweſenheit des
Lehrherrn führte der Junge ſeine Diebſtähle aus
und entwendete in dieſer Zeit für 100 M. Nah
rungs und Genußmittel. Die Waren brachte der
Dieb bei einem Rentner und zum Teil in der elter
lichen Wohnung unter. Die Polizei ſtellte das Ge
ſtohlene faſt reſtlos ſicher. Der Rentner hat ſich
nun als Hehler zu vevantworten.

über 10 000 Perſonen beim Heimatfeſt.
Düben (Mulde). Das Dübener Heimatfeſt

hatte bisher einen ungeahnten Erfolg. Schon der
erſte Feſttag brachte einen Verkauf von beinahe
10 000 Feſtabzeichen, ſo daß bis jetzt an den ver
ſchiedenen Feſttagen bereits weit über 10 000 Volks
genoſſen das Feſt beſucht haben. Der Autoverkehr
war bisweilen ſo ſtark, daß in der Heideſtadt zu
ſätzliche Parkplätze eingerichtet werden mußten.

Der Tocdesfluch des Malaien
Anheil über dem Perlenlogger „Donna Maria“

Drei Taucher bezahlen ihren Übermut mit dem
Leben.

Jmmer wieder kommen vor allem aus
Auſtralien Nachrichten von rätſelhaften
Todesfällen abergläubiſcher Eingeborener, gegen
die von irgend jemandem ein Todesfluch aus
geſprochen worden iſt. Jhr Tod ſcheint ein Be
weis für das Walten unbekannter Zauberkräfte
zu ſein, iſt es in Wirklichkeit jedoch keineswegs.
Die mit dem Todesfluch belegten Eingeborenen
ſterben nicht an dem Fluch, ſondern an dem
unerſchütterlichen Glauben, daß ihnen der Tod
bevorſtehe, das heißt, ſie fallen einer Suggeſtion
zum Opfer.

Von einem ſolchen, wegen ſeiner Nebenum
ſtände recht bezeichnenden Fall. dem Todesfluch
eines Malaien gegen drei eingeborene Perlen
taucher, berichtet ein Hafenoffizier, J. S. Litch
field aus Port Darwin, in der Zeitſchrift „The
Wide World“. Er verſichert, daß ſein Bericht
der vollen Wahrheit entſpricht.
Wenig Arbeit zur Zeit der Frühlings-Spring-

fluten.
Yuſeef bin Mahomet erhob ſich von ſeinem

Plaß unter der Achterluke des Perlenloggers
„Donna Maria“ Er war mit ſich zufrieden.
Das Geſicht nach Mekka gewendet. hatte er lange
und feierlich ſeine Abendgebete geſprochen. Den
religiöſen Vorſchriften war Genüge getan, jetzt
durfte er ſeinen Reis eſſen ſofern für ihn
noch Reis-übrig geblieben war

Er holte ſeinen alten verbeulten Meſſingtopf,
ein Familienerbſtück, das er ſtets ſorgfältig ver
wahrte. und ging in die Kombüſe. „Allah ſei
geprieſen!“ es war noch genug Reis für ihn
vorhanden. Er füllte ſeinen Topf bis zum Rand.
Nicht immer blieb ſo viel für ihn übrig Ge
möchlich ſchritt er zurück zu ſeinem Platz. Außer
der Woche vorn am Bug war kein Menſch an
Bord. Die .Donnag Maria“ lag vor Anker in
einer Bucht nahe Vort Darwin denn es war
die Zeit der Frühlings-Sprinagfluten. die das
Tauchen nach Perlen unmöglich machen.

Jn einem Beiboot ruderten drei eingeborene
Taucher heran. Doch Yuſeef wandte kaum den
Kopf nach ihnen. Es waren Kaffern An
gläubige, deren Umgang er mied. Beim Perlen
fiſchen hatte er ihnen zwar zu gehorchen, denn
dann waren ſie die wichtigſten Männer an Bord,
aber jetzt hatten ſie ihm nichts zu ſagen. Seine
ganze Aufgabe beſtand während der Frühlings
Springfluten darin, am Morgen das Deck zu
waſchen und dem Koch zur Hand zu gehen. Jm
übrigen konnte er den Tag verträumen und
verſchlafen kein Menſch fragte nach ihm!
Erſt am Abend riefen ihn ſeine religiöſen
Pflichten.

Der Scherz mit der Schweineklaue.
Die drei Taucher kletterten an Deck und

ließen ſich plaudernd und lachend in Yuſeefs
Nähe auf dem Achterſchiff nieder.

Plötzlich ließ Yuſeef beinahe den Meſſingtopf
aus den Händen fallen. Er war erſchrocken.
Einer der Taucher hatte eine Schweineklaue
nach ihm geworfen, deren bloße Berührung
Yuſeef nach ſeinem ſtrengen Glauben verun
reinigen mußte. Seine Beſtürzung bereitete den
drei Tauchern höchſtes Vergnügen. Sie wollten
ſich ausſchütten vor Lachen über den gelungenen

erz
Muſeef aß ſchweigend weiter und kehrte den

Negern verächtlich den Rücken zu. Die Taucher
ließen jedoch nicht von ihm ab. Sie verhöhnten
ihn und einer kam endlich auf den Einfall die
Schweineklaue in den Meſſingtopf des Moham-
medaners zu werfen.

Da ſprang Yuſeef mit weit aufgeriſſenen
Augen auf. Jetzt durfte er nicht mehr weiter
eſſen. Der Reis war verunreinigt und mit ihm
auch der Meſſingtopf. Er mußte den Reis weg
ſchütten und hungern. Doch lieber einen leeren
Magen als den Zorn des Propheten heraus-
gefordert! Lange Zeit würde vergehen ehe er
den verunreinigten Topf wieder benutzen durfte.

Mit dieſen Gedanken trat er an das Schanz-

kleid, den Reis ins Waſſer zu ſchütten. Jetzt
aber ſtieß ihn einer der Neger mit einem Fuß-
tritt zu Boden, daß ihm der Reis ins Geſicht
ſpritzte. Die drei Taucher tanzten vor Freude.
Es gab für ſie nun einmal kein größeres Ver
gnügen, als einen körperlich Unterlegenen zu
quälen.

Yuſeef krümmte ſich vor Zorn. Eine ſchwerere
Beleidigung hätte ihm kaum zugefügt werden
können. Jetzt war er ſelbſt ebenfalls verun
reinigt. Jetzt hatte er dem Mullah viel Geld zu
geben, hatte er viele Tage zu faſten und unge
zählte Gebete zu verrichten, bevor er ſich wieder
als rein betrachten durfte.

Langſam richtete er ſich auf. Als die Neger
ſein finſteres, erſtarrtes Geſicht ſahen, verſtummte
mit einem Schlage ihr ſchadenfrohes Gelächter.

Der Todesfluch hat ſich erfüllt.
Der Mohammedaner neſtelte an dem Knoten

ſeines Sarongs, ſeines Lendenſchurzes. Jn
dieſem Knoten bewahren die Malaien ihren
wertwollſten Beſitz. Drei Reiskörner kamen zum
Vorſchein. Yuſeef legte ſie auf. die offene Hand,
ſtarrte, halblaut irgendwelche Beſchwörungen
ſprechend, auf ſie nieder. Dann blickte er die
drei Neger lange und durchdringend an. „Der
Tod wartet auf Euch, Jhr könnt ihm nicht ent
gehen. Jhr ſeid verloren flüſterte er, den drei
Tauchern deutlich vernehmlich.

Die Neger ſtanden regungslos. „Er hat uns
verflucht!“ ſtammelte einer und verſuchte zu
lachen.

Huſeef aber legte die drei Reiskörner, immer
noch halblaut Beſchwörungen ſprechend in einer
Reihe auf die Achterluke, ergriff ſeinen Meſſing
topf und ſtieg hinab in das Beiboot, mit dem
er hinüber zu dem Logger „Jſabella“ ruderte.
Bevor er dort an Deck ſtieg, wandte er ſich noch
einmal um und hob feierlich den linken Arm

„Um Himmels Willen!“ ruft einer der Hafen
offiziere von Port Darwin, als er den Logger
„Donna Maria“ mit der Flagge auf Halbmaſt
in den Hafen einfahren ſieht, „das ſoll doch nicht
etwa bedeuten daß ſich auf der „Donna Maria“
ſchon wieder ein tödlicher Anfall ereignet hat?!“

„Doch, es iſt wirklich der Fall, Sir“, antwortet
ein jüngerer Beamter, „die „Donna Maria“ hat
Unglück. Es iſt der dritte Taucher, den ſie inner
halb dreier Wochen verloren hat!“

„Aber das kann doch nicht mit vechten Dingen
zugehen! Drei Tote in drei Wochen! Jch werde
die Sache genaueſtens unterſuchen. Es ſcheint
mir, daß ein Verbrechen vorliegt!“

Der jüngere Beamte wiegt nachdenklich den
Kopf: „Jch habe da von einem Gerücht gehört,
das ich kaum glauben kann, aber Sie wiſſen ja
ſelbſt, daß es mancherlei Geheimniſſe unter den
Eingeborenen gibt. Man ſagt, daß die drei Ver
unglückten einen Malaien tödlich bebeidigt hätten
und von ihm mit einer Art Todesfluch belegt
worden ſeien

Paniſche Angſt vor den drei Reiskörnern.
„Von welchem Malaien fährt der Offizier

guf, „den Mann müſſen wir uns näher anſehen
„Es iſt ein Boy namens Yuſeef bin Ma

homet, aber er iſt längſt nicht mehr auf der
Donna Maria. Er gehört ſeit den Frühlings
Springfluten zur Beſatzung der Jſabella“,
dieſes Schiff fiſcht zur Zeit mehr als zehn
Meilen von der Donnag Maria entfernt. Jch
wüßte nicht, wie er bei dem Tod der drei
Taucher ſeine Hand im Spiele gehabt haben
könnte und wie er zu belangen wäre. Vielleicht
iſt das alles auch nur leeres Geſchwätz!“

Auf der „Jſabella“ aber ſteht Yuſeef und
ſieht mit triumphierendem Lächeln zur „Donna
Märia“, die langſam vorübergleitet und die
einen Toten auf derſelben Luke trägt, auf die
der Mohammedaner damals ſeine drei Reis
körner gelegt hat.

Die Männer auf der „Jſabella“ weichen
Yuſeef aus und ſprechen, wenn ſie es ſchon
müſſen, in denkbarſter Höflichkeit zu ihm. Dabei
iſt er nur ein unbedeutendes Mitglied der Be
ſatzung, während ſie als Taucher weit größeres
Anſehen genießen. Aber ſie wiſſen, daß ſie in
ſeinen Augen nichts ſind als Ungläubige, als
Menſchen, die nicht zählen. Und groß iſt ihre
Furcht vor den Reiskörnern, die er in dem
Knoten ſeines Sarongs aufbewahrt
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Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abbanden kommen können.
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Verwalter
oder

Hofmeiſter
ſucht f. 400 Mrg.
große inkluſive
Rübenwirtſchaft.

Burkhardt
Ritterg. 30uſchen
üb. Großkorbetha

wan t

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs messhle

Kontoriſtin
auch Anfängerin, mit Kennt-
niſſen in Stenographie und
Schreibmaſchine von größerem
Merſeburger
1. Juli 1939

Unternehmen zum
geſucht. Schriftl.

Bewerbungen u. P 3578 a. Geſch.

Motorrad
ſchoſer

ſofort oder ſpäter geſucht,

Fahrzeughandlung

Berthold GSeheslg,
Hindenburgſtraße 57.

3——5 Zimm., von angenehm. Mieter
für baldigſt in Merſeburg geſucht.
Zuſchriften unt. P 3583 an die Geſchſt.

Mädchen
f. kl. Berliner
Geſchaftshaush.

geſ. Vorzuſtellen
b 7 Uhr bei

Jordan, Feld
ſchlößchenweg 14.

Hausmädchen
f. ſofort geſucht.

Bäckermeiſter
Kitzing,

Merſeburg,
Gr. Sirtiſtr. 16.

Tages
hausgehilfin

ehrl., zuverläſſig,
f. kl. Haushalt
geſucht.
Hecht. Markt 4.

Hausgehilfin
tücht., nicht unt.
18 Jahren, ſucht

Emil Wolff,
Merſeburg,
Roßmarkt.

Alleinmädchen

tüchtig. f. mein.
Privathaush. z.

7. geſucht.
Frau Zahnarzt
Bayer, Kleine

Ritterſtr. 15, II.

Waſchfrau
ſauber, geſucht.
Ang. u. P. 3580g. d. Geſchäftsſt.
Midchen
ſaub. u. ehrlich,
s. 1. Juli geſucht.

Otto Hentſch.
Milchhandlung,

Spergau
b. Großkorbetha

Hausgehilfin
geſucht.

Kaffee
Ackermann,

Bad Dürrenberg.

Haus
angeſtellte

zuverläſſ. ſucht
für ſofort oder
ſpäter
Hotel Kaiſerhof,

Junge
Hausgehilfin

Sofort od. ſpät.
jg. Hausgehilfin
geſuchr.
Gärtnerei Otto,

Schulpfortab. Naumburg S.

Küchenmädch.
baldigſt geſucht.
Zeugnisabſchr. u.
Bild erbeten an

Hotel
„Brauner Hirſch“

Braunlage.

Tüchtige,
kinderliebe

Hausgehilfin
in 4Perſ. Haus
halt zum 1. Juli
od. ſpät. geſucht.
Dr. Platz. Gotha,
Schloßallee 11.

Hausgehilfin
1. 7. geſucht.

MeiereiAuguſten
tal, Schönkirchen
bei Kiel.

Friſeur
gehilfen

ſtellt ſofort oder
ſpäter bei gutem
Lohn ein

Winkler,
Merſeburg,
Klobikauer
Straße 23.

Maurer
f. Dauerbeſchäfti
gung n. Leung,
Dürrenberg un
Merſeburg geſ.

Baumeiſter
H. Bernſtädt,

Leuna,
Krähenberg 1.

h. Gchmiede
geſellen

ſtellt ſofort ein
Erwin Lange,
Schmiedemeiſter,
u. Rep.Werkſt.
f. Landmaſchin.,

Laufburſchen

(Radfahrer)
f. Bäckerei geſ.,
Koſt und Logis
im Hauſe.

K. Möritz,
Ammendorf

bei Halle Saale.

Kontoriſtin
für einf. Kontor
arbeiten oder als
Telefoniſtin

bei Behörde oder
in der Jnduſtrie.
Ang. unt. 3582 an
die Geſchſt. d. Ztg.

Wer inſertert,

ſauber, ſof. frei.
Zu erfragen in
der Geſchäftsſt.

öchlafſtelle
frei,

Frankleben,Shlageterſcrabe,

letztes Haus.

Zimmer
gut möbl., i. ruh.
Einfamilienhaus
zum 1. 7. zu ver
mieten Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
möbl., zu verm.
Zu erfragen in
der Geſchäftsſt.

Parterre
raum

geeign. f. Büro
oder Verkaufs
zwecke, iſt zum
1. Juli neu zu
vermieten.

Arndt,
Merſeburg,

Gotthardſtr. 32.

Küche und Zu
behör ſof. geſ.
Ang. u. P. 3579
a. d. Geſchäftsſt.

Guche

Wohnung
m. Hausmanns-
poſten. Angeb.
u. P 3581 g.
Geſchäftsſtelle,

Verloren

Thermosflaſche,
Uhrmacherwerk
szeug,
Uhrmacherkun

D. ehrl. Finder
w. gebet., dieſelbe

bei Fa. Knauth
abzugeben. Dem
Finder nützt das
Werkzeug wenig,
f. d. Beteiligten
iſt es ein großer
Verluſt
Fr. Kindermann.

T

Keine
Original
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr.

Merſeburger
Zeitung

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen.
Steinſtr. 6, II r.
Gebrauchte

klügel

pfanos
gut erhalten, in

großer Auswahl bei

Pianohaus,
Gr. Ulrichstr. 33/34.

Halie (Saale)

Schuhe
khlenwaut

r

Kautges gehe

Zeltbahn
grau, zu kaufen
geſucht. Angeb.
mit Preis unter
P 3584 an died.
Geſchäftsſtelle.

Reichg
angeſtellter

ſucht 3 bis A
Zimmerwohng.
m. Zubeh. Ang.
unt. P 3567 an

z die Geſchäſtsſt.

Ehrenſache
Jung. Frau, 33,
geſchieden, gutes
Außere, kinder
los, geſchäfts
tüchtig, wünſcht
Herrn mit gut.
Charakter, bis
40 J., kennenzu
lernen zw. EheFalkenberg. Großgräfendorf, Zuſchr. u. E de

(Elſter). Kr. Merſeburg. 'a. d. Geſchäftsſt.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.

(5.
Stellvertreter: Fran z

Z. im Wehrdienſt)
Gom m Schriftleiter für Lokales,

Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
den Heimatteil: Hermann Albrecht;Kreisnachrichten und

für Sport und Handel: Otto Georgi
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr.
Noack, Halle a. S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung:
Berlin Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15 Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Setträe i keine Gewähr übernommen

DA.: Vf39

ſämtl. in Merſeburg;
Lothar

Aug. Köhler,

Ausgabe „„Merſeburger Zeitung Merſeburg, Pl. 5 über 14 500
davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe .„Saale-Zeitung“ Halle, Pl.
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ E

Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

Küchenſchrank

gebr., u. Kom
mode zu kaufen
geſucht. Angeb.
unt, P. 3585 a.
d. Geſchäftsſtelle.

u. ſonſt. Metall
veredlungen

„NickelwBecker“,
alle /S., nur
leine Brau

hausſtraße 11.

Eine

gute Jdee
Wie oft rannman dieſe Worte
im Leben hören.
Aber was nutzen
alle gut. Jdeen,
wenn man ſienicht populär
macht. Die Pro
pagandg iſt en
jedem Falle die
unbedingte Vor
ausſetzg. für jed.
Erfolg. Denken
Sie daran Wer-
ben Sie durch die
Zeitung: ſie iſt
das beſte Sprach
rohr für alle u.
für alles Erfolg
reiche Geſchäfts
leute werben in
Merſeburg und
Umgebung urch
Anzeigen in unl.

„Merſeburger
Zeitung.

Aktentaſche mit S

Fachzeitg.
elBrief uſw. i. v.

Breiten Straße.

gegen entſprech.
Belohn. Weißen

felſer Straße 18

die Kosten: 30 Pi, für das Oberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebübr 40 Pi. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pf.

Preis
wertene Achtung

Wiechtig bei Manuskripten:
1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.

ferner noch zur Verſteigerung je ein

S in grober sund ein luftbereifter Kaſtenwagen.S Auswan
Auch auf

Teilzahlg.

Inventar und Getreide-Verſteigerung!
„Morgen, Donnerstag, 29. Juni 1939, ab 9.30 Uhr, auf dem Hofe

Blöſien Nr. 21 gemäß ausführl. Anzeige vom 24. Juni; es kommen
2zölliger und 4zölliger Rüſtwagen

W. Franke, Merſeburg, Ruf 2635.

3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen, 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebenscehreiben,
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterstreiche einmal, was noch
größer werden soll, z2weimal usw.

Bitzmann
h Halle, Mauerstr.3
M neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfsäeckungsscheine S

Lieferung ireil bereitſchaft.
dieſe Frbeit zu fördern.

Nnotkreuzarbeit iſt ſelbſtloſer Dienſt an
Polk und Vaterland in ſtändiger hilfs-

Ich rufe alle Deutſchen auf,
Ndoif hiitier

„PisgeRuühlt“
Friſchhaltung der Nahrungsmittel

immer richtig!

Unſere Nahrungsmittel werden faſt ausſchließlich durch Bakterien aller Art wertlos und ſomit ungenießbar gemacht. Da iſt es
wichtig, deren Lebensbedingungen zu kennen, um ſie unſchädlich zu machen. Es ſind in der Hauptſache Luft, Wärme, Feuchtigkeit.
Dieſe für ihre Entwicklung günſtigen Momente auf ein Minimum zu beſchränken, iſt die Hauptaufgabe jeder Friſchhaltung. Jm
Sommer iſt dies beſonders wichtig und andererſeits oft etwas ſchwierig. Grundlegend für jede Haltbarmachung der Nahrungsmittel
iſt Sauberkeit. Es iſt ohne weiteres einleuchtend, daß Schmutz die Entwicklung der Bakterien fördert; kommt noch die ſommer-
liche Wärme hinzu, ſo iſt unſere Butter ſchnell ranzig und unſere Milch ſauer. Gas, Elektrizität und die Kriſtalleisfabriken ſtehen uns
in dieſem Kampf hilfreich zur Seite. Es gibt als beſonders idealen Sommeraufbewahrungsort für unſere verderblichen Eßwaren Kühl
ſchränke aller Art und Syſtme.

Jn der Nahrungsmittelinduſtrie hat man, vom Erzeuger angefangen über die zahlreichen Glieder der Weiterverarbeitung hinweg
bis zum Verkäufer, alle möglichen Einrichtungen geſchaffen, um durch entſprechende Kühlung die Nahrungsmittel friſch und geſund zu
erhalten. Aber dieſe Kühlkette, die vom Erzeuger bis zum Verbraucher reichen ſollte, reißt in vielen Fällen bei den deutſchen Haus
haltungen ab. Die deutſche Hausfrau kühlt zuwenig. So kommt es, daß Jahr für Jahr für 800 Millionen Mark
Lebensmittel in der deutſchen Haushaltung verderben und die Geſundheit gefährden. Die Induſtrie hat elektriſch oder gas
beheizte oder mit Eis beſchickte Kühlſchränke geſchaffen, die auf eine billige Art jenes günſtige Klima ſchaffen, das die Entwicklung der
Bakterien verhindert, dem unheimlichen Verderb Einhalt gebietet und die Lebensmittel geſund und friſch erhält.

r

S d e

Da waren selbst wir Vackleute

ba erWenn mon Gas anzöndet, wird's

heiß. Und plötzlich soll man mit Seinem kleinen Gasflämmchen
Költe und Eis erzeugen können?
Und doch ist es 50 beim
Elektrolux-GAS-Köhlschrank.
Sehen Sie sich diesen „Zauber-
schronk“ doch schnell einmol
bei uns on.

Bes ſichtigen Sie die Schränke in Betrieb im
lsctellungsraum der Stadtcerhe

Markt 13 Ruf 2281
Rat u. Aushunft ertenen auch CdS- I. Elektrogemeinschaft

Eisſch r c e ke
Eſchebach Miele

Elekkro
Kühlſchränke

Boſch Siemens
große Auswahl

R
Gotthardſtr. 35 Fernruf 2593

Elektriſche

Kühlſchränke
kauft im Fach geſchäft

liebwann ar
Dammſtraße 2/4 Ruf 2530

e kluge Iruu grgt vor
e r den r

kiolochoboerete S

rer

Elektro
Kühlſchränke
Laſſen Sie ſich beraten von

klektro- Suche
Sand 30 Ruf 2171

durch
Eis u. Elektrische Kühlschränke
Sehen Sie sich die Modelle in den verschiedensten
Preislagen an bei

Kampf dem Verderb

Entenplan 9Merseburg
Auf Wunsch erleichterte Zahlungs weise

Kampf
den Schädlingen!

Ebektreſche

KühlſchränkeArt! Günſtige

Elertro-HätzslerMerſeburg, RektorBlock Str. 7—-11, Ruf 2315

Hausfrauen!
Schon jetzt ſollten Sie an
die Anſchaffung eines aller Teilzahlungsbedingungen.Kühlſchrankes denken

Entenplan 11

klschränke

Kehbr. Scheibe
Merseburg., Schmale Str. 25

e e e z

T
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Faß Na S en er
Plötzlich und unerwartet verſchied mein
lieber Mann und herzensguter Vater, mein
lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Lokomotivoführer i. R.

Paul Lehmann
im Alter von 57 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Alma Lehmann geb. Zeymer
Karl Lehmann

Merſeburg, den 28. Juni 1939

Die Beerdigung findet Freitag, den 30. Juni
16 Uhr, auf dem Altenburger Friedhof ſtatt

Für die zahlreichen Glück-
wünsche u. Geschenke anläß-
lich unserer Vermählung
danken wir hierdurch herzlichst

Helmut Urban u. Frau
Marianne geb. Lisiecki

Merseburg, den -28. 6. 1939

Wegen Trauertalles bleibt
mein Geschäft Donnerstag,

ab 13 Uhr, geschlossen.

Fritz Leherl
Drogenhandlg., Burgstr. 18

Heute abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden meine liebe, gute Frau,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Ding Gcherberth
einen Tag vor ihrem 65. Lebensjahr.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Merſeburg, den 26. 6. 1939

HerbertNorkusStraße 30.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
30. Juni, 15 Uhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

und bei

Schkeuditz:

7953.

geb. Schmidt Lützen:
Neumark:

Karl SchrrVwe werth Weißenfels:

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Halle a. d. S.:
Reinhold Steuer.

Markranſtädt:
Karl Rehmet.

Gute Anzeleen helfen verkaufen

Geſtorben

Otto Zechendorf, 82 J. Louis Wagner,

Wwe. Anna Kleine.

Frau Annelieſe Sieflig.

Bertha verw. Graf, geb. Feyerabend, 72 J.
Reichardtswerben:

Selma Böhland, 76 J.

Union Theater

L

Ein bezauberndes Luſtſpiel!

eFran M re oman von

Theo Lingen g LucieEngliſch o Trude

Ab hege 8.30
Die verſchwundene

mit: H. Moſer 6 P. Kemp o O. Sima

Marlen g. 3. Huſſels u. a.

Killingen
eine kleine Stadt iſt in Aufregung
Der wildgewordene Juſtizgehilfe

Morbdverdacht verhaftet. Wer kann
hier noch helfen

(Moſer) hat die halbe Stadt wegen

Für Jugendliche zugelaſſen!

ha rth wieder alle hübschen

Sdchen, die billig sind und Freude machen.

Hesseratfeſtwoche n Rerfe berg
wo 25. G. Bis 3. 7. 1939

Frettag, den 309. Juni, 20 Uhr im „UnionThenter“
Wiederholung des

Luſtſpiels Der Geigenherzog“ v. Margarete
Wedding. Aufgeführt von Schülern des Dom
gymnaſiums und Schülerinnen der Oberſchule
für Mädchen in Merſeburg.

Kartenvorverkauf ab morgen Donnerstag,
9.00 Uhr, in der Kd&F.Kreisdienfſtſtelle.
Unkoſtenbeitrag 0.50 RM.

u

Für Bach

und Reſve:
Haut Gle und
Cremes
Köln. Wasser
Fuß u. Körper-
pflegemittel
Sonnenbrillen
Reiserollen

Photo-
Bedarf

Fach-Drogerie
K. Müller
Hallische Str. 33

Gebr.

Flugel
1 Blüthner 990Mk.

1 Seller 975 Mk.
Pfanohaus

Haercher (0.
Halle Saale

je t 2i
Universifstsring

zw. Haupiposj
und Theater

Kauft
bei unſeren
Jnſerenten!

Erdbeer
Bowlenweine
Schaumweine

liefert

WeinMeier
Schmale Gtr. 8
Anſragen tohnene

Wer inſeriert,
verkauft!

De

Moforfahrräder

Panfher Adler
Wanderer Elfa
98 ccm, auch
mit Kickstarter,
sofort lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate

Max

Seil
Merseburg

Schmale Str. 19
d

Kindersöckchen
mit Wollrand, weiß und 0 28

tarbig, Gr. 1 Veo
Kinder-Kniestrümpfe
farbig, m. hübschen bunten 65

K ändern. Gr. De
Mädchen-Röckchen
Charmeuse, mit hübschem 1 15

Stulpen-Motiv Gr. 50 e
Mädchen-Dirndl
m. Schürze, m. Zackenlitzeu. hübschen Knöpten ver- 3 90

arbeitet Gr. 50 o
S Mädchen -Kleid

mit Bubikragen und auf-
S gesetzter Tasche, Kunsts. 25

lIaftschotten Gr. 45 Vo

Maädchen-Schlüpfer
Charmeuse, in vielen Far- 45

ben Gr. 30 We
Kinder-Poloblusen
Baumwolle, weiss und 95
tarbig Gr. 30 Veo
Kinder-Poloblusen
Charmeuse, in hübschen 9
Farben Gr. 30 40
Knaben- Anzug
weisse Panamabluse mitLeinenträgerhöschen nd 55
passender Krawatte Gr. O T

Knaben- Anzug
Anknöpthöschen m. weisser
Bluse, Jacke m. Ig. Arm, 9 90

Bemen Gr. 4 Be
Kincderkränzchen
Kinderhüte aus unserer Putzabteilung
preiswert in reicher Auswahl

Kinderschuhe
reiz. sommerl. Knaben- u. Mädchen-
schuhe aus uns. Schuh-Spezial-Abtlg.

I

Hauskrauen und Töchter

nähern Gie?
Dann beſuchen Sie unſere hochintereſſatrte

ennen zu Halle-S.
Sonntadg, den 2. Juli, 15 Uhr

8 flach- und Hindernisrennen
u. a. mazonen- Preis und „Askanfass

Angebote

auf Kennziffer Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (Anzeigen-Abt.)

ber

Kreisbauernſchaft vorzutragen.

Ortsgruppe MerſeburgSüd

20 Ahr, im „Feldſchlößchen“ D

Niemand darf fehlen.

Dienſtnachricht der Kreisbauernſchaft Merſe
burg: Am Donnerstag, dem 29. Juni 1939 iſt
die Kreisbauernſchaft Merſeburg einſchließlich der
Landwirtſchaftsſchule Merſeburg wegen Kreis
beſichtigung geſchloſſen. Jch bitte, dienſtliche An
fragen am Freitag, dem 30. 6. 1939, in der

Am Freitag, dem 30. Juni 1939, abends
ſprechung

aller politiſchen Leiter, Walter und Warte ein
ſchließlich Walterinnen der NS.Frauenſchaft.

382,2 Zwiſchenſender: Dresden 2358

Gleichbleibende Werktags Sendungen 545.
Frühmachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5. 50: Wiederholung letz

6.30: Frühkonzert. Dagw. 7.00: Nachr. o
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſtk.
8.30: Konzert. S 9.30 (außer Fr. Sende
pauſe. S 9.55: Waſſerſtand. S 70. 30 Fr.
10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glück
vünſche. S 10.45 (Fr. 11.00): Sendepaufe.
s 11.55: Zeit, Wetter. o 13.00: Zett, Nachr.,
Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; an
ſchließend: Muſik nach Tiſch. S 17.00 (So.
15.50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,
Marktberichte des Reichsnährſtandes. S 19. 50
(außer Mi. u. So.): Umſchau am Abend. S
20.00 und 22.00: Nachrichten.

Leipzig: Domnerstag, 29. Jumi
10.00: München: Was der Wald uns ſcherkk.

11.25: Gedenktage des Jahres. 11.40.
Kleine Chronik des Allktags.

12.00: München: Mittagskonzert. 15.40
Große Sachſen Diener des Reiches
15. 50: Berlin: Braſilien ſpricht. Aufn.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am
Nachmittag. 18.00: Frauen im ſozialen
Dienſt. 18. 15; Bunte Klänge. 19.00: Dres
den: Von allerlei Bäumen. Eine bunte
Folge in Wort und Ton.

20. 15: Leipziger Kaleidoſkop. Buntes muſiVorführung
der Herworrao enden Erfſtadnng (ORP.)

im „Tivoli“
am Donnerstag, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr.

(l Dame kann mit dieſer Erfindung ohne Untere e richt im Zuſchneiden die Schnittmuſter
für Kleider, Mäntel, Koſtüme, Wäſche und
Kindergarderoben vom einfachſten bis zum
aparten, modernen Stück ſelbſt herftellen. Aber
nicht nur für alle Normalgrößen, ſondern auch für
abnormale Hüftmaße und ſtarke Damen.

Einmaliger Beſuch überzeugt!
Koſtenloſes Proben.

Vorführungszeit ea. 2 Stunden.
Wer nicht kommt, hat viel verſäumt! Unſere Vorführungen
waren ein Rieſenerfolg bei einer zweifährigen Vorfüh
rungszeit im Lehrer-Vereinshaus in Berlin, Alexanderplatz

Frohste Co., Gchötsgeenr
Leitung: Wienkemeier.

Kein Kurſus Kein Unterricht!
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

22 500. Geldpreise
Niedrigste Eintrittspreise!

Vorverkauf Merseburg: W. Franz Voigt, Merseburg, Adolf-Hitler-Straße

Ehrenpreise kaliſches Farbenſpiel. 22.30: Stuttgart
Volks und Unterhaltungsmuſik.

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeitung

lebr empfehlen

Einzelheiten und Fahrpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich gut mitdenSchiffen der

Hamburg Amerika Linie

Auskuntt und Buchungen durcd

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 3 Fernruf 2323
W. F. Voigt. AdoljHitlerStr. 11
Fernruf 3006 das Hapag Reiſe
büro. Halie S im Roten Turm

Fernrut 29960 und 32538

Metall-Bettstellen
mit Stahldraht-Matratze 12,90 16,-
18,- 22,50 24,50 26,- 28,50 31,50

Kinder-Bettstellen
16,- 21,- 24,75 26,50 31,- 34,- 37,-

Hol2z-Bettstelien
27, 30, 33, 36, 38, 39,
Stahidraht- Matratzen
zu jeder Bettgröße Iieferbar
12,50 14,50 16,25 19, 20,50

Auflege- Matratzen
3teilig mit Keil 17,50 19,50 23,
25, 27, 29,50 33, 37, 43,

e pä rä
Schlaraffia- Matratzen
das Beste mit Innenfederun,

64,50 69,75 74,50 79,50
andere Innenfedermatratzen

50, 55, 59,Steppdeckenm. Kunstseide
13,75 17.50 22, 25, 27,50 29,
Daunendecken gchöene
Bezüge 48.50 54,50 64,50 75-, 82,- 96,-
Federhbetten, reichl. gefümt
Oberbett 19,50 25,- 31,50 35,- 41,-
Unterbett 22,50 26,- 34,- 40,- 45,-Kissen 5,25 7.25 6,25 12,80 15. 25

Reform-Unterhetten
12,50 14,50 17, 10,50 25,

Neuzeitliche Betttedern-Wasch- und Reinigungsanlage täglich in Betrieb
Ehestandsdarlehens- und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen

A.
a Vricher2
dis domgicit 9
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